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An Kürze
In der Zeppelinwerkstatt in Staaken ist

gestern abend ein Brand ausgebrochen . Der
Sachschaden ist jedoch unbedeutend .

*

Der Papst hat in einem Telegramm seine
vertrauensvolle Zuversicht zu dem Schicksal
Mobiles und der Besatzung der „Jtalia " aus -
gesprochen .

Die Lufthansa erklärte, sie könne eine
Maschine zur Hilfeleistung für Nobile zur
Verfügung stellen .

Das spanische Flugzeug „Jesus del Grand
Poder " mußte bei Masiriyah eine Notlan -, <
dung vornehmen.

Die Bustralien -Flieger wohlauf
Neuhork , 1 . Juni . Von: Flugzeug „Sou -

thern Groß"
, das von Oakland gestartet ist,

um über Honolulu nach Australien zu fliegen,
traf gestern abend um 10 Uhr eine Depesche
ein : „Wir sind in ein Luftloch geraten" ,
worauf die Depesche plötzlich abbrach und
nichts mehr gehört werden konnte . Die
letzte vorher eingegangene Nachricht hieß, das
Flugzeug habe bis dahin 1100 Meilen zurück-
gelegt, sei aber in einen absteigenden Luft»
ström geraten und habe deshalb an Höhe
verloren.

San Franzisko , 1. Juni . Das Flugzeug
„Southern Groß " meldet um 1 .32 Uhr
nachts : „Alles wohl an Bord . Die
drei Motore arbeiten flammenspeisend un»
unterbrochen . Bisher ist die Fahrt gut ver»
laufen . Befinden uns setzt 16 % Stunden in
der Luft. Unser Schiff schaukelt ein wenig,
aber es geht unaufhaltsam vorwärts ."

Jamysrrzllsammeustok an der Küste
von Massachusetts

Neuhork , 1. Juni . Die Dampfer „PrS >
sident Garfield " und „Kershaw "
sind heute früh um 1.30 Uhr 8 Meilen östlich
von der Insel Marthas Vinegard zusammen-
gestoßen . Wie gemeldet wird , ist die „Ker -
shaw" gesunken , nachdem die Mannschaft
gerettet worden war .

Die irische Antwort aus die
Kelloa-Note

London , 1. Juni . Die Regierung des iri -
schen Freistaates gibt ihre Antwort auf die
Kellogg - Note bekannt. Sie begrüßt
die amerikanische Einladung herzlich und ist
in vollem Einverständnis mit dem Haupt-
grundsatz des Vertragsentwurfes , von dem
sie erhofft, daß er die friedliche Regelung
künftiger internationaler Streitigkeiten
sichern werde. Die Regierung des irischen
Freistaates nimmt die Einladung der ameri-
kanischen Regierung , gemeinsam mit den
anderen Staaten Verhandlungsteilnehmer zu
werden , ohne Vorbehalt an.

gmmer wieder Erdstöße
Pesaro, 1. Juni . Am Mittwoch abend

9 Uhr wurde in Pesaro ein Erdstoß wahrge-
nommen . In Ancona spürte man zwei an-
dere Stöße . Es wird kein Schaden gemel-
det.

Masche de» Pavftes Kr die

Was Frankreich aus
Colmar lernen muß

Die katholische Presse Frankreichs und Sa, Colmarer Arteil

„Stalin"
Rom, 3t . Mai . Anläßlich seines Geburts-

tages sind dem Papst zahlreiche Telegramme
aus allen Teilen der Welt zugegangen , dar-
unter eines des Kaplans der Nordpolexpedition
Nobile? , des Paters Gianfranceschi , in dem
dieser dem Papst seine Glückwünsche ausspricht
Und seiner Zuversicht für die Rettung Nobiles,
seiner Gefährten und des Luftschiffes Ausdruck
verleiht. Der Papst sprach in seiner Grwide -
rung seine vertrauensvolle Zuversicht zu dem
» chicksal des Generals und der Besatzung aus.

Stundung der bulgarischen
Reparationsrate

Wie«. Die „Balk. ®ore ." meldet aus
Sofia : Der bulgarische Gesandte in Belgrad,
Vakarelski , verständigte den Außenminister
Burov . daß die jugoslawische Regierung dem
ansuchen Bulgariens , angesichts der durch
•« Erdbebenkatastrophe hervorgerufenen im«

(Eigener Bericht .)
Paris , 29 . Mai . Wie die katholische Tages ,

zeitung „ Croix" schreibt , gehen ihr aus dem
Elsaß „schr zahlreiche Briefe " zu, von denen
sie aus einem Stellen abdruckt , weil das
Schreiben von einer „höchst autoritativen
Persönlichkeit " stammt. Vielleicht würden
einige diese Aeußerungen als zu stark finden,wer aber im Elsaß und in Colmar gewesen
ist (wie Chefredakteur Merklen von der
„Croix" selber ) , dürfe behaupten, daß sie
„die Gemütsverfassung der gewaltigen Mehr-
heit der Elsässer aller sozialen Schichten
widerspiegeln"

. Wenn man die Frage stelle,
ob diese Erregung fortdauern werde, dürfe
erwidert werden, daß wenn die notwendigen
Maßnahmen zur Beruhigung nicht ergriffen
werden, „alles zu befürchten " ist . Der
„autoritative " Verfasser des Schreibens , der
einer der „ treuesten Freunde Frankreichs
schon vor dem Kriege" gewesen , betrachtet den
Prozeß von Colmar mit allem, was ihm vor-
anging und was ihm folgen werde,

„als ein Verhängnis und als eine Schande
für Frankreich".

Und dann heißt es weiter, wobei zu beachten
ist, daß es sich um einen ehrwürdigen alten
geistlichen Herrn handelt , der nach seinen
eigenen Angaben nicht gern harte Worte ge -
braucht : „Diese infamen Handlungen , die
Verhaftungen am Heiligen Abend , die Pvli -
zeispitzel, die Giftigkeiten während der Ge¬
richtsverhandlung — all das überschreitet
weit das , was die Einbildungskraft des
biederen Elsässe

'
rs als möglich erachtet hat .

"
Der Verfasser war kein Freund der Autono-
misten , er hat aber wie Möns. Kannengießer
sich genötigt gesehen , während des Prozesses
ihre Partei zu ergreifen. „Der Ausgang
des Prozesses ist ein Hohn auf die
vor allem aber ein Unheil für die französische
Sache im Elsaß. Nicht einmal in zehn
Jahren würden die Folgen dieses Prozesses
ausgewischt sein. Eine Woge des Zornes
und der Entrüstung geht durch das ganze
Elsaß. Es ist keine Lust mehr, im Elsaß zu
leben . Weder in den Laien - noch in den
geistlichen Kreisen wird noch semand wagen,
französisch zu sprechen.

" Der Brief sagt wei -
ter, Staatsanwalt Fachot habe „ kükin Beweise
durch Behauptungen ersetzt" . Die Groß-
Matadoren des „Journal d'AIsace"

. die einer
beschleunigten Vettvelschung das Wort reden,
seien die Häupter der Freimaurerei , und
Fachot sei keines der geringsten dieser Sekte,
der es um die Vernichtung der Position der
katholischen Kirche im Elsaß und um die Ent -
christlichüng der Schule zu tun sei. Leider
gebe es Katholiken, die dazu noch helfen , aber
das sind entweder charakterlose oder dumme
Leute, denen der Weitblick fehlt. „ Wenn
setzt nach dem Urteil Neuwahlen stattfinden
würden , wären zwei Drittel aller Gewählten
Protestler . Ich übertreibe nicht : Es gibt

eine beträchtliche Anzahl Elsässer, die
anfangen , Frankreich zu hassen !"

Nach der Feststellung, daß auch in der theo -
logischen Fakultät an der Universität Straß -
bürg die katholischen Elsässer verdrängt und
durch Jnnerfronzosen ersetzt würden , schließt
der Brief mit den bezeichnenden Sätzen :
„ Wieweit sind wir doch von dem entfernt ,
was wir am 22. November 1918 erträumt
hatten , als die französischen Soldaten in
Straßburg einzogen! Ach, es war nur ein

trojanisches Pferd , das man damals bejubelt
hatte . Man argwöhnte nicht , daß es die haß-
erfüllte Freimaurerei war , die sich in seinem
Bauche verborgen hatte.

"

Lothringer und Elsässer
(Eigener Bericht .)

Paris , 3V . Mai. Den französischen Natio -
nalisten und Unitaristen des sozialistischen
Lagers, die sich gegen eine S e l b st v e r -
w a l t u n g Elsaß -Lothringens im Rahmen
der französischen Republik stemmen , ist Hilfe
von Lothringen her erwachsen . Wir
haben schon vor einiger Zeit Mitteilung
davon gemacht, daß es wegen der Errichtung
eines Appellationsgerichtes in Metz, das
Colmar nicht an die lothringische Hauptstadt
abtreten will, zu einer Entfremdung zwischen
Metz und Straßburg gekommen ist . D i e
Lothringer hoffen eher ihr Ziel
zu erreichen , wenn sie sich ganz
von Elsaß loslösen .

" Zurzeit sind
diese Bestrebungen der Regierung PoincarS
recht nützlich, und sie schlachtet ihn auch weid-
lich aus . Die Verkörperung der Selbstver -
waltung wäre ein Generalkommissariat in
Straßburg , aber die Lothringer erklären, sie
wollten von dort her nicht mehr verwaltet
werden . Voraussichtlich wird daher der von
den Anhängern Millerands befürwortete
Plan zum Scheitern kommen , indem Poin -
carS auf die Uneinigkeit der beiden Pro -
vinzen verweisen kann. Der „Vetit Parisien " ,
der in der Innenpolitik zu offiziösen Aeuße -
rungen benutzt wird, äußert sich denn auch
bereits in diesem Sinne .

$ i
Französische Sozialisten für den

Regionalismus
«Eigener 11 r i d) » .

Paris , 30. Mai. Ter sozialistische „Quo -
tidien" ist mit einem Leitartikel des Depu -
tierten Charles - Brun herausgekommen, in
dem die Idee des Regionalismus ,
der Schaffung französischer Verwal -
tungszentren mit größerer Un -
abhängigkeit von Paris , angeregt
wird. Dadurch würden das Parlament und
die Ministerien entlastet werden . Man sieht
also, daß die elsässischen Vor -
gänge doch etwas genützt haben ,
indem sich sogar einzelne Sozialisten ,
die eifrigsten Verteidiger des Z e n t r a l i s-
m u s , von diesem losmachen . Charles -Brun
erinnert daran, daß in der Kammer einst der
Deputierte Henessey regionalistische Vor-
schläge gemacht hat, die weit über das hin-
ausgehen, was die meisten Elsässer fordern .

Eine Lüge :
Geistliche als Träger von Kommunisten

Augenzeugen berichten , daß die Erzählung
des „Journal dAlsace -Lorraine" und an»
derer gleichgesinnter Fanatiker , als sei der
kommunistische Deputierte Ber -
t h o n „aus den Schultern von vierkatho -
l i s ch e n G e i st l i ch e n" in Colmar über
die Straße getragen worden, vonAbisZ
e r su n d e n ist . Es waren junge e l -
s ä s s i s ch e Bauern , die das taten . Die
katholische Presse Frankreichs warnt vor ähn-
Iichen Erfindungen , die jetzt die elsäs-
fischen Katholiken in Mißkredit bringen und
gewissen antiklerikalen Plänen den Weg
ebnen sollen.

geheueren Materialschäden die diesjährige
Ottoberrate der bulgarischen Reparations -
zahlung zu stunden, durchaus wohlwollend
gegenüberstehe und dem Gesandten gegen -
über ihre Bereitwilligkeit kundgegeben habe ,
ihre grundsätzliche Zustimmung der Repara -
tionskommission in Paris zur Kenntnis zu
bringen . Dieser Entschluß hat hier in allen
politischen Kreisen, ohne Unterschied der
Partei , den denkbar besten Eindruck hervor-
gerufen und wird nicht verfehlen, zu der in
gegenseitigem Interesse dringend notwendi¬

gen und wünschenswerten Annäherung bei -
zutragen.

Notlandung des «Jesus del Grau
Poder"

Karachi , 1 . Juni . Wie gemeldet wird , hat
das spanische Flugzeug „I e s u s d e l G r a n
Pode r "

. über dessen Verbleib Ungewißheit
herrschte , gestern bei Masiriyah in der
Nähe des alten Ur in Chaldäa eine No" an » !
dung vornehmen müssen. i

Sie päpstliche
Frtedensattwn 1017 und

der Reichstag
Neue Untersuchungs-Ergebnisse .

Das Jahr 1917 stand im Zeichen der ver-
schiedensten Friedensbemühungen. Keine
von ihnen führte zu einem Erfolge. Der Zu-
sammenbruch der Mittelmächte macht es nur
allzu begreiflich , daß gar früh von Berufe-
nen und Unberufenen Untersuchungen über
die Ursachen des Scheiterns dieser Friedens-
bemühungen angestellt wurden. Wie die
Dolchstoßfrage das ganze deutsche Volk in
zwei Lager schied, so geschah es auch mit den
Erörterungen über die Schuld an der Er -
folglosigkeit der verschiedenen Friedensaktio-
nen , namentlich derjenigen des Heiligen Va-
ters im Jahre 1917. Schon die Verfassung -
gebende Deutsche Nationalversammlung hat
daher zur Klarstellung der Ursachen des
deutschen Zusammenbruches einen Unter-
suchungsausschuß eingesetzt. Zwei Unteraus -
schlissen fiel die Aufgabe zu , den Hergang
und die Behandlung der päpstlichen Frie -
densaktion zu prüfen . Der zweite Unteraus -
schuß hatte zu erheben, ob durch Handlungen
und Unterlassungen tatsächlich eine Frie -
densmöglichkeit begraben wurde, der vierte
Unterausschuß hatte das . Verhältnis von
Reichsregierung und Reichstag bei der Be-
Handlung der päpstlichen Friedens-
aktion zu untersuchen . Der zweite Un -
terausschuß ist bereits vor längerer Zeit zu
dem Ergebnisse gelangt, daß England und
Frankreich ein Eingehen auf die päpstliche
Friedensbemühung mit Rücksicht auf die ge -
famte Kriegslage wahrscheinlich als nicht in
ihreni Interesse liegend betrachteten . Diese
Behauptung hat bekanntlich nicht unbedingt
überzeugend gewirkt. Eine ausdrückliche
öffentliche Erklärung über die Wiederherstel¬
lung Belgiens (wie sie der Heilige Vater
brauchte und Zentrums - und demokratische
Kreise befürworteten ) in Verbindung mit
einer erneuten Charakterisierung des Krie-
ges deutscherseits als Verteidigungskrieg
hätte nach weitverbreiteter Anschauung die
Friedensbewegung in liberalen und pazifi-
stischen Kreisen Englands wie die Friedens -
sehnsucht in den breiten Massen aller gegne-
rischen Länder stärken können . Doch diese
Frage wird wahrscheinlich immer strittig
bleiben. Auf Tatsachen konnte dagegen der
vierte Unterausschuß seine Arbeit aufbaue« .
Das Resultat seiner Vernehmungen und
Verhandlungen liegt nun in der mehrbändi-
gen zweiten Abteilung des Werkes des Un-
tersuchungsausschusses (Deutsche Verlags-
gesellschast für Politik und Geschichte , Ber-
lin ) vor. — Mag der Gegensatz von Welt-
anschauungen ein Bild noch so unklar und
vieldeutig machen : das Verhältnis von
Reichsregierung und Reichstag bei BeHand-
lung der päpstlichen Friedensaktion ist durch
das in diesen Bänden gebotene Tatsachen - •
Material klargestellt.

Offiziell begann die Friedensaktion des
Heiligen Vaters mit der bekannten Note vom
1 . August 1917, die am 15 . August der deut-
schen Regierung übergeben wurde. Von
Bethmann -Hollweg war schon eine im Juni
an ihn gelangte Anregung des päpstlichen
Stuhles , die auf die Anhahnung von Frie -
densverhandlungen hinzielte, sehr entgegen-
kommend aufgenommen worden: er hatte
keinen Zweifel gelassen , daß nach seiner An-
sicht Belgien wiederhergestellt werden müsse.

Parallel mit dem päpstlichen Schritte lief
eine diplomatische Sondierungsaktion , die
Staatssekretär Dr . v. Kühlmann nach seinem
Amtsantritte am 7. Aug . 1917 zu dem Zwecke
eingeleitet hatte, durch unmittelbare Aus-
spräche mit der englischen Regierung dem
Frieden näherzukommen. Dieser spanischen
Brücke gab der Staatssekretär „mit Rücksicht
auf die internationale Zusammensetzung des
Kardinalskollegiums " den Vorzug vor der
Friedensvermittlung der Kurie. Auch hielt
er seine eigene Sondierungsaktion für aus -
sichtsreicher . Aus dieser anfechtbaren Ge -
samteinstellung läßt sich sein Verhalten dem
Reichstag gegenüber erklären, mit dem er,
wie er vor dem Unterausschusse wiederholt
behauptete , aufs engste zusammenarbeiten
wollte, den er aber dann doch geradezu
täuschte .

Die Grundlage für die Haltung der deut-
schen Regierung in beiden Aktionen bildete
die Entscheidung des Kaisers im Kronrate
am 11 . September 1917 . Der Kaiser hatte
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fid& am Schlüsse des Kronrates entgegen dem
von der Obersten Heeresleitung vertretenen
Standpunkte grundsätzlich für die Wieder -
Herstellung Belgiens erklärt . Michaelis und
Kühlmann wollten jedoch die kaiserliche Wil -
lensmeinung sogleich dahin verstanden ha-
ben , daß das „Faustpfand " Belgien nur
herausgegeben werden dürfe , wenn es ge-
länge , für dieses Zugeständnis an den Ver -
Handlungstisch zu kommen . (Die Vertreter
der sogenannten Friedensresolutionspar -
teien konnten demgegenüber im Unteraus -
schuß darauf hinweisen , daß nur eine voran -
gängige Erklärung die Gegner geneigt ge-
macht hätte , sich an den Frisdenstisch zu set¬
zen, daß mit einer solchen Erklärung Belgien
ja noch nicht vor Zusammentritt der Konfe¬
renz herausgegeben war und daß übrigens
Belgien niemals als „Faustpfand " betrachtet
werden konnte , denn ein Faustpfand sei ein
rechtmäßig erworbenes Pfand .)

Dem Unterausschuß wurde auch ein sehr
merkwürdiger Brief Michaelis ' an Hinden »
bürg vom 12. September 1917 bekannt , in
dem sich der Reichskanzler entgegen der kai¬
serlichen Willensmeinung und entgegen sei -
ner eigenen , eben wiedergegebenen Deutung
dieser Willensmeinung bereit erklirrt hatte ,
sich bei den Friedensverhandlungen für eine
wirtschaftliche Angliederung Belgiens an
das Reich einzusetzen. Dieses Schreiben hatte
er sowohl vor seinen parlamentarischen Ver -
trauensmännern als auch vor dem Staats -
sekretär des Aeußern geheimgehalten !

Die parlamentarischen Vertrauensmänner
waren die Mitglieder des sogenannten Sie -
benerausschusses , von dem nun die Rede sein
soll.

Die Antwort auf die Papstnote war zuerst
— vergeblich — mit dem Hauptausschuß
des Reichstages beraten worden . Der Reichs -
kanzler schenkte dem Hauptausschuß kein
Vertrauen , weil in ihm auch Vertreter der
Polen und der Unabhängigen Sozialdemo -
kratie saßen , die er nicht für verschwiegen
hielt . Michaelis leitete daher Ende August
Verhandlungen mit ihm besonders verläß -
lich erscheinenden sieben Vertrauensleuten
der großen Fraktionen ein . Dieser „Siebe -
ner -Ausschuß " war eine über die bisherigen
staatsrechtlichen Kompetenzen des Reichs -
tages hinausgehende Einrichtung .

Im Siebener -Ausschuß verlangten die
Vertreter des Zentrums , der Mehrheits -
sozialdemokratie und der Fortschrittlichen
Volkspartei , daß die vom Papste erwartete
bestimmte Erklärung über die Wiederherstel -
lung Belgiens von der deutschen Regierung
abgegeben werde ; auf die Einsprache Kühl -
manns gaben sie sich aber dann — Scheide¬
mann ausgenommen — mit einer Berufung
auf die Friedensresolution zufrieden , da ja
auch diese eine Verletzung der Unabhängig -
keit und Unversehrtheit Belgiens im Falle
des Friedensschlusses ausschloß . Hier ist nun
noch zu bemerken , daß der Staatssekretär
einzelne Mitglieder des Sisbener -Ausschus-
ses auch in seine neben der päpstlichen Frie -
densaktron einhergehende ganz vertrauliche
Bemühung über den spanischen Vermittler
unterrichtete , so daß der Siebener -Ausschuß
einmal öfter den Eindruck gewinnen mutzte,
daß er wirklich das volle Vertrauen der Re-
gierung genieße .

Aber die deutsche Regierung versagte dem
Ausschuß gerade in dem entscheidenden
Punkte das Vertrauen .

Die deutsche Regierung leitete schon den
mit dem Siebener -Ausschuß vereinbarten
Entwurf einer Antwort der Kurie zu - Diese
hielt eine solche Antwort mangels einer be-
stimmten Erklärung über Belgien für unbe -
friedigend . Der Einwand der Kurie wurde
dem Ausschutz verhehlt . Die Note ging in
der von der Kurie beanstandeten Fassung
am 19. September ab.

Schon vorher , am 30. August , hatte der
päpstliche Nuntius einen persönlichen Brief
an den Reichskanzler gerichtet . Der Nuntius
hatte mit diesem Schreiben im Auftrage des
Kardinal -Staatssekretärs erreichen wollen :
1 . eine bestimmte Erklärung über die Absich -
ten der kaiserlichen Regierung bezüglich der
vollen Unabhängigkeit Belgiens und der
Entschädigung für den in Belgien durch den
Krieg verursachten Schaden ; 2. eine gleich¬
falls bestimmte Angabe der Garantien für
politische , ökonomische und militärische Unab¬
hängigkeit , die Deutschland verlangt . — Die -
sen Brief beantwortete der Reichskanzler —
wieder ohne den Siebener -AuS ' ^ " ^ zu un -
terrichten — am 24. September . Er sagte
in der Antwort , datz die Reichsregierung vor
Erfüllung gewisser Vorbedingungen nicht in
der Lage sei , die gewünschte bestimmte Er -
klärung abzugeben :

°sie hofse aber , die Kurie
in nicht allzuferner Zeit „über die Absichten
und nötigen Forderungen der kaiserlichen
Regierung , insbesondere in Bezug auf Bel_-

gien , genauer unterrichten zu können .
"

So war also dem Siebener -Ausschuß nicht
nur verschwiege» worden , daß schon seine un -
ter dem Druck des Staatssekretärs zustande ,
aekommene Bescheidung auf eine Erwähnung
der Friedensresolution nicht genügte , son -
der » es war auch sei» Wille , Belgien unver -
sehrt herauszugeben , wenn man damit zum
Frieden kommen konnte , durch Forderungen
m Bezug auf Belgien beiseitegeschoben wor»
de ». Die Parteien der Friedensresolution
wurden durch fortwährende Hinterhältigkei -
teu i» der Meinung erhalten , daß in der
Note vom 19. September 1917 ein genügen -
der öffentlicher Verzicht ausgesprochen wor -
de« sei. Die spätere Haltung der Parteien
der Friedensresolntion zu den Frage » der

Kriegführung u»d der Friedensschlüsse ist
durch diese Meinung wesentlich mit beein -
flußt worden . Mit anderen Worten : Der
Siebener -Ausschuß , der die vertrauensvolle
Zusammenarbeit von Reichsregierung und
Reichstag dokumentieren sollte, ist von der
Reichsregierung getäuscht und mißbraucht
worden . Damit bleibt alle Schuld an der
Regierung und den damaligen Zentralbehör -
den hängen .

Die neuen Pläne zur Silk-
leiftuno jiir Nobile

Oslo , 1. Juni . In einer Unterredung mit
Zeitungsvertretern erklärte der für die von
Amundsen und E l l s w o r t h geplante
Rettungsexpedition als Flugzeug -
führer in Aussicht genommmene Leutnant ,
D i e t r i ch s o n , er beabsichtige , am Sams -
tag nach Friedrichshafen abzureisen , um dort
die letzten, endgültigen Vereinbarungen zu
treffen . Die Lufthansa habe erklärt , sie könne
eine Maschine zur Verfügung stellen . Die
Expedition wird sich wahrscheinlich nur eines
Flugzeuges bedienen , das mit einer draht -
losen Station ausgerüstet werden soll.
Dietrickson erinnerte an die bereits bekannt
gewordene Tatsache , daß die Expedition
nicht vor dem in etwa zehn Tagen erfolgen -
den Eintreffen Ellsworths in Bergen auf -
brechen kann . Das Flugzeug für die Expe -
dition soll mit eigener Kraft von Friedrichs -
Hafen über Oslo , Bergen , dann längs der
Küste bis Tromsö und von da nach Kings -
bay fliegen . Kingsbay soll der Expedition
als Operationsbasis dienen . Amundsen sei
der gegebene Leiter des Unternehmens . Die
Pläne für die Vorstöße ins Polargebiet , die
man in gemeinschaftlicher Zusammenarbeit
mit den *von der Besatzung der „Citta di Mi -
lano " entsendeten Hilfsexpeditionen unter -
nehmen werde , würden bereits erwogen . —
Nansen bestätigte den Pressevertretern ,
daß die internationale Studien -Association
ihn ersucht habe . Nobile zur H' lfe zu kom-
men . Er habe seinen Entschluß noch nicht
gefaßt , der davon abhänge , ob er sich bei den
Nachforschungen nützlich erweisen könne.

Mailand , 1 . Juni . Die Anregung des hie -
sigen Automobilklubs für die sofortige Or -
ganisation einer italienischen Flugexpedition
für die Auffindung der Besatzung der
„Jtalia " fand die Bewilligung der Behör -
den, die das Wasserflugzeug „55 " ,
das sich in Sesto Calende befindet , zur Ver -
fügung stellen . Es wurden bereits 30 000
Lire für diesen Zweck zur Verfügung gestellt .
Der Sekretär der saszistischen Partei in Mai -
land hat die Aufgabe übernommen , für die
weitere Finanzierung des Unternehmens zu
sorgen .

Zmmer noch Hoffnung aus Rettung
der ..Zla!m" *

Vadsö , 1 . Juni . Kommandant Wallini ,
der den in Vadsö zurückgebliebenen Teil der
Be^ ung der Expedition Nobiles leitet ,
hofft immer noch, daß die Besatzung der
„^ talia " sich in Sicherheit befindet . Er
glaubt , daß die „Jtalia " nach ihrer Radio -
Meldung vom Freitag Morgen den Weg
nach Spitzbergen fortsetzte und daß eine er-
zwungene Landung auf Spitzbergen auf dem
Eise oder auf dem Lande stattgefunden hat .

Die Polarslieger beim Reichs-
masiventen

Berlin , 1 . Juni . Der Reichspräsident
empfing heute vormittag die Polarflieger
Kapitän W i l k i n s und Leutnant Eiel -
son . An dem Empfang nahm der amerika -
nische Botschafter Schurman und , da der
Flieger Wilkins britischer Staatsangehöriger
ist. der britische Geschäftsträger senken ,
sowie Staatssekretär Dr . Meißner teil .
Der Reichspräsident beglückwünschte die Flie -
ger zu ihrem großen Erfolg und ihrer be-
wunderungswürdigen Leistung und ließ sich
an Hand von Karten über die Einzelheiten
des Fluges und das Ergebnis desselben für
die geographische und meteorologische For -
schung eingehend berichten . Am Schluß der
etwa halbstündigen Unterhaltung sprach der
Reichspräsident den beiden Fliegern den
Wunsch und die Hoffnung aus . daß ihnen
noch weitere erfolgreiche Flugleistungen und
Forschungen beschieden sein mögen .

Der amtliche Bericht zum Phosgen-
Eas -AngiüS in Hamburg

Berlin , 31 . Mai . In dem nunmehr vom
Reichswirtschaftsministerium veröffentlichten
amtlichen Bericht zum Hamburger
Phosgen - Gas - Unglück heißt es u ,
a. : „Das in dem Kessel enthalten gewesene
Phosgen stammt gleich den auf dem Lager -
platz noch vorhandenen Vorräten aus Demo -
bilmachungsbeständen des alten Heeres .
Dessen Bestände unterlagen nicht sämtlich
der Zerstörung , vielmehr hat das bureaux de
liquidation de matsrial du guerre Erzeug -
nisse mit wirtschaftlicher Verwendungsmög -
lichkeit in gewissem Umfange freigegeben . ,
Ob der hier fragliche , verhältnismäßig ge-
ringe Restbestand seinerzeit ausdrücklich her -
ausgenommen worden ist, hat bisher nicht
festgestellt werden können .

I Eine Verletzung des Gesetzes über Kriegs -
gerät vom 27 . Juli 1927 (Reichsgesetzblatt 1 ,
^ eite 239) liegt hiernach nicht vor , da es sich

! weder um „ für Kriegszwecke bestimmte gis-
! tige , erstickende oder ähnliche Erzeugnisse
| handelt " (§ 3 , Ziffer 41) , noch" „eine Her -
: stellung ohne die erforderliche Genehmigung
I stattgefunden hat " (§ 8).

Es hat überhaupt keine Herstellung von
Phosgen durch Dr . Stoltzenberg stattgefun -
den.

Auch eine Verletzung sonstiger gesetzlicher
Vorschriften kommt nicht in Betracht .

Das höchst bedauerliche Unglück ist nicht
anders zu beurteilen , als andere Unglücks -
fälle .

Eine längere Gefährdung ist nach mensch -
lichem Ermessen ausgeschlossen.

Im Laufe der Unterredung des Falles
Stoltenberg hat sich ergeben , daß aus der
Zeit , in der Dr . Stoltzenberg die jetzige
Fabrik Müggenburg besessen hat , dort noch
38 Kilogramm Phosgen und andere ältere
Chemikalienbestände lagern , die, soweit er -
forderlich , vernichtet werden .

BmnS in Ser Zemelin-Werl-
statt in Stanken

Berlin , z ? . Mai . In der Zeppelin -
Werkstatt in Staaken brach heute
abend kurz nach w Uhr Feuer aus . Die
Feuerwehr war alsbald zur Stelle und gab
nnt zwei Rohren Wasser. Das Feuer , oas
gegen io Uhr in einem Lagerschuppen der
Lufthansa , in dem sich Maschinenteile zur Re-
xaratiir befanden , bemerkt wurde , griff vald'

aus,erordentlich stark um sich . Trotz der Arbeit
der Feuerwehr war es nicht möglich, den
Schuppen zu retten , der niederbrannte . Der
Materialschaden ist nicht so sehr bedeutend, zu»
rnaT sich in dem Schuppen keine Flugzeuge be»
fanden . Ueber die Lntstehungsursache läßt sich
im Augenblick noch nichts sagen. Man nimmt
an , daß das Feuer auf einen Kurzschluß in der
Lichtleitung zurückzuführen ist.

Seßa!< nn»»f«'er
für Sskar Seck

Mannheim , zz . Mai . Auf dem großen Fried -
Hofe jenseits des Neckars fand heute die Be -
stattungsfeier für den am Pfingstmontag nach
einer Dperation verstorbenen Reichstagsabge -
ordneten und Redakteur der fozialdemokrati »
schen „Volksstimme"

, GskarGeck , statt .
Ueber tausend Personen zählte die andächtige
Trauergemeinde . Damit alle die Nachrufe , die
dem Toten in sehr großer Zahl gewidmet wur -
den, zu/hören vermochten, hatte man Lautspre¬
cher an den Bäumen ües Friedhofes befestigt,
die die Worte der Redner übertrugen . In den
Nachrufen ehrte man den Toten als vielseitigen
Neuerer und loyalen Gegner im politischen
Kampf . Die Feier war von Thorgesang um-
rahmt . Der Sarg war in ein Meer von Arän -
zcn gebullt . Bei der Beisetzungsfeier sprich
Hi-rwann Müller vom Parteivorstand der
sozialdemokratischen Partei und zugleich im
Namen des Reichstagspräsidenten Losbe ehren»
de Worte sür den verstorbenen , nachdem der
(altkatbolische) Geistliche gesprochen und
Stadtrat und Redakteur Zimmermann des To -
ten gedacht hatte .

Zerlm- Paris mit der Droschke
Paris , 1 . Juni . Der Berliner Droschken-

kutscher Gustav Hartmann , der sich mit seiner
Droschke auf der Fahrt Berlin —Paris be-
findet , ist in Epernay angekommen .

sie ksnnten zusammen nicht kommen
Berlin , 1 . Juni . (Privatmeldung .) Zu

dem Frühstück im Hotel „Kaiserhof "
, das ge»

stern der Reichsinnenminister zu Ehren der
beiden Polarflieger gegeben hatte , waren als
Vertreter der Stadt Berlin Oberbürgermei -
ster Böß , Bürgermeister Scholz und Stadt -
baurat Dr . Adler geladen worden , hatten je»
doch , nach einer Korrespondenzmeldung , der
Einladung nicht Folge geleistet . Diese Hal -
tung der städtischen Behörden beruht auf
dem immer noch andauernden Konflikt , der
zwischen der Stadt Berlin und dem Hotel
„Kaiserhof " in der Flaggenfrage entstanden
war . Die städtischen Behörden wollen be-
kanntlich den „Kaiserhof " solange meiden ,
bis die Leitung dieses Hotels dre in der sei-
ner Zeit entstandenen Polemik abgegebene
Erklärung zurücknimmt , , wonach es ihr
gleichgültig sei , wo der Berliner Oberbür »
germeister seine Mahlzeiten einnehme .

Gesellschaft für Deutsche VoMultnr
Am 13 . Juni ds . J §. findet im Hotel St .

Vincenz in Stuttgart (Friedrichstraße 15) ,
abends 8 Uhr im Gröbersaal eine Versamm »
lung der Gesellschaft für Deutsche
Volkskultur statt , an welcher auch der
hochwürdigste Herr Bischof Or . J . ES. <3 £ r o l I
von Rottenburg teilnimmt . Die Veranstal -
tung verdient insofern allgemeines Interesse ,
als nicht nur über Wesen , Stand und Be -
deutung der Schillerheimfrage Bericht er - i
stattet werden soll, sondern auch die allge -
meinen Ziele 6er Gesellschaft in einem
Referat behandelt werden . Zur Orientierung i
sei bemerkt , daß die Gesellschaft zur prakti -
schen Unterstützung und Auswirkung vorhan -
dener geistiger Bestrebungen ins Leben ge
rufen wurde und ihr Ziel die genossenschast

liche Verwirklichung praktischer kathoii - .
deutscher Kulturarbeit ist. Es handelt r*
also nicht um einen weiteren Verein , fei
es fast schon zu viele gibt , sondern um e ;!

r
sehr bemerkenswerte praktische Bestreb^

! die gerade auch in den Vereinen Anklg»
und Förderung sich erwerben wird . Z„ $
Versammlung werden besonders auch >,?
Kreise der katholischen Akademiker und N->

'̂

treter des katholischen deutschen Schrifttum .
'

freundlichst eingeladen . Mit ihrem <$ J
gramm nimmt die Gesellschaft für Dortig
Volkskultur die Idee der Katholischen Siol
für praktische akademische Kulturarbeit m,-
den Jahren 1919/20 wieder auf .

Bericht Der Reichssartej.
oorstandMimg

(Eigener Drahtbericht .)
5 . H. Berlin , 1. Juni . Die VerHand ,

lungen des Reichsparteivorstan !
des des Zentrums sind heute abend
nach zweitägiger Tauer beendet worden .
Zu der heutigen Sitzung waren auch die
Vorstände der bisherigen Reichs - und Land,
tagsfraktivnen , die Landesvorsitzenden und
Generalsekretäre der Partei hinzugezogen
Die Sitzung , die von dem Parteivorsitzenden
Marx geleitet wurde , war ausgefüllt von
ausgiebigen Erörterungen des Wahlauz.
ganges und der Gründe für den Stimmen -
rückgang des Zentrums . Aktuelle politische
Fragen wurden nur lose gestreift . Ueber
das Ergebnis der Verhandlungen wird fol>
gender Bericht ausgegeben :

Der Reichsparteivorstand des Zentrums
und der Vorstand der bisherigen Reichs- und
Landtagsfraktion haben gestern und heute in
Berlin in Verbindung mit den Landesvor-
sitzenden und Generalsekretären der Partei
in eingehender Aussprache die Gründe erör-
tert , die zu dem Wahlergebnis vom 20 . Mai
geführt haben . Die Ursachen des Rückgänge «
der Zentrumspartei wurden gründlich und
offen besprochen. Wenn auch die Bedeutung
der Wahlschlappe des Zentrums nicht ver-
kannt wurde , so war die sehr zahlreich be-
suchte Versammlung doch von der Hoffnung
und Zuversicht getragen , daß nicht nur
der Verlust eingeholt werden
kann , sondern daß es auch möglich sein
wird , der Partei einen neuen Auf .
schwung zu geben , wenn alle Kräfte
zusammengefaßt werden , die weltanschauliche
Grundlage stark betont und so der alte Zen¬
trumsgedanke in Führung und Wählerschaft
lebendig erhalten wird . Daß dies Ziel er-
reichbar ist , hat das Wahlergebnis in der
Diaspora bewiesen , deren vorbildliche Wahl
arbeit in der Sitzung allgemeine Anerken>
nung fand . Ebenso wurde dex Dank,- den
der Reichskanzler Marx dem Generals !
tär und seinen Mitarbeitern für die vorBl.
liche Wahlarbeit abstattete , durch allsestige
Zustimmung unterstrichen . Die ernst ge-
führte Diskussion , die sich namentlich auch
mit den politischen Auffafsungen der beut»
schen Jugend beschäftigte , waren ein erneuter
Beweis für den Willen aller in der Zen>
trumsbewegung tätigen Männer , alles daran
zu setzen zur Erhaltung und Stärkung
Deutschen Zentrumspartei . Die Tagung
war nicht einberufen , um allgemeine poli-
tische Fragen oder um die Regierungsn - ii:
bildung zu erörtern . Sie befaßte sich ledig-
lich mit internen Parteifragen und den
Lehren , die für die Zentrumspartei aus
dem Ergebnis der letzten Wahlen zu ziehen
sind. Es wurde in Aussicht genommen,
Beginn des Herbstes einen Reichspartei
einzuberufen , Zeit und Tagungsort werde«
noch bestimmt werden .

Wie wir dazu noch erfahren , wird _
Reichsparteitag wahrscheinlich in der zwei
Hälfte des Oktobers zusammentreten ,
wird die Aussprache fortsetzen , die heute
gestern in Berlin gefübrt worden ist.
der parteiossiziöse Bericht mit Recht her!
hebt , war die ganze Debatte getragen
dem Wunsche, die alte Schlagkraft u
Stärke der Partei wiederherzustellen ,
der Aussprache beteiligten sich besonders
neben dem Parteivorsitzenden Marx W

"

Abgeordneten W i rth , Stegerwalü
Ulitzka , Schreiber , Joos , Esse ',
und Minister H i r t s i e f e r . Den Verhäng
lungen wohnten auch die beiden andren
preußischen Minister Steiger und m
Schmidt und der Reichsfinanzmim
Köhler bei.

Eröffnung der aggpMen AbteM
auf der Bressa

Köln , 1. Juni . Mit einem seierlicken ®

wurde heute mittag im Stapelhaus die
tische Abteilung der Pressa in Anwesend
von Vertretern der ägyptischen Aegi ^ u»-
und Presse , der Kölner Stadtverwa/Aw
der Ausstellungsleitung und der kiiest?

Presse eröffnet . Der ägyptische
träger in Berlm , Moussa Bey , leitete ^
Festakt mit einer Ansprache ein , in der
den Dank seiner Regierung für die ^ ■
rung und Unterstützung der ägyptischen^
stellung seitens der maßgebenden deut^
Stellen zum Ausdruck brachte.

Im Namen der Internationalen
ausstellung und der Stadt K^ln dankte
bürgermeister Dr . Adenauer der äfTjJfä
Nation für ihren Beitritt zu dem # *? !j
hier vertretenen Länder .
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Mm Wahlergebnis Br
I das Zentrum

Don Adam Stegerwald .
Unmittelbar nach den Wahlen schrieben

demokratische Blätter , die Zentrumsarbeiter
des Westens seien in großer Zahl nach links
abgeschwenkt aus „Unzufriedenheit gegen die
Rechtskoalition , in die das Ienttum sich ein-
gelassen

" habe . Umgekehrt sagte die „Rhei¬
nisch-Westfälische Zeitung " (Nr . 266 ) , „ daß
das Abbröckeln auf dem rechten Flügel des
Zentrums stärker ist , als auf dem linken " . Das
Spahn'sche „Deutsche Volk " (Nr . 22) führt im
Leitartikel aus , daß das Zentrum „ größere
Teile seiner Arbeiterschaft an die Sozialdemo ,
kratie abgegeben" habe, während Spahn selbst
in der gleichen Nummer der gleichen Zeit -
schrist ausspricht , daß „wahrscheinlich mehr
Zugend als Arbeiterschaft zur linken abge-
strömt sei

"
, und daß neben den Frauen die Ar -

beiter „durch ihre gewerkschaftlichen Bindun -
gen noch weitaus überwiegend ihre Stimme in
der gewohnten Weise dem Zentrum gegeben"
hätten . In der Tat haben Sozialisten und Rom -
munisten in den meisten Bezirken dem Zentrum
überhaupt keinen Abbruch getan , während in
den übrigen Wahlkreisen sie nur spärlich in die
Zentrumsdomänen einzudringen vermocht ha-
den . Der Verlust an Zentrumsstimmen ist in
der Hauptsache auf vier Tatsachen zurückzu -
führen : Einmal auf die viel schwächere Wahl -
beteiligung im Mai 192g im vergleich zum
Dezember 1924, insbesondere auf dem Lande
und einigen alten Zentrumsdomänen ; dann auf
die Arbeit der Thristlich -sozialen Reichsxartei ,
die insgesamt 125 ovo Stimmen aufgebracht
hat (wovon l >0 000 in der Wahlstatistik er -
scheinen und 15 000 in Düsseldorf-West ungül »
tig waren und die durch ihre Tätigkeit in den
katholischen vereinen mindestens die gleiche
Anzahl Wähler von der Urne ferngehalten
hat) ; schließlich durch die Tatsache , daß die
Jugend nur spärlich Zentrum gewählt hat und
endlich auf die wirtschaftlichen Splitterpar -
teien, denen Mittelstand und Landwirte teil -
weise erlegen sind . Alles , was neben diesen
Tatsachen für die Zentrumspartei an Stim¬
menverlusten in die Erscheinung trat , ist für
den Wahlausfall unwesentlich .

Die „Deutsche Bergwerkszeitung " will ent-
deckt haben , daß der Mißerfolg des Zentrums
seiner „im wesentlichen nur nach den Gewerk-
schasten orientierten " Politik zuzuschreiben sei ;
sie wird indes im künftigen Reichstag und für
die Folgezeit dahingehend umlernen müssen,
daß im Zeitalter des gleichen Wahlrechtes zu
allen öffentlichen Körperschaften Art und Me¬
thode der Wirtschaft ? - und Sozialpolitik , so¬
wie der Wirtschaftsführung anders gerichtet
sein müssen , als sie in der halbabsolutistischen
Vorkriegsära möglich und gebräuchlich waren .
Nur wenn diese Erkenntnis sich allenthalben
durchsetzt, kann das deutsche Volk ohne neue
Politische und wirtschaftliche Erschütterunzen
und ohne Diktatur -Episoden seinen Weg wei-
te: organisch aufwärts schreiten. Mit dem oon
der „Deutschen Bergwerkszeitung " vertretenen
Herreumenschentum in Staat und Wirtschaft
war bei der Gesamtlage Deutschlands im letz-
ten Jahrzehnt nichts anzufangen und kinn
auch in den nächsten Jahren Deutschland be-
stimmt nicht regiert werden .

Di - „Rheinisch -Westfälische Zeitung " glaubt
weiter feststellen zu können , daß Ienttum und
B- serische volksxartei zusammen seit der Na -
tionalversammlung im Jahre 1919 von 21,14
auf 15,9s Prozent des Gesamtbestandes an
Mandaten im Reichstag zurückgeworfen wor -
den feien. Diese Ziffern an sich stimmen?, nur
hat die „R . - W . Ztg . " vergessen , ihren Lesern
dreierlei mitzuteilen , was für diese Ziffern von
entscheidender Bedeutung ist, nämlich : erstens,
daß die Zentrumspartei (ohne Bayerische
volksxartei ) durch das versailler Diktat (Ab¬
tretung von Gstoberschlesien, Provinz Posen ,
Danzig , Saargebiet , Euxen -Malmedy usw .)
weit über 10 Prozent ihres Mandatsbestandes
aus der Nationalversammlung verloren hat .
Leine zweite Partei wurde mandatspolitisch
ähnlich stark vom versailler Diktat betroffen ,
wie die Jentrumspartei . Zweitens , daß in der
Nationalversammlung die Rechtsparteien von
insgesamt 42z Mandaten nur ö? innehatten
(Deutschnationale Volkspartei qs und Deutsche
Volkspartei 22) , was einer politisch ganz un-
natürlichen Kräftegruppierung entspricht und
als Dauerzustand im politischen Leben eines
Volkes eine Unmöglichkeit ist. Eine so schwache
Aechte war nur vorübergehend denkbar. Da-
?er ist es falsch, die ersten Wahlen nach der
dtc-atsumwälzung als normale vergleichswah -
le" heranzuziehen . Hätte beispielsweise die
^Rheinisch -Westsälische Zeitung " die letzte
«ieichztagswahl vor dem Kriege im Zahre 1912
Zum vergleich herangezogen , dann hätte sie ge-
fanden , daß damals die Zenttumspartei i <5,5f rci Zent aller abgegebenen Stimmen auf sich
^ reinigte (ohne Frauenstimmrecht ) ; weiterhin

sie feststellen können , daß bei den ersten
Dahlen zum deutschen Reichstage nach der
7>>aatsumwälzung im Zum 1920 (mit Frauen -
l' -mmrecht ) auf die Zenttumspartei und aufns Bayrische Volkspartei zusammen 1? ,7 Pro -
j "t aller abgegebenen Stimmen entfallen wa -
.^ > drittens , daß die Wahlen zur Nationalver -
UMmlung im Juni 1919 für die Zentrumspar -
a«.

U
/ ^ r ^en denkbar günstigsten vorau ? setzun -

^ (viele hatten damals im ersten Schreck
. der Revolution Zentrum gewählt , die in

*
;
m keben sonst nie für das Ienttum ge-

>wnt hatten ; dazu kam der Schulerlaß des
yjp rn BoffmartnV und die Wahlen im Jahre

Berliner Nakerunfer
Notizen von Dr . Carl sonncnschein -Berlin

Gebet im Hinterhaus ! Gebet im Kabel -
werk ! Gebet im Hospital ! Gebet im Ge -
fängnis ! Gebet im Wochenende !

„Vater unser ! " — Gibt es das ? Bis
heute war noch nieinand gut zu mir ! Mein
Vater trank ! Meine Mutter starb in Wit -
tenau ! Ich bin in der Altenjakobstraße er-
zogen ! In Moabit erhielt ich Bewährungs¬
frist ! Nur in der Sonne fühle ich gelegent -
lich streichelnde Hand ! Zu dir also darf ich
Vater sagen ! Das ist für mich ein neues
Gefühl ! Die andern sind Brüder ? Ich hatte
einen Bruder und eine Schwester ! Sie
liegen in Weißende begraben ! Beim Begrab -
nis war es eisig kalt ! Diese Kälte bin ich
nicht losgeworden .

„Der du b i st im Himmel ! " — So
fern ist dieser Himmel über unserer Stadt !
Anderswo deckt er mit seiner goldenen Wärme
Hof und Haus . Greift er mit warmen Hän -
den bis in die Keller und umfaßt kosend die
Welt . In Berlin aber ist er so sternenfern !
Ein ander Land ! Mit dem wir keine Post -
Verbindung haben ! Die Heiligen , die hin -
aufstiegen , sind wie kühne Piloten ! Wir
aber schauen ihnen nach ! O , daß du uns
nahe wärest ! Du ferner , du großer , du
ewiger Gott !

„Geheiligt werde dein Name ! "
— In meiner Umgebung ist alles unheilig !
Ich kenne nur ein paar Kinder ! Die sind
unschuldig geblieben ! Aus ihren Augen
lacht das Paradies ! Sie sind wie Blumen
im Frühling ! Wie bald werden sie welken !
Ich kannte ein paar Jahre meine Mutter !
Die hat mich lieb gehabt ! In heiliger Liebe !
Aber die Mutter umschattete der Irrsinn !
Die anderen haben schmutzige Hände !
Geschäftsmenschen ! Weltmenschen ! Auch
fromme Menschen ! Wieviel Selbstsucht wohnt
in ihren Seelen ! So flüchtete ich, im frie -
renden Grau dieser Aspaltstadt , zu deiner
Heiligkeit ! Ich will sie mit beiden Händen
über mein Schicksal erheben ! Ich will bei
dir sein ! In deiner ätherblauen Reinheit !
Auf deinen schneeweißen Gipfeln ! In dem
Atem deiner Gerechtigkeit ! Ueber alle Namen
dieser Welt will ich deinen Namen heilig
halten .

. „Zu uns komme dein Reich ! " —
Laß aus diesen Höhen einen Klang zu mir
niedersteigen ! Laß zwischen die Pfähle dieser
Stadt ein Stück deines Reiches sich nieder -
lassen ! Zwischen das Geröll dieser Spree
binde deinen Anker ! Auf deinem Schiffe , 0
Herr , laß mich sonntäglich über die Fluten
des Werktages fahren ! Alles in mir brennt
nach Licht und Leben ! Wir versuchen vergeb -
lich den Himmel mit unsern Träumen zu
bevölkern ! Du mußt mit deiner Wirklichkeit
zu uns niedersteigen ! Dein Reich muß vom
Himmel bis zur Erde reichen ! Bis nach
Berlin ! Sonst sind die Gärten um diese
Stadt verdorrende Wüste .

„Dein Wille geschehe ! " — Ich
weiß es ! Diese Gärten blühen nur , wenn
sie dein Gesetz befruchtet ! Alles andere ist
Surrogat ! Ist Kurpfuscherei ! Ist blöder
Ersatz ! Es gibt kein System , aus dem die
Welt leben könnte , als deinen Willen ! Der
über alle Triebe , über alle Reformen , über
alle Parlamentsprogramme die Urschönheit
der Welt ist.

„Wie im Himmel , also auch auf
Erden ! " — Im Lichte deiner Ozeane
schweigen die Stürme ! Kein Luzifer erhebt
fein gewappnetes Haupt wider dich ! Dein
Dekalog i st Jnnenstruktur der himmlischen
Welt ! Sie lebt in seiner Erfüllung ! Sie
jauchzt in seinem Glanz ! Das Geheimnis
der Erde aber ist Freiheit ! In der Freiheit
der Widerspruch ! Das Geheimnis dieser

Stadt die Perversität ! Die Kraft zuni Hei-
ligen und zum Verbrecher ! Beides wohnt
in dieser Stadt ! Sie erprobt dein Gesetz
im Streit ! Sie will es mit blutiger Stirn
erkennen .

„Unser tägliches Brot gib uns
heute ! " — So sind wir an die Bedingt -
heit der Wirtschaft gefesselt ! Vom hellen
Morgen bis zur braunen Nacht quälen wir
uns ums Brot ! Um die schmale Kammer !
Um den Lohn des Freitags ! Mit zerkrampf -
ten Händen erwerben wir die nackte Existenz !
In tausend Menschen zerfrißt der Hunger
allen Geist ! Wer ist kleiner als wir ! Wer
erdgedungener ! In den Gefilden Galiläas
stechen die goldenen Lilien ! Eleganter ge-
kleidet als Solomon ! Ueber den Halden des
Tabor hängen die Falken ! Sie finden ihr
Korn ! Wir aber stoßen uns wund ! Im
Kampf um die Futterkrippe ! O Herr , gib
uns das tägliche Brot ! _

„Vergib uns unsere Schuld ! " —
Wir sind keine Deterministen ! Wir wissen,
daß Rousseau irrte ! Auch diese Stadt ist
nicht nur Schicksal! Nicht nur Zustand !
Nicht nur Milieu ! Auch hier flackert . die
Gemeinheit ! Auch wir tragen Verantwortung
in schmalen Händen ! Auch uns ziemt die
Erforschung des Gewissens ! Nicht zu allem
zwang uns der Asphalt dieser Stadt ! Wir
hätten ihn zerschlagen können ! Wir hätten
in das aufgebrochene Erdreich dieser Straßen
Lilien pflanzen können ! Die Keller zu Ka -
Vellen wölben ! Den Rhythmus der Ma -
schinen zu gregorianischem Choral kompo-
nieren ! Daß wir unsern Glauben verloren ,
0 Herr , läßt sich begreifen ! Läßt sich nicht
letzthin entschuldigen ! Verzeihe !

„Wie auch wir vergeben unsern
S ch u l d i g e r n !" — So steht es in der
Parabel vom ungetreuen Knecht ! Ihm sind
vom Herrn Millionen erlassen ! Er soll dem
Mitknecht Pfennige erlassen ! Aber er würgt
ihn ! Er bedrängt ihn ! Bis er die Schuld
bezahlt habe ! So ist unsere Bitte furcht¬
bares Gericht ! Du wirst uns messen nach
unferm Maß ! Wir dürfen nicht mit leeren
Händen kommen ! Auch in Berlin gilt die
Arbeit am innern Menschen ! Die Selbst -
disziplin ! Der Verzicht ! Der Training ! Der
Erweis der Nächstenliebe ! Das zweite Gebvt
ist dem ersten gleich. Du willst keine reli -
giöse Hingabe an dich ohne soziale Hingabe
an die andern !

„FühreunsnichtinVer suchung !"
— Wir wollen Christen sein ! Auch in dieser
Stadt ! Auch im Lawinensturm ihres Hei -
dentums ! Auch in der Gletscherkälte ihrer
Skepsis ! Auch in der Not ihres Irrsinns !
Wir wollen stark sein ! Wirf , 0 Herr , auf
unsere Schultern nicht zu schwere Last ! Wäc ê
sie an unserer Schwäche ! Wir tragen wem -
ger als Andalusien ! Als Palästina ! Als
das ferne Indien ! Tausendfache Bedingt -
heit ist dort dem Christentum des einzelnen ,
der Familie , des Volkstums gefälliger ! Nir -
gends ist . wie in unserer Stadt , der Kampf
abgrundschwer ! Uebersteigere dein Gesetz
nicht ! O Starker !

„Sondern erlöse uns von dem
U e b e l ! " — Oefsne den Schoß deiner Güte ?
Die Knospen an unsern Zweigen brauchen
Wärme ! Die Seelen in unsern Gefängnissen
Liebe ! Das trockne Land deinen Tau ! Diese
Welt hat die Elternliebe verloren . Sie hat
gegen den Vater den Organisator , den Kauf -
mann , den Staatsanwalt eingetauscht ! Im
Lichtfeld ihrer Psalmen steht der Richter des
Alten Testamentes ! Ueber der Stadt hängt
sein Gericht ! Du aber bist endloses Ver -
stehen ! Du bist tausendfaches Verzeihen !
Du bist der Gott der Güte ! Du bist unser
Vater ! Amen.

Kommunisten , wahlpolitisch sehr viel mehr ge-
schadet als genützt.

Den ausgezeigten und einigen weiteren
Mängeln gilt es nachzugehen, und zwar sehr
bald . In der nächsten Zeit dürsten zunächst
Wirtschaft ?- und finanzpolitische Fragen das
Kernstück der deutschen Reichspolitik bilden.
Vb in diesen Fragen insbesondere ein dauern -
des Zusammenwirken zwischen Sozialdemo -

kratie und Deutscher Volkspartei möglich fein
wird , steht noch dahin . Neue Wahlen sind
unter solchen Verhältnissen vielleicht nicht so
fern . Auch den Maiwahlen im Jahre 192 -;
sind die Dezemberwahlen des gleichen Jahres
gefolgt . Ein gründlich vorbereiteter Reichs -
Parteitag dürfte für den kommenden Herbst zur
Notwendigkeit werden , der ideenmäßig und
organisatorisch herauszustellen hat , was ist und
was in Zukunft für die Zenttumspartei wer -
den muß .

1928 für die Zentrumspartei unter den denkbar
ungünstigsten Voraussetzungen stattgefunden
haben.

(Der jahrelange Stteit im Innern der par -
tei um rechts und links , die Frage Wirth , die
Beamtcnbesoldung , die zwischen Marx und

Stegerwald durch Indiskretion bekannt gewor -
denen Unstimmigkeiten in Verbindung mit der
Bsamtenbesoldungsresorm , die Tatlache , daß
die Zentrumspartei vor den Wahlen in pr >:u-
ßen mit links und im Reich mit rechts koaliert
war und dadurch die Stoßkraft der Partei im
Wahlkampfe gefehlt hat , die offensichtliche Not -
läge breiter Kreise der Landwirtschaft , das
starke Auftreten der Splitterparteien etc.)

Eine bloße Wahlstatistik ohne politischen
Kommentar besagt also für die Wahlen von
Hl9 und 1928 nichts . Wenn die Zentrums »
Partei im Zahre 1912 16 , 6 Prozent , im Jahre
1920 Zenttum und Bayerische Volkspartei zu-
sammen i ?,? Prozent aller abgegebenen Stim -
nien auf sich vereinigten und im Zahre 1923
unter den dargelegten Umständen auf 13,9 ?
Prozent zurückgeworfen wurde , so kann trotz
Martin Spahn und aller sonstigen der Jen -
trumspartei abttäglichen Kritik von einer Er -
schütterung der Zenttumspartei keine Rede
sein. Die Zenttumspartei konnte in den letz-
ten zehn Iahren von sich sagen : „ Als alles
schwankte: wir standen fest ! " Ein politisches
Volk hätte einer Partei für ein solches verbal -

ten gedankt. Weil aber die Deutschen noch
ein unpolitisches Volk sind , ist das Entgegen -
gesetzte eingetreten . Diese Beobachtung wer -
den alle Parteien auch im nächsten Iahrzehnt
machen müssen , die längere Zeit hinterein -
ander mit der Regierungsverantwortung be-
lastet werden .

Solche Zusammenhänge müssen gesehen wer -
den, um nicht in die Irre zu gehen. Dabei
wäre es aber völlig falsch , die Schlappe , die
die Zenttumspartei bei der letzten Wahl in
Wahrheit erlitten hat , beschönigen oder ver-
dunkeln zu wollen . Nein , es gilt , den Ursachen
nachzugehen und auf deren Beseitigung nach-
drücklichst hinzuwirken . Zu den bereits anze -
deuteten Ursachen kommt noch das Listen-
Wahlsystem, das Fehlen einer cUlseitig packen -
den Wahlparole (lediglich die Sozialdemokratie
h^tte eine solche mit der Zerschlagung des
Bürgerblocks") , das Zurücktteten der ideellen
und das Ueberwuchern der wirtschaftlichen Ge -
sichtspunkte insolge der Not , die das deutscheVolk in fast allen seinen Schichten ini letzten
Jahrzehnt durchmachen mußte ; die Tatsache ,
daß die meisten großen katholischen Volksorga -
nisationen , im striktesten Gegensatz zu den
sozialistischen Hilfstruppen , bis kurz vor den
Wahlen sich um die Zenttumspartei sehr wenig
gekümmert haben. Auch die unpsychologischeArt , wie die Beamtenbesoldungsreform ange -
faßt und durchgeführt worden ist, hat allen
Parteien , mit Ausnahme der Sozialisten und

Baöen
Der Ruf nach einem neuen Wahlrecht

Unter den Punkten , die in den verschiede-
nen WaWetrachtungen zur Bestirechüng
kommen , nimmt die Forderung , daß däs
Reichstagswahlrecht verbessert werden
müßte , nicht die letzte Stelle ein . Der „Ge -
neral -Anzeiger " vom 26 . Mai Nr . 123 bringt
gleich einen ganzen Artikel unter der Dyp *
pelüberschrift : „Schafft kleine Wahlkreises ,
„Die Wähler wollen Persönlichkeiten " . Der
entscheidende Teil des genannten Artikels
führt Folgendes aus :

„Aus dem Ergebnis der Zerspitteruugöwahleii
des 20 . Mai sind nicht nur für die Demokra -
ten , sondern auch für die anderen Parteien ,
die verloren haben, notwendige Folgerungen zu
ziehen . Eine Konsequenz ist jetzt schon klar er-
kennbar . Mit dem bisherigen Wahlsystem
geht eS nicht weiter. Die Aenderung des Wahl«
rechtes mutz kommen . Sie wird, darüber soll ma?»
sich nicht täuschen , keineswegs leicht sein . Eine
Fülle vor Problemen tut sich auf, und die ein »
zelnen Probleme werden sehr genau studiert
werden müssen . Das aber lätzt sich auch schon
jetzt erkennen, daß nämlich unbedingt kleiner «
Wahlkreise geschaffen werden müssen . Da»
liegt im Interesse der Wähler und das liegt
schließlich auch im Interesse der Abgeordne -
ten , die nicht damit rechnen können , daß ihre
Persönlichkeit und ihre Arbeit in den jetzigen
riesigen Wahlkreisen bekannt wird. Die kl ei -
neren Wahlkreise sind noch nicht das
Allheilmittel . Aber wenn wir jetzt eine
vernünftigere Wahlkreiseinteilung gehabt hätten,
so wäre eine derartige Zersplitterung wie dies -
mal , bestimmt nicht eingetreten. Die Psychologiedes Wählers darf nicht länger verkannt werden /
ES ist eine durchaus gesunde und demokratische
Auffassung bei den Wählern vorhanden, wenn
sie denjenigen, den sie wählen sollen , auch per-
sönlich kennen lernen wollen . So entsteht auch
eine engere Fühlungnahme zwischen Wählernund Gewählten , und es ist mit Recht auch von
Zentrumsseite darauf hingewiesen wor -
den, daß das augenblicklich geltende
Wahlrecht dem Radikalismus zugute
kommt , während die bürgerliche Mitte sich ent -
weder verärgert zurückzieht oder aber ihre Kräftein Splitterparteien erschöpft und damit politisch
einflußlos wird.

"

Die „Kölnische V 0 l k s z e i t u n g "
vom 27 . Mai veröffentlicht eine an die Wahl -
ergebnisse sich anschließende Gewissenserfor¬
schung. Darin sind folgende Ausführungen
zu lesen :

„Die Wahlrechsresorrn mutz voran. Das katho-
lische Volk will katholische Führer und nicht nur
Standespolitiker und Jnteressenvertreter . Dieses
Wahlsystem verärgert , stößt ab, schiebt den
Ständegedanken notgedrungen voran und läßt
Gemeinschaftskandidaten und Volksführern kei-
nen Platz . Die Wählerschaft sollte diese Forderungimmer wieder erneut an ihre Abgeordnete richten .

In der „Rastatter Zeitung " stellt „ein al -
ter Zentrumsmann " folgende Forderung
auf :

„Das geringe Interesse an den Wahlen und
die Zersplitterung sind aber auch stark gefördertworden durch die geltende Wahlgesetzgebung . Die
Entfremdung zwischen Wählerschaft und Abge-
ordneten wird immer größer. Es ist das nichtdie Schuld unserer Abgeordneten, wie vielfach
angenommen wird, denn wie wollen diese bei
dem heutigen parlamentarischen Betrieb die Zeithernehmen , um draußen im Lande Versamm-
lungen zu halten ? Hätten wir wieder die Einer-
Wahlkreise , so wäre vieles besser. Wir vom Zen -
trum wollen nicht ruhen und rasten, bis vier
Wandel geschaffen ist."

Wie man in dieser Frage im badischen
Zentrum denkt , braucht nicht extra gesagt zuwerden . Es hat sich bekanntlich mit aller
Energie für die Reform in Baden eingesetzt
und das mit Erfolg . Seine Gedanken sind
weit in das Reich hinausgedrungen und ha-
oen dort auch Beachtung gefunden . In dem
Buch von Dr . Schofer , „mit der alten Fahnein die neue Zeit " ist Seite 135 ff. der Frageein ganzes Kapitel gewidmet .

Es wird sich nun fragen , ob es der neuen
Regierung und dem neuen Reichstag wirk-
lich ernst ist, dem Volke seinen Wunsch zu er-
füllen . Jedenfalls wird das Zen -
trum seine Pflicht tun : dann ist es
an den Siegern vom 20 . Mai zu zeigen , ob
sie gewillt sind, diesem Volksbegehren Rech ,
nung zu tragen , ob die Demokratie und die
„entschiedenen Republikaner " diese wirklich
republikanische Forderung des Volkes zu er-
füllen gewillt sind. Wir nennen sie eine „re-
publikanische "

, denn es geht letzten Endes
weithin um die Fundamente des Volksstaa -
tes .

1
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«Das Neue Soll zum Wahlresultat-
Vitus Heller teilt in der Nummer vom

26 . Mai seiner Anhängerschaft die im Reich er-
zielten U0H66 (eigentlich sind es über j20000
mit den Düsseldorfer ungültigen . D . Schr .)
Stimmen mit und fährt dann also fort : „Dz-
mit ist die Entscheidung gefallen , wir wer-
den, da die in einem Stimmkreis erforderlichen
eoooo Stimmen nicht aufgebracht wurden ,
kein Mandat erhalten ! Manche hoff -
nung in den Reihen unserer Freunde ist damit
enttäuscht , oberflächlich gesehen, gibt dieses
Stimmenergebnis ein schlechtes Zeugnis für
die Partei und unsere Arbeit . " Für die I u -
kunst gibt das Blatt folgende Weisung :
„Freunde , da haben wir weiter zu arbeiten ,
zu wühlen , da haben wir da zu sein , ob
wir Erfolg haben oder nicht . Wir haben un»
sere Ausgabe zu erfüllen , Wecker des Neuen zu
fein ! An die Arbeit ! "

„Die 10 000 Iugend bewegten find
keine Masse, sondern lebendige Menschen . Und
unsere Arbeit muß von Mensch zu Mensch sein,
eine ungeheuer zähe, unermüdliche Aleinarbeit ,
ein Zellenbilden überall ! "

<Ls wird also die kommunistische Methode
des Zellenbildens empfohlen ! Dabei ist es
interessant , zu erfahren , daß „unter den Mit »
gliedern des katholischen Gesellen -
oereins Mannheim für den Wahlfonds
gesammelt und 7 .70 Mark an den Wahlfonds
abgeliefert wurden . An den Verlusten des
Zentrums und der Bayerischen Volkspartei
will die Hellerpartei gar nicht „schuld" sein !
Das mag sie noch so laut sagen, die Tatsache ,
daß „das wühlen " der christlichsozialen
Reichspartei nicht nur ihre Stimmen so gut
wie restlos aus dem Zentrum holte, sondern
auch andere zu der Sozialdemokratie und den
Kommunisten trieb , besteht und kann mit einer
leichten Handbewegung nicht aus der Welt ge>
schafft werden . Man braucht nur das Reful -
tat von volkertshaufen ansehen und man weiß
unbedingt sicheren Bescheid.

Der rote Sozialismus iu Freiburg
Die B .Z .K , schreibt :
„Mit Erstaunen verfolgt man zurzeit Aus -

fälle der sozialdemokratischen „Volkswacht "-
Freiburg gegen den „schwarzen Sozialismus "

und hört einen Ton , der auffallend an Kul¬
turkampfzeiten erinnert , zugleich aber einen
Tiefstand der Gesinnung offenbart , den wir
nicht ohne weiteres der Gesamtpresse einer
Partei zumessen wollen , „die demnächst
die politische „ Führung " in
Deutschland übernehmen will " .
Tiefstand und zugleich Unklugheit ist es von
seiten des betr . Volkswächters , ein derart
drastisches Beispiel dafür zu geben , daß
Breitscheid recht hat , wenn er dieser
Tage den Sozialismus als die
Vollendung des Liberalismus
bezeichnete .

Will der Sozialismus tatsächlich in diesem
Fahrwasser schwimmen , dann werden bald
jene Wähler aufgeklärt fein , die meinten , er
sei das Heil des deutschen Volkes .

Wer in einer Zeit des hemmungslosen
Materialismus wagt , jene Ordensgemeinschaf -
ten anzutasten , die sich rückhaltlos und selbst-
aufopfernd in den Dienst der Gesamtheit und
Nächstenliebe stellen und durch Aufnahme
christlicher Idee in kleinem Kreise den Ge -
danken der Gemeinschaft praktisch verwirk -
lichen , hat es nicht bloß mit dem
Zentrum , sondern mit jedem anständigen
Menschen verdorben . So läppisch wie die
Volkswachtartikel , aber auch so unlogisch und

Im Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

2l )
Er schloß die Augen , um sie wieder besser

an die Dunkelheit zu gewöhnen ; denn jetzt
hieh es alle sinne zu gebrauchen wie ein
Spürhund . Eine Eule schrie schrill ; Klein
blieb stehen , weil er glaubte , es sei ein verab -
redetes Zeichen , und Schramm komme nicht
allein . Wieder tönte der Schrei der Moor -
eule ; jetzt huschte das Tier seihst auf breiten ,
weichen Flügeln unhöribar vorüber , und
Klein atmete auf : es war also doch kein
Schmugglerstgnal gewesen . Vorsichtig schritt
er weiter ; er hörte , wie das Wasser im Moose
quirlte , wie die Wasserkolben im Nachtwinde
rasselten und wie es hin und wieder im Was-
ser plätscherte , als ob dort noch ein Frosch
sein Wesen triebe .

Jetzt — dal Er hörte Schritte , ganz klar ,
ganz deutlich , es patschte förmlich , wenn sich
die Sohle des Schleichtragers aus dem zähen ,
feuchten Grunde hob Blitzschnell duckte sich
Klein und hielt den Atem an . . . jetzt sah er
den hellen Ballen und die dunkle Gestalt , die
hörbar keuchte, als ginge sie unter schwerer
Last . Aber nicht hinter ihm : vor ihm tauchte
die Gestalt auf ; es galt also nicht mehr , sie
aufzuhalten , es galt ? sie einzuholen .

Klein faßte den Revolver fester : bis in den
Hals hinein schlug ihm das Herz .

„Halt ! Wer da ?"
Keine Antwort - Der Schmuggler riß aus .
.Halt ! Halt ! Hütt !"

Der Schleichträger boq vom Pfade ab ,
warf aber den Ballen nicht weg , sondern eilte
rüstig durchs unwegsame Moor . Klein sprang
hinter ihm dran , daß das Wasser stellen -
toeUe hoch aufspritzte . Er hatte keine Zeit
mehr , auf den Weg zu achten ; in wilder

ungezogen ist schon lange nichts mehr pro -
duziert worden .

Wir möchten der Sozialdemokratie drin -
gend raten , im Interesse der künstigen Poli -
tik ihre Hände nicht mit Kulturkampf weiter
zu beschmutzen, sondern jetzt nützlichere
Arbeit zu leisten . Das katholische Volk
läßt sich von der Zahlenmacht der sozialdemo -
kratischen Reichstagsfraktion nicht ein -
schüchtern . Wir warnen eindring -
lichst vor Experimenten . Wir sind nicht in
Mexiko und lassen die christlich- deutsche
Kultur und speziell die edlen Männer und
Frauen praktischer Nächstenliebe nicht von
frechen Bubenhänden antasten . Wir haben
Recht und Macht zu empfindlicher
Gegenwehr ."

Es ist und bleibt eben so, wie alte erfahrene
Sozialisten , die sich selber aber religiösen
Sinn bewahrt haben oder zu feinfühlig sind,
um die Pfo ^fenfresserei der minderen Geister
in der Sozialdemokratie mitzumachen , selber
sagen : Das sozialdemokratische Programm
stellt die religiöse Neutralität der Sozial -
demvkratie fest , aber in der Praxis dient die
Parteipresse , wie Dr . Hans Müller sagt , „ fast
unbeschränkt der antireligiösen und kirchen-
feindlichen Propaganda der proletarischen
Freidenker "

. T« s hat auch die Freiburger
„Volksmacht " wieder bewiesen .

Baöifcher Lanötas
Ausschub für GesucheUllv Beschwerveu

Karlsruhe , l . Juni .
Ein interessantes Bild von der Bedeutung

und Begründetheit vcsit Beschwerden und Ge¬
suchen ergab wieder die letzte Sitzung des Ge-
suchsausschusses. von 19 Gesuchen und Bs -
schwerden konnte nicht eine einzige Bittschrift
der Regierung empfehlend überwiesen werden .
Aus dieser Tatsache darf zweifellos gefolgert
werden , daß mit einer gewissen Fahrlässigkeit
die Arbeit des Landtags in Anspruch genom-
men wird , wir würden diese Dinge nicht er»
wähnen , wenn nicht selten gerade die Kreise ,
die den Landtag mit ihren wünschen beschäs -
tigten , diejenigen wären , die so oft Vorwürfe
machten, es würde zu viel und zu unnötig
regiert . Bedauerlicherweise muß man festste !-
len , daß der praktische Erfolg der Beratung
von über 19 Anträgen nur der der Kostenver-
mehrung war , ungerechnet die Zeit , die ziem»
lich unproduktiv verwandt werden mußte . Dar »
über hinaus mußte der Ausschuß entschieden
Stellung gegen einen versuch von kommunisti»
scher Seite nehmen , über die kandtagsverhand -
lungen Hinwez beleidigende Aeußerungen
gegen ein hohes Gericht und dessen Rexräsen »
tanten in die Vessentlichkeit zu bringen . Der
Landtag ist also gerade noch gut genug , Partei »
agitatorischen Zwecken dienstbar zu sein. Es
wird wohl die Billigung aller vernünftigen
und von wahrer Demokratie überzeugten
Staatsbürger sein, daß sich das Parlament
gegen derartige Machinationen zu schützen hat.
Es kann deshalb nur gebilligt werden , daß der
Ausschuß in dem betr . Fall beschloß, die An -
gelegenheit nicht in das Plenum zu bringen .

Hochschulen
Das Jubelfest des K. V.

Am Mittwoch , den 30. Mai zelebrierte Seine
Exzellenz der hochwürdigste Herr Nuntius P a »
celli in der Hedwigs -Basilika anläßlich des

Freude sah er , daß er den Verfolgten bald
eingeholt haben würde ; mochte auch der Bo -
den unter ihm schwanken, mochte das Moor »
Wasser noch so unheimlich zwischen dem Grase
schülpern : die Stelle , die den Fuß des Flücht -
lings getragen , würde auch dem Verfolger
einen Halt bieten ; also vorwärts !

„Halt ! Halt ! "
Ein keuchend hervorgestoßenes , kurzes

Hohngelächter antwortete ihm . Für einen
Augenblick berührte sein Finger den Hahn
des Revolvers : aber er hielt die Waffe ge-
senkt und stürmte weiter .

Jetzt bückte sich der Schmuggler gar , jetzt
hob er etwas vom Boden . Klein erkannte es
in der Dunkelheit nicht , verdoppelte aber
seine Schnelligkeit : noch wenige Sprünge ,
und er mußte den Ausreißer erreicht haben .'

Klein höüe noch wie der andere etwas zu
Boden warf , was er vorhin wohl aufgehoben
haben mochte. Er achtete nicht darauf , er
strengte seine ganze Kraft an , um den Ver »
folgten einzuholen .

Der Mond brach durch die Wolken , es
wurde Heller.

„Schramm ! " schrie der Beamte , aber der
Schmuggler war in demselben Augenblicke
hinter einer Erle verschwunden .

Jetzt kam Klein zu der Stelle , wo Schramm
etwas aufgehoben hatte ; keuchend, mit heißen
Schläfen sprang er vorwärts . Da ! — die
weiche Pflanzendecke barst , der Schlamm
spritzte auf , und durch die Gewalt des
Sprunges mit dem Oberkörper in jähem
Ruck vornüber schlagend , daß der Revolver
in weitem Schwünge wegflog , fühlte Klein
mit Entsetzen , daß er eingebrochen war , daß
er schon bis über die Knie im Morast steckte.
Er warf sich mit dem Oberkörper flach auf
die schwankende Pflanzendecke , um sich 10 zu
halten , aber auch diese brach , zähflüssiger
Brei quoll brodelnd aus der unheimlichen
Tiefe .

75. Stiftungsfestes der katholischen Studenten -
vereine Astania unö Burguno » ein feierliches
Pontisikalam ^ Ter Reichskanzler und der Rektor
der Universität nahmen neben anderen zahlreich
erschienenen Würdenträgern daran teil . Im An -
fchluß daran fand in der Aula der Universität
eine akademische Morgenfeier statt , auf der Abt
Laurentius Zeller über katholische Lebens -
stimmung und Landeshauptmann Horon über Wesen
und Wert der katholischen Korporationen sprachen.

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese . Verse Hungen : Vikar

Emil Engesser in Oberried nach Schöllbronn .
— Präsentiert wurde Herr Pfarrverweser
Josef Büch « in Untermettingen v« m Fürsten
zu Fürstenberg auf die Pfarrei daselbst.

Bickesheim. (Triduum des 8. Ordens .)
Am 7., S. und 9 . Juni , jedesmal um 8 Uhr
abends , Vortrag für die Terziaren in der Wall -
fahrtskirche. Am Sonntag , 10 . Juni , um 548 Uhr,
hl . Messe und unter derselben Generalkommunion
der Terziaren ; um 0 Uhr, Predigt und Amt , um
342 Uhr Predigt und Laudes . hernach Zusammen -
kunft beim Lammwirt . Zu diesem Tertiarentag
erscheint ein Kapuzinerpater von Waghausel .

Gengenbach» 80. Mai . (9 0. Geburtstag .)
Am 2 . Juni vollendet Herr Julius Carlein ,
Stadtpfarrer a . D . von Pfullendorf , sein 90. Le-
bensjahr . Ter Altersjubilar ist am 2. Juni 1838
in Königshofen geboren und wurde am 5 . August
1862 zum Priester geweiht . Nach kurzer Wirk-
samkeit als Vikar in Külshnm und Hundheim
wurde er Professor am Gymnasium zu Donau -
eschingen. Nach Ivjähriger Wirksamkeit daselbst
wurde ihm von Großherzog Friedrich die Pfarrei
Pfullendorf verliehen , wo er 35 Jahre als Stadt¬
pfarrer wirkte. Seit 19 Jahren lebt er nun hier
in Gengenbach im Ruhestand und ist der zweit -
älteste Geistliche in der Diözese Freiburg . Noch
heute erfteut er sich einer guten Gesundheit , so
daß er täglich die hl . Messe lesen und auch einen
Spaziergang machen kann. Geistig ist er in voller
Frische. Leider wurde er in den letzten Tagen n
Betrübnis versetzt, indem seine 88 >sjährige
Fräulein Schwester Marie im Garten infolge
eines Sturzes einen Oberschenkelbruch erlitt . Wir
beglückwünschen den Herrn Jubilar zur Voll -
endung seines 90. Lebensjahres und wünschen
ihm noch einen langen schönen Lebensabend !

Insel Reichenau . Arn Montag , 4 . Juni begeht
die Jnfelgemeinde in althergebrachter Weise das
Heiligblutfest . Am Abend zuvor rückt die
Bürgerwehr zur Parade aus , um 148 Uhr ist
Predigt und Heiligblutandacht . Am Festtag selbst
sind von 6 Uhr früh an hl . Messen und ist Beicht-
gelegenheit durch mehi-ere Beichtväter gegeben ;
um 9 Uhr Fe st predigt , leditiertes
Hochamt und Prozession . Verehrer des
kostbaren Blutes sind von nah und fern zum Fest
freundlichst eingeladen .

Aus Her lathMchm FsgmS -
bewegmg

Jugendtreffen in Freiburg (Herz -Jesu -
Pfarrei )

Die Karlsruher Oststadtbuben ließen sich von
dem Telegramm , mit dem ihr ehemaliger Geist-
licher Führer das Jugendtreffen wegen des
äußerst kalten Regenwetters der letzten Woche
abgesagt hatte , nicht imponieren und kamen.
Etwa 70 Mann stark rückten sie anr Samstag
abend und Sonntag früh in drei Abteilungen in
Stühlingei ' e 'N . Es ist ein ehrendes Zeugnis für
die Herz -Jefu -Pfarrgemeinde , daß alle Jungens
in Privatquartieren untergebracht werden konnten.
Das Ständchen am Samstag abend vor dem
Pfarrhaus ließ schon erkennen , daß die KarlS-
ruher wahrmachen , was sie versprechen. So
stramm und schneidig sie mit dem Klang und
Schall ihrer Landsknechtslieder einzogen , so
machte ihre Straffheit und Zucht während der
ganzen Zeit ihres Aufenthaltes einen sehr guten
Eindruck . Am Sonntag morgen war Besuch des

„Schramm ! " schrie der Sinkende , „hilf
mir , ich bin eingebrochen ."

Er stellte sich und versuchte , ein Bein los -
zuziehen : der Versuch mißlang , er sank tie -
ser , schon bis an die Hüften steckte er im zä-
hen Moorgrund , der ihn fest hielt , der ihn
lanasam , langsam tiefer zog mit unheimlicher
Gewalt . Er griff in .die Brusttasche und ein
tödlicher Schreck ging ihm ans Herz : in der
Aufregung hatte er vergessen , daheim die
Signalpfeife zu sich zu stecken- „Schramm !"

schrie er , „Schramm , um Gottes willen , hilf
mir ! "

Er lauschte. Einen Augenblick blieb es
still , dann hörte er , wie der Schmuggler hin -
ter den Büschen her näher kroch .

„Hierher Schramm ! Hier ! "

„Wirf den Revolver fort , oder ich komme
nicht näher ! " antwortete der Schmuggler ,
der hinter dem niederen Faulbaumgesträuch
liegen mußte .

„Ich habe ihn beim Fallen verloren . Rasch,
ich sinke .

"

„Du lügst ! Heb die Hände hoch! "

Klein hob die Hände mit ausgespreizten
Fingern .

Da hob sich aus dem Buschwerk die dunkle
Gestalt des Schmugglers .

„Warte ! " rief Schramm und warf das
Brett , das er vorhin weggezogen hatte , keine
drei Meter vor dem Versinkenden nieder ; ein
geschickter Schwung mit dem Springstock ,
und er stand mitten im Mondschein vor sei-
nem Verfolger .

Angstvoll schaute Klein in das scharf be-
leuchtete Gesicht seines Todfeindes und
streckte flehend die Hände nach ihm aus .

..Hilf mir . hilf mir ? Ich versinke ! "

Schramms Augen leuchteten grauenvoll ,
krampfhaft faßte seine Faust den wuchtigen
Svringstock ; mit haßverzerrtem Gesichte
holte er aus zu furchtbarem Schlage .

„Schramm ! " schrie der Versinkende und

, PontifikalamteS im Münster . Nachmittags a ,
es in stattlichem Zug durch den Süden der
samstadt nacv dem Lorettoberg , wo gegen
zenhausen zu im Waldrand das frohe Fesltbir !

^ sich abwickelte. Im großen Kreis lagerten di -
! Stühlinger mit ihren Karlsruher Gästen . Mar

Birk sprach freudige Begrüßungsworte , gi
Sprecher Der Neudeutschen und des Jugendve « ^ .

'

aus Karlsruhe sprachen den Gegengruß , der au /
klang in den Gedanken : Der Bruder gibt dem
Bruder gern , wir wollen euch Freude bringen
Wir wollen Brüder werden , wir haben ja jn
eurem geistlichen Führer einen gemeinsamen
Freunö . Wir wollen Brüder werden , nicht t>on
außen her kommandiert oder gezwungen , nein '
wir wollen eS werden aus der großen katholisch^!
Liebe heraus . So wird eine neue , besiere Zeil
Es sprach oann noch in kurzen markanten
Worten unser geistlicher Führer , der seine-
Freude über dm; Gelingen des Pfingsttreffen -
dankbaren Ausdruck gab. Die Welt soll sehen
daß es katholische Jungens gibt, die wissen, was
sie wert sind, die den Mut haben, nicht unter -
zugehen in dem unheiligen Geist der Gegenwart
dem unreinen Geist der Welt . Die Welt fou
wissen , daß wir entschlossen sind, uns zu retten
aus dem Zusammenbruch der modernen gottlosen
Gesellschaft, daß wir uns retten und erziehen und
bilden wollen im heiligen Geist, dessen große»
Festtag wir heute feiern . Wir wollen wachsen
und zu Männern , zu Charakteren heranreifen in
harter und fester Zucht. Wir wollen eS in Freude
und Fröhlichkeit werden ; denn traurige Mensche
schaffen nichts Großes . Kopfhänger taugen nichts
für die Arbeit an einer größeren glücklichen Zu-
kunft. Begeistert erschcll aus der großen Runde
das dreifache Heil auf Freiburg und Karlsruhe.
Diesen kurzen Re <»en gaben die Klampfen und
Fiedeln , die trutzigen Landsknechtsweisen und
frohe Wanderlieder den Rahmen . Dabei haben
sich vor allem die Neudeutschen ausgezeichnet mit
ihrem mehrstimmigen Sang . Den Schluß machte
das immerfrohe Spiel von Hans Sachs : „Das
Kälberbrüten ". Das war ein Lachen und
ein Sichfreuen . Da haben die Freiburger den
Karlsruher Kongregationspräfekten ganz in ihr
Herz geschlossen. „D -. r hat 's halt gekönnt". Im
wohlgeordneten Zuge ging es wieder hinab in die
Stadt und der jubelnde Klang der Saiten und
der nimmermüde Sang der Buben und das reine
Strahlen der Augen taten allseits kund : hier
marschiert glückliche Jugend .

Abends nach der Müiandacht . da rückten die
„Landsknechte"

, gesührt vom Hörner -, Pfeifen,
und Trommelklang der Stühlinger , durch die
Straßen nach dem Kirchplatz. Vor dem PortÄ
der Herz -Jesu -Kirche entfaltete sich im „Spiel
vom Wilhelm Teil " das U >eal des
heldischen Mannes , der Herr seiner selbst zum
Führer wird seinem leidbedrängtem Volke ; der
in harter Zucht und fester Opferbereitschaft die
Not feiner Brüder trägt und in kühner un<
erschrockener Tat die Sklavenketten bricht und
die Freiheit bringt . Es mögen etliche tausend
Zuschauer gewesen sein Ke dicht gedrängt und
in großer Spannung das schöne schneidige, krast.
volle Zusammenfiel der Karlsruher Jugend«
vereinler und Neudeutschen bewunderten . Äesei
gesunde und echt katholische Gemeinschaftsgeist
zeigte sich vor allem in der Art und Weise,

'
mit

der die vielen . Buben unte ' der Leitung ihrer
zum Jungmann herangereiften Führer sich in
'den großen Bauern - und LandsknechtSszenw
zusammenfanden und diese auf dem großen
Bühnenplatz treffllck zv emem harmonischen
Ganzen meisterten . Nachdem der Maienkönigin
im „Meerstern ich Dich grüße

" noch ein danl-
barer Gruß an den göttlichen Spender all«
wahren Freude aufgetragen worden war , hallt -
der frohe Klang der Marschmusik und der Wander-
lieder fröhlich durch d *e Nacht. Mit einem dan!-
baren brüderlichen Gruß verabschiedeten sich die
Jungens vor i êm Pfarrhaus . — Ja , die Pfingsi «
fahrten der Karlsruher Oststadtbuben ! Ti«
Karlsruher haben auch den heiligen Geist sehr
gern ! Auf Med ersehen über? Jahr !

Spezialhaus für Messweine
Mathias Nlebel , Freiburg i , B.

Beeid . Messwemiieferant . Ge?r.l884 Zahl . inert .

hob die Hände wie zur Abwehr in die Höbe
„ Schramm , ich bin wehrlos !"

Langsam sank der Knüttel .
„Nein , du Schuft ; es wäre zu schade -

Lan ^iam sollst du verrecken, du Hund !
"

Schramm sprach es mit eisigem Ton , warl
den Springstock hinter sich und kreuzte die
Arme über die Brust ; „So ! Bor meinen
Augen sollst du versinken ." ' »

. . . „Schramm , spaße jetzt nicht ! " J
Ein haßerfülltes , unheimlich klingen^

Hohngelächter antwortete ihm.
Da kam die Wut der Verzweiflung über

den Unglücklichen ; er warf sich hin und hel
nach jedem Grasbüschel griff er , er mW
sich fast eine halbe Stunde bis zur Erschoß
fung ab , mn sich zu befreien , aber ganz ^
merklich, rettungslos sank er tiefer in •

zähe , schwarze Moor . Mit funkelnden Ra»-
tieraugen sah sein Feind ihm zu .

„Wen das Moor einmal gepackt hat , ff
läßt es nicht wieder los, " sagte der Schmugk
ler zu dem Erschöpften , der von neuem | s '

suche machte, sich aus der ihn festhaltend̂
zähklebrigen Masse zu befreien . „Es n!J?
nichts , du steckst einmal drin , und kälMW
auch heraus : lebendig kommst du hier "M-

mehr fort ! "
Klein antwortete nicht ; gellend pfiff j ;

auf den Fingern , bis ihm der Atem vecM
und er ganz fchwindlich wurde . Wieder &

strich sine , halbe Stunde .
„Dich hört keiner ; die nächsten Posten !>

hen weit genug ; es ist alles umsonst !
' Jm

„Schramm , ich flehe dich an : um des N
mels willen , hilf mir heraus ! " : J

„Versink nur , du Schuft , versink nur ..^
hast mich ?--> m 'ch hineingebracht ins
nis , du hast mich ja auch nicht heraus ?^
aus dem Loche , wo ich fast verrückt
Nun sind wir quitt , nun bist du drrn , u"5

soll dich herausziehen ? Hahaha !
"

(
■Fortsetzung folgt .)
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Pilgerfahrt zum Grab öes
seligen Bernhard

X . Moncalieri , 30 . Mai .
Die badliche Pilgerfahrt nach hier war bis -

her vom besten Wetter begünstigt . So boten
sich die Alpen und Seen der Schweiz und
Vderitaliens uns von der herrlichsten Seite ,
erhebend für keib und Seele .- , Noch bei Tageslicht erfolgte die Ankunft in
Turin . Diese ehemalige Hauptstadt Pie -
monts , von der die Einigung Italiens vor so
fahren ausging , ist uns Deutschen wenig be-
kannt , weil unsere Südlandsreisen gewöhnlich
über Mailand an die Riviera und nach Rom
führen und deshalb Turin 150 km weiter west¬
lich liegen lassen . Mit seinen rund gooooo
Einwohnern ist es die viertgrößte Stadt Ita -
liens . Die Stadt hatte in der Geschichte nicht
jenes reiche Ligenleben wie Venedig oder
Genua und Florenz , hatte auch nicht die gro -
ßen Kunstmäcematen und Geistesmänner wie
Rom in seinen Päpsten . Turin war vielmehr
lange Zeit ein Zankapfel zwischen Frankreich
und italienischen Potentaten . So hat es sich
erst in der neuen Zeit entwickeln können . Und
es hat sich entwickelt !

Beim verlassen des Bahnhofs umtobt uns
ein Lärmen und Toben , das besonders unsere
Frauen in schwere A engste bringt . Verkehrs -
schutzlcute und Rettungsinseln für die armen
Fußgänger fehlen noch ganz . Schließlich exrei -
chen aber alle unversehrt ihr zugewiesenes ho »
tel . Trotz großer Hitze und vielen Lärmens
schläft man infolge der Ermüdung noch ganz
leidlich .

Das Ziel unserer Fahrt konnten wir erst
am zweiten Tage erreichen . Autos brachten
uns hinaus nach M o n c a l i e r i , das mit
seinen 20 000 Einwohnern 9 km östlich von
Turin sanft an einer Anhöhe links des Po
ansteigt und mit einem Aönigsschlosse aus der
napoleonifchen Zeit gekrönt ist.

Die Stadt hat zu unserer Ehrung die italie -
nische Flagge allenthalben ausgehängt . Am
Halteplatz stehen viele Einwohner , die uns mit
Händeklatschen begrüßen . Auch der katholische
Männerverein von Moncalieri hat sich mit sei -
ner Fahne eingefunden ; es zeigt das Bild des
seligen Serichard , natürlich als Ritter hoch zu
Roß . Bald hat sich unsere Prozession formiert
und singend und betend steigen wir zur Stifts -
kirche empor , wo feine Gebeine ruhen .

Auf der Stiege desselben erwartet uns der
podesta (Bürgermeister ) , der Stadt -Tommen -
datore virgiglio Abbona und der
Stiftspropst Don Sebastians Gribaud 0' mit den andern Kanonikern und vielen Bewoh »
nern der Stadt . •

Beide widmen uns freundliche Worte des
Willkommens . Sie begrüßen uns als Brüder
desselben Glaubens . „Euch war Bernhard der
kandesfürst , uns ist er der selige Patron ; seine
Gebeine sind bei uns in guter Hut .

"

Domkapitular Dr . Gröber erwidert flie -
ßend in italienischer Sprache und dankt den
Bewohnern der Stadt und ihren Vertretern für
dm so glänzenden Empfang .

Dann erfolgt der Einzug in die Kirche . Es
ist eine frühgotifche ^ schiffige Basilika , die aber

in späterer Zeit im Innern getüncht und mit
gotischen Ornamenten in Grau -Weiß geziert
wurde .

Das (jZuerschiff hängt 4 Sufen höher . Dort
find in einer kostbaren

'
silbernen Urne die Ge -

deine des seligen Bernhard aufgebahrt ; eine
Schleife in den badischen Farben , 190s von
Großherzogin kuife und dem großherzogl . Paar
Friedrich und Hilda gestiftet , hängt an ihr her -
unter .

Ihr gegenüber ist eine künstlerisch wertvolle ,
alte Statue des Seligen aufgestellt ; sie ist neu
gefaßt worden und

"
Herr Domkapitular Dr .

Gröber vollzieht nunmehr den liebenswürdigen
Auftrag , sie zu weihen .

Dann besteigt er die Ranzel , um die Pilger
mit seinem Worte zu begeistern . „ Moncalieri
ist uns ein Stück Heimat in der Fremde ; das
zeigt uns dieser herzliche Lnipfang , diese
Kirche . Wir sind zudem in Italien , wo unser
heiliger Vater wohnt ; wir sind als Katholiken
überall daheim bei unseren Glaubensbrüdern ;
aber besonders hier , wo die Gebeine des seligen
Bernhard , des Patrons unserer Erzdiözese ,
ruhen .

"
Dann schildert er die Bedeutung unseres Se -

ligen für unser Volk , wo so viele beängstigende
Zeichen des Unglaubens und der Unsittlichkeit
sich offenbaren , und ermahnt schließlich zu ein -
dringlichem Gebete für unser Volk und den
Herrn Erzbischos , auf dem die Sorgen beson¬
ders schwer lasten .

„ Möge der Selige alle , besonders unsere Iu -
gend und uns Priester , segnen ! "

Das nachfolgende A m t hält Herr Aurat
E h m a n n , der Hüter der Bernhardskirche in
Baden - Baden . Die Herren Älosterpfarrer
D 0 l d und Kaplan Geyer von da machen die
Leviten . Den gesanglichen Teil besorgten die
Kirchensänger von Moncalieri . Es war eine
wirklich erhebende Feier gewesen . —

Der Nachmittag war der Besichtigung
der Stadt Turin gewidmet , aber nicht dem
Turin , das einem so prätentiös auf allen
Plätzen sich zeigt ; den : nationalistifch - italieni -
sehen galt es ; ich habe wenigstens noch nie
und nirgends so viele Fürsten und „ Helden "
auf kupfernen Gäulen mit dem Säbel in der
kuft herumfuchteln gesehen , wie hier in Turin .
Dieses , in der Geschichte ziemlich anrüchige
Turin ließ uns kalt . Wir suchten das katho -
lische Turin auf . So besuchten wir die Werke
eines DonBoscoin val Salice , wo er ruht ,
und bei der neuen Maria - Hilfkirche , wo viele
hunderte von Waisen erzogen und zahlreiche
Studenten für die heute weltumspannenden
Werke dieses großen Menschenfreundes unter -
richtet und erzogen werden .

Weiter suchten wir einige der zahlreichen
Kirchen auf ; sie sind fast alle im Stile der
italienischen Renaissance erbaut , wenn auch zu-
nieist nicht im Glänze und der Großartigkeit
der Kirchen in Florenz und Rom . Wir haben
noch nie eine so nüchterne Renaissancekirche
gesehen wie die Kathedrale in Turin . Groß -
artig allerdings ist die angebaute Kapelle des
Leidenstodes unseres Herrn . Sie erinnert sehr

an Michelangelos Grabkirche der Medici in
Florenz . —

Der Abend dieses eindrucksvollen Tages sah
UNS nochmals in Moncalieri zu einer Lichter -
Prozession , die unter Teilnahme der ganzen
Stadt großartig verlief .

Wir hatten bei unserer Pilgerfahrt nur an
uns gedacht ; aber in Moncalieri wuchs unsere
Idee über unser Ziel hinaus ; denn hier trat
uns ein Faktor entgegen , der uns mit sich fort -
riß ; ich meine die Einwohnerschaft von Mon -
calieri . Das zeigte sich besonders am Mittwoch -
abend . Wieder brachten uns im Lichte der
scheidenden Sonne Autos hinaus in das
freundliche kandstädtchen .

Die letzten Pilger machten zuerst noch ihre
Beichte . Darauf hielt der Karlsruher l . Bern -
hardspfarrer Dr . Albert Rieser mit süd -
ländischem Feuer die Abendpredigt über das
Thema : „ Was ist uns der selige Bernhard ? "
Er hatte Mühe , durchzudringen ; denn neben
den pilgern waren die Einwohner mit großen
und kleinsten Kindern auch in die Kirche ge-
kommen und hatten alle Gänge gefüllt . Die
Italiener geben sich aber in der Kirche beim
lieben Herrgott mit jener kindlichen Ungeniert -
heit wie daheim . Da steigen sie die Treppen
in der Kirche hinauf und bettachten mit kind -
lieber Neugier die Urne mit den Gebeinen des
Seligen , die fönst verschlossen aufbewahrt sind ,
heute aber im Glänze des elektrischen Lichtes
erstrahlen .

Ruhe war es erst , als Dr . Kieser schließlich
auch noch eine feurige Ansprache an die Ein -
wohner in italienischer Sprache hielt ; da
wurde jedes Wörtchen begierig aufgenommen .

Nach einer kurzen Segensandacht formierte
sich die L i ch t e r p r 0 z e f f i 0 n ; sie sollte zu
der Kapelle führen , welche man zu Ehren unse -
res Seligen zum Danke dafür vor der Stadt
entrichtet hatte , daß der Drt in früheren Iahr -
Hunderten einmal von der Pest bewahrt worden
war .

Wir sprachen unter uns davon , welche Lieder
wir auf dem halbstündigen Wege singen woll -
ten . Die Sorge wurde uns bald erleichtert ;
kaum hatten wir die Kirche verlassen , als der
Jubel der Bevölkerung mit Eviva - Rufen und
handeklatchen uns empfing . An die Spitze
des Zugs setzte sich die Stadtkapelle und unter
ihren schneidigen Marschweisen ging es voran
durch die langen Straßen . Alle die zahllosen
Häuser waren illuminiert und die ganze Straße
von der ganzen Bevölkerung umsäumt , die
ohne Ende uns mit Iubel begrüßte . An so
etwas hatte niemand von uns gedacht ; wir
kamen uns so wenige vor und bedauerten , daß
statt der 200 wir nicht wenigstens 500 waren .

Bei der Prozession wurde eine schwersilberne
Büste des Seligen , in welche eine Relique ein¬
gebaut ist, mitgetragen ? 4 geistliche Herren aus
Baden -Baden trugen sie .

Bei der Votivkapelle war wieder eine kurze
Segensandacht . Dann hielt Domkapitular Dr .
Gröber wieder eine begeisterte Ansprache .
Zuerst an die deutschen Pilger , dann an die
Italiener , denen er für diese Huldigung
dankte . Mit lautem Iubel wurden besonders
die so echt kacholischen Friedensworte
des Redners aufgenommen . Arn Schluß brach¬
ten wir noch ein hoch aus auf Italien , Deutsch -
land und Moncalieri .

Schließlich drängten jich einige Personen vor
und überreichten dem Redner prächtige Blu -

MiiliM Walldürn
Bad , Frankentand,

u . d .M.)
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mensträuße . Es war eine wirklich hinreißende ,
herzerhebende Kundgebung geworden , die weit
über alles hinaus ging , was einer von uns ae -
ahnt hatte .

'

Es war diesen guten italienischen Katho -
liken eine Herzensfreude , als sie vernahmen ,
daß wir ihre Huldigung mit Genugtuung hin -
Nahmen . „ Sagen Sie den andern, " bittet ein «
Frau , „ daß wir in Moncalieri den Seligen
Markgrafen Bernhard sehr lieb haben ; jedes
Iahr im Iuli feiern wir sein Fest drei Tag «
lang .

" Im Zeichen des seligen Bernhard hat »
ten sich unsere herzen gefunden . —

Am Donnerstagmorgen war dann im heilig »
tum des seligen Bernhard Generalkom -
in uni o n der Pilger ; die Ansprache hielt
dieses Mal Herr Pfarrer Weber - Eber -
st e i n b u r g , in dessen psarrei die Geburts¬
stätte des Seligen liegt und auf den die ganz «
Pilgerfahrt zurückgeht .

Die Bevölkerung hatte sich nochmals ein -
gesunden und rief uns ein lebhaftes : Auf Wie -
Versehen ! nach . Sicher werden wir nicht dee
letzte badische Pilgerzug sein , der Moncalieri
aufsucht !

Basische Landeswetterwarle
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Die Kaltlust
hat uns inzwischen erreicht und einige Grad Ab -
kühlung gebracht . Im Südschwarzwald kam es
dabei zu Gewitterbildungen , Das Nachminimum
der Temperatur lag in der Ebene bei 10—12 Grad .
Kräftige und kühle Ostwinde verhindern noch zu-
nächst trotz Einstrahlung den raschen Temperatur --
anstieg . Das nordeuropäische Hochdruckgebiet der -
lagert sich nach Süden auf das Festland , fodaßbei abflauenden Winden wieder stärkere Er -
wärmung bevorsteht .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den
2 . Juni : Heiter , trocken und warm , im Gebirge
örtliche Gewitterbildungen .

Wasserstände des Rheins : Schusterinfel 167 ,
gest. 22 ; Kehl 275, gest. 7 ; Maxau 420, gef . 2 ;
Mannheim 312, gef . 5 .

Bade -
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Begegnung mit Hugo Wolf
Von Felix Weingart ner .

Im Orell Füßli Verlag , Zürich -Leipzig ,
wird in diesen Tagen der erste Band der
endgültigen und vollständigen , umgearbei -
teten Ausgabe von Felix Wein gart -
ners Lebenserinnerungen erschei-
nen . Wir entnehmen daraus die folgende
Probe :

Dr . Grohe lut Wolf ein , nach Mannheim zulammen . Nach einer Thealerprobe sollten wir
uns im Lesezimmer des Pfälzer Hof treffen .
Trotzdem mehrere Personen anwesend waren ,
gingen wir ohne Ueberlegung aufeinander zu .
-.Ich habe mir absichtlich kein Bild von Ihnen
verschafft" , sagte Wolf , „um zu sehen , ob mir
^ hre Erscheinung auffiele ". Auch ich hatte , ohne

wissen, wie er aussah , in dem kleinen Manne
mit den liefen melancholischen Augen den Ge-
luchten erkannt . Ich brachte ihn noch am selben<ag zu Schusters . Er hatte viele Manuskripte bei
1"? , die mit kleinen Notenköpfen , aber sehr
lauber und deutlich geschrieben waren. Er spielte
wunderbar Klavier und sang mit leiser , aber
Wohlklingender und ausdrucksvoller Stimme .
Ar musizierten oft stundenlang . Wolf war eine
Lochst sensitive , nervöse und reizbare Natur . Aus -
gelasseng Lustigkeit konnte bei ikim durch einen
geringfügigen Anlaß in mürrische schweigsam -
Ä un ^ selbst in hoffnungslose Traurigkeit um -
^ agert. Einmal wurde er sehr böse auf mich,

ich bekannte , daß mir diejenigen seiner Sie -
®er . die melodisch und strophisch im alten Sinne
Imponiert sind , lieber seien , als die vorwiegend

Deklamation gestellten . Auch ein anderes Mal
I^ arb ich es mit ihm , als ich äußerte , daß für

ih den meisten Gedichten Goethes eine Vol »
Vung liege , die mir eine Vertonung überflüssig
^ Icheinen lasse. So empfindlich er in allem war ,

•£
n? wieder betraf , so leicht sprach es sich

^ rhm Uber seine Orchesterpartituren , deren er
/ «ige mitgebracht hatte , darunter auch die spä-
fcs. *

n Max Reger redigierte „Penthesilea ". Er
üf»» nuc ruhig zu . als ich ihm Bedenken' >eine schwerflüsnae Instrumentation äußerte .

sondern nahm einzelne Hinweise mit beinahe
kindlichem Dank an . „Sie sagen mir alles in so
lieber Weise "

, sagte er , indem er warm meine
Hemd ergriff . „In Wien kanzelt man mich zu -
recht und das vertrag ich nicht ". Gegen Brahms
nährte er einen glühenden Haß . Garnichts ließ er
von ihm gelten , am wenigsten seine Lieder . Ich
stand Brahms damals auch noch fern , wies ober
einmal doch darauf hin . daß selbst sein größter
Gegner , Franz Lifzt . über das zweite Klavier -
konzert freundliche Worte gefunden hätte . „ Ein
Beckenschlag von Liszt ist mehr wert als der
ganze Brahms ! " schrie Wolf und rannte wütend
davon .

Einer bleibt aus . . .
Von Hellmut Schwabe .

Immer hatte ihn das Leben mit so hartem
Grisse angefaßt , daß er nie froh gewesen war .
Er hatte früher oft genug versucht , sich dem gro -
ßen unbegreiflichen Willen , der ihn immer wie-
der in die Tiefe des Daseins zwang , zu wider -
setzen. Einen Erfolg konnten seine Bemühungen
indessen nicht aufweisen , zumal er leidend wurde
und dm Anforderungen femer Arbeitgeber kör -
perlich nicht mehr entsprechen konnte . In den
meisten Fällen sind die Verhältnisse stärker als
der Mensch . So ließ er den Mut sinken , als ihm
nichts mehr glücken wollte , und ergab sich seinem
Schicksale aus Not und Krankheit . Er maß die
Tiefen des Lebens : Entbehrungen , Arbeitslosig -
keit uno die Oual , kein Heim zu haben . Er ver -
fiel in eine dumpfe Gelassenheit , aus der ihn nur
die Not seiner Kinder emporreißen konnte .

Dann verließ er seine dürftige Behausung und
bat in den Häusern der Stadt um Kleidung und
Brot . Ganz allmählich überwand er den Wider -
willen , das Mitleid der Menschen erwecken zu
müssen . Die Not hatte sich zu tief der Züge seines
Gesichtes bemächtigt , als daß ihn jemand für
einen Vagabunden uns Bettler , der der Arbeit
aus dem Wege geht , gehalten hätte . Er befleißigte
sich auch eines gesetzten Wesens und war nie aus -
dringlich . Seine Bekleidung war abgetragen , aber
nicht vernachlässigt . So kam es . daß er seine Fa¬

milie vor der nacktesten Not bewahren konnte ,
ohne von der Bahn des Rechtes zu gleiten .

Nur hin und wieder wurde die Zeit dieser Be -
suche dadurch unterbrochen , daß ihn die Krank -
heit an das Lager fesselte. Bald konnte er die
Bewohner der Mittelstadt und beschränkte sich auf
die Inanspruchnahme der Leute , die seine Lage
tatsächlich mit Mitleid erfüllte . Er kam im Vier -
teljahr etwa einmal , und die ihm Wohlgesinntenhatten sich gleichsam an seinen Besuch gewöhnt .Man bevorzugte ihn bald vor anderen Bitt .
stellern , sodaß er fast nie ohne Gabe in seine
Dürftigkeit zurückkehrte .

Ein Haus bettat der seltsame immer mit be-
sonderer Erwartung . Dort hatte er noch nie ver -
gebens vorgesprochen . Wenn er geläutet hatte ,
pflegte ihm die Fran des Hauses entgegenzutre -
ten , die von einer gleichmäßigen Freundlichkeit
war und wohl ein Herz für die Armut und eine
offene Hand hatte . Oft hatte sie ihm schon ein
Kleidungsstück zurückgelegt . Sie schien die gütliche
Anteilnahme als Pflicht zu empfinden . Nie hätte
es der Besucher gewagt , ihr Entgegenkommen zueiner lästigen Vertraulichkeit zu mißbrauchen .
Ihn erfüllte vielmehr die schlichte Selbstverständ¬
lichkeit ihrer schenkenden Hand mit Freude . Nie
war er nach seinem Namen gefragt , doch immer
wie ein Bekannter behandelt worden . So standder Fremde immer beglückt vor der Tür der Woh -
nung , die mit ihrer gediegenen Häuslichkeit für
ihn eine unbekannte Welt war . Während ihm
sonst die Besuche fremder Menschen noch immer
wie eine Last auf der Seele lagen , vergaß er in
diesem Hause für Augenblicke die große Schmerz -
lichkeit seines freudlosen Lebens .

Nach einigen Jahren blieb der Fremdling Plötz-
lich aus . Die Frau jenes Hauses bewahrte ihmin übereilter Güte noch immer Kleidungsstücke
auf . Tie konnte es nicht begreifen , daß dieser
stille, namenlose Gast nicht wiederkehre » sollte .
Die ihm zugedachten Gaben aber häuften sich
und erinnerten sie immer mehr an den alten Be -
siuber , der nie geglaubt hätte , daß jemand noch
nach seinem Tode seiner gedenken würde

Erfolge der Gesangsschule Kammersängerin
Mary von Ernst . Fräulein Hilde K i ni m e l, eine
Schülerin von Frau v . Ernst , wurde als erste
Opernsoubrette an das Stadttheater Tilsit ver¬
pflichtet .

Rheinische Tichterzusammentunst in Frank -
furt a . M . Zur diesjährigen dritten rheinischen
Dichterzusammenkunft wurde auf Einladung des
Oberbürgermeisters die Stadt Frankfurt ani
Main luserwählt . Die Zusammenkunft , die vom
22 .—24. Juni stattfindet , soll einen festlichen
Charakter tragen und wie die beiden voran -
gegangenen dazu verhelfen , daß die Dichter des
ganzen RheinlandeZ persönlich miteinander be -
kannt werden und sich mit einander aussprechen .Eine beschränkte Anzahl von befreundeten
Künstlern , Gelehrten nnd Publizisten wird an
den Veranstaltungen , soweit sie nicht internen
Charakter tragen , teilnehmen . Nach dem vor -
läufigen Programm beginnt die Tagung mit
einem Empfang am Abend des 22 . Juni . Der
folgende Samstag ist vormittags einer Ausspracheüber zeitgemäße Fragen gewidmet . Nachmittags
schließt sich ein Ausflug zur Gerbermühle an ,abends eine Vorstellung im Schauspielhaus . Ter
Sonntag beginnt mit einer Morgenfeier , nack-
mittags folgt ein Ausflug noch dem Taunus und
nach Bad Homburg .

Zur Bekwemlichkeit des Publikums . . Ein
Theaterzettel aus dem Jahre 1743, der im Stadt «
museum in Braunschweig aufbewahrt wird , wird
von der Frkf . Ztg . mit folgendem Schlußpafsus
mitgeteilt : „Zur Bekwemlichkeit des Publikums
ist angeordnet , tas die erste Reihe sich hinterlegt ,die zweyde Reihe knieht , die drüdde stützt, die
vührde steht ; so können alle sehen . Das Lacke .1
ist Verboden , weills ein Trauerspiel isst .

"

Humor
Nächtliche Orientierung . Frau de- selbst -

fahrenden Automobilisten ( in dunkler Nachr ) :
. . Ich glaube positiv , daß es ein Mann war , den
wir eben überfahren haben .

"
Automobilist :

„ Na gut ! Dann sind wir also immer noch
richtig auf der Straße .

"
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bezirk Wiesloch
Tie gewaltige Verkehrssteigerung in den letzten

Jahren hat auch in dem Bezirk Wiesloch , der
von mehreren wichtigen Durchgangsstraßen ge-
schnitten wird, eine sorgfältige Behandlung der
Straßendecke notwendig gemacht, um eine Halt -
barkeit der Oberfläche auf mehrere Jahre hinaus
zu gewährleisten . Die Straßendecken werden
heute mehr denn je von den Lastkraftwagen mit
ihren hohen Radrücken und gesteigertem Tempo
in kurzer Zeit zerstört , wenn die Schotterdecke
nicht von einer wasserdichten Decke überzogen ist ,
tie den Rädern wenige Angriffspunkte bietet .
Durch diese Verkehrsentwicklung sind die meisten
Straßen des Bezirks zu Versuchsobjekten inbezug
auf die Oberflächenbehandlung geworden . Im
letzten Jahr wurde die 10 Kilometer lange Strecke
Wiesloch -Mingolsheim der großen Verkehrslinie
Frankfurt —Basel als Asphaltstraße mit Verwen -
dung von Bitumen hergestellt. Die Haltbarkeit
wurde von der unternehmenden Gesellschaft auf
mindestens 3 Jahre garantiert . Die Straße ist
vollkommen staubfrei und sehr geräuschdämpfend .
Ein Urteil über die Dauer der Haltbarkeit ist jetzt
im zweiten Jahr noch nicht möglich. Zwar wur -
den schon einige Ausbenerungen vorgenommen ,
doch war diese nur durch unrichtige Behandlung
des verwendeten Materials an einigen Stellen
notwendig geworden . In den übrigen Straßen
des Bezirks beschränkt man sich auf eine Ober -
flächenbehandlung . Um eine glatte , wasserdichte
Straßendecke herzustellen , wird zunächst eine
neue Walzdecke aufgebracht . Wenn möglich noch
im ersten Jahr , zumeist aber erst im zweiten er-
folgt eine Behandlung mit Teer allein oder Teer
mit Bitumen vermischt. Letzteres Verfahren
wurde schon im letzten Jahr mehrfach angewandt .
Im darauffolgenden Jahr wird nochmals eine
Teer -Bitumenschicht aufgelegt . Nach einer Ab-
deckung der Straße mit Porphyrsplitt kann die
Straße sofort wieder dem Verkehr übergeben
werden . Durch dieses Verfahren wird eine äußerst
wasserdichte Straßenoberfläche erzielt . Außerdem
ist das Herstellungsverfahren im Vergleich zur
Asphalt - , Beton - oder Kleinpflasterstraße mit
einem weit geringerem Kostenaufwand verbun -
den. Um die Straße stets in gutem Zustand zu
erhalten , wird das Verfahren alljährlich auf den
Straßen angewandt . Diese so behandelte Ober -
fläche hat sich bis jetzt als sehr dauerhaft erwie¬
sen. Die wenigen noch nicht auf diese Weise ver-
besserten Landstraßen des Bezirks und nach
ihnen zum größten Teil auch die Kreisstraßen ,
werden in diesem Jahr eine Teer -Bitumendecke
erhalten . Namentlich die Landstraßen nach Wall -
dorf , Nußloch und Mühlhausen . Erstere ist schon
in Angriff genommen worden . Zur Verteilung
der auf 189 Grad Celsius erhitzten Flüssigkeit
wird in diesem Jahr ein Bitumensprengwagen
verwendet werden . Auf der Straße nach Wall -
dorf wird in diesem Jahr ein neues Verfahren
mit Teer -Bitumen ausprobiert . Von der Straßen -
decke wird durch Behandlung mit Wasser und
Stahlbürstenwalze das ursprüngliche Bindemittel ,
der Schlamm entfernt . Nach Abtrocknen der Stra¬
ßendecke wird diese nach dem oben geschilderten
Teer -Bitumenverfahren behandelt . Dadurch soll
eine noch größere Wasserdichtigkeit und Haltbar -
keit der Straßendecke als bei der einfachen Ober -
flächenbehandlung erreicht werden .

Turlach , 1 . Juni . (Aus dem Stadtrat .)
In Sachen der Pfinzverlegung hatte das ein -
gesetzte Schiedsgericht - in Urteil erlassen , wonach
die Stadt rund 61 000 Mark an die Unternehmer
zu zahlen hätte . Die Stadt hat darauf An-
fechtungsklage erhoben und gleichzeitig einen von
der Wasser- und Straßenbaudirektion vor-
geschlagene» Sachverstandigen um Erstattung
eines Obergutachtens gebeten . Nach diesem Ober-
gutachten hat die Stadt nur rund 11600 Mark
zu bezahlen . — DieSchützengefellfchaft
Durlach e . V . , gegründet 1601 , eine der
ältesten Schützengesellschaften in Baden , ver-
anstaltet in den Tagen vom 7. bis incl . 10._ Juni
aus Anlaß der Austragung der Badischen
Meisterschaft für < 928 auf ihren herrlich
gelegenen Schießständen auf dem Turmberg ein
Freundschaftsschietzen , zu dem 60 ba-
drsche Vereine unt Gesellschaften eingeladen sind.
Die Schützengefellschaft Durlach hat die Vor-
bereitungen getroffen , um allen hier eintreffenden
Schützenbrüdern einen recht angenehmen Aufent -
halt zu bere ten . Zu dem edlen Wettstreit steht
ein reicher Gabentempel mit prächtigen und wert -
vollen Ehrengaben ber - it . Der Turmberg mit
seiner neuen Fahrstraße und den neu angelegten
Waldwegen war an den schönen Pfingstfei -rtagen
das Ziel tauicnder Spaziergänger . Möge er an
den Tagen der Veranstaltung das Ziel vieler
Schützenbrüdei und aller seiner Freunde sein .

Mannheim , 1 . Juni . (Die explodierte
Spiritusflasche . ) Dem Krankenhaus wurde
gestern ein zehnjähriger Knabe zugeführt , der
durch Explosion einer Spiritusflasche Ver -
brennungen am rechten Bein erlitten hatte . —
(In einen drei Meter tiefen Kanal
gestürzt .) In einei i Betriebe in der Sand -
hoferstraße stürzte ein Sljähriger Taglöhner in
einen drei Meier tiefen Abwasserkanal und ver-
letzte sich dabei derartig , daß er dem Kranken-
Hause zugeführt werden mußte .

Rohrbach b . Eppingen , 31 . Mai . (Verschie¬
denes .» Am Pfingstmontag feierten die Ehe-
leute Landwirt Karl Karg und Sofia , geb.
Weiland , ihre Silber -Hochzeit. Unseren herz-
lichsten Glückwunsch. — Als Hilfsorganist wurde
der hiesige Wagner , Herr Adolf Schlegelmilch ,
berufen Er erhielt seine Ausbildung in Gengen -
bach bei dem Kirchenmusiker Ernst Köhler . —
Unser Dorf hat jetzt zweit Autowagen . Bisher
war Herr Martin Eisenhut der Kraft - und Last-
fahrer . Nun hat auch die Küferei Gebrüder Zorn
einen Personenwagen angeschafft . So kann man
Eppingen rasch und bequem erreichen.

(T) Rastatt , 31 Mai . In den nächsten Tage t
wird es gerade ein Jahr daß sich dahier ein noch
nicht 16 Jahre alter Schüler der Oberrealschule in
der Küche seiner elterlichen Wohnung erhängt
hat. Der Grund zu dieser unseligen Tat dürste
wohl ein Rätsel bleiben ; wenn auch feststeht, datz
solche Fäll » leicht ? '' dort vorkommen , wo es sich ,
wie hier , um den einzigen Sohn einer Familie
handelt . Gerad <> übertriebene Sorge und Nach-

Das deutsche Kraftfahrzeug
Ein zahlreiches und äußerst interessiertes

Publikum hatte sich am vergangenen Donners -
tag abend im neuen Hörsaal des Maschinen-
baue ? der Technischen Hochschule Karlsruhe zu
einem Lichtbildervortrag des Schriftstellers
Wilhelm Conrad G o m o l l eingefunden. Der
Reichsverband der Automobil -
i n d u st r i e hatte diesen Abend in Zusammen-
arbeit mit dem Karlsruher Bezirksver -
einveutscherIngenieure arrangiert,
um weiteste Kreise für die kage der deutschen
Arastsahrzeugindustrie zu interessieren. „D i e
deutsche Automobilindustrie , ihre
volkswirtschaftliche , technische
und sportliche Bedeutung " lautete
das Thema, das der Redner des Abends Er¬
handelte, nicht nüchtern wissenschaftlich -
theoretisch , als vielmehr mit fast dichterischer
Begeisterung und mit dem Schwünge eines
Parlamentsredners , weit ausholend und doch
wieder mit rhetorisch -logischer Präzision und
Zweckbewußtheit, unterbrochen von den zustim -
Menden Zwischenrufen und dem Beifall des
Publikums . . . Deutschland ist das Heimatland
des Kraftfahrzeuges. Die Namen eines
Siegftied Markus, eines Daimler, Benz, Mai -
bach, Biising , Schuckert sind mit der Entstehung,
dem Werdegang und der erfolgreichen Fortenl -
Wicklung des Motors , dem Wesensbestandteil
des Kraftfahrzeuges aufs engste verbunden.
Das Bestreben der Menschen, bewegt zu werden
durch eine Kraft , die außerhalb der eigenen
Kraft gelegen ist , kommt nicht von gestern , son-
dern ist schon von altersher. Was ehedem
Problem gewesen, ist heute Tatsache geworden,
zwar noch nicht lange, auch nicht mehr als ku-
xus wie im Anfangsstadium ; der Motor ist
heute eine wirtschaftliche Notwendigkeit , die
noch lange nicht erschöpft ist . Den einleitenden
Worten des Redners folgte eine Serie von
Lichtbildern . In fließendem vortrage
gab Herr Gomoll seine Erläuterungen zu den
Bildern . Die ersten gelungenen versuche mit
dem Motor beim Zweirad , bei der Straßen -
droschke, beim Verkehrsomnibus wurden ge -
zeigt. Weitere Bilder demonstrierten die
Werkstätten , in denen das Auto mit seinen
zahlreichen Details entsteht . Es folgten vor-
bildliche Typen und Exemplare von Kraftfahr-
zeugen aus der allerneuesten Kraftfahrzeug-

Industrie , wie sie heute im privaten und öffent -
lichen Verkehr zu Hunderten und Tausenden
schon eingeführt sind. Interessante Aufnahmen
von bedeutenden Auto- und Motorradfahrten
beschlossen die Bilderreihe . . . In seinem
Schlußwort kam der Redner auf die zusam -
menfassende nationale Bedeutung un-
serer deutschen Kraftfahrzeugindustrie zu spre-
chen. Sie bildeten den Höhepunkt seiner in
allen Teilen hervorragenden Ausführungen . .
Das Nationalsein ist nicht an irgendeine par -
teiklingel gebunden. Nationalsein be-
deutet Volksgemeinschaft , hie im all -
fettigen Interessiertsein für deutsche Belange ,
vorab auf volkswirtschaftlichem Gebiete besteht.
Dies will auch die Aufforderung, wie man sie
leider noch wenig in der Geffentlichkeit prokla -
miert findet : Kauft deutsche Waren !
Das deutsche Automobil hat seinen Konkur»
renzkamps zu kämpfen . Zahlen beweisen es.
feider wird das deutsche Auto von seinem
eigenen Stammland noch sehr hintangesetzt,
trotzdem deutsche Autoware die best« auf der
Welt ist. Die Einfuhr ausländischer Fabrikate
übersteigt die deutsche Ausfuhr noch um viele
Millionen . Wohin ein deutsches Auto auf der
Welt kommt, wird es beachtet und seine
Dualität geschätzt. Nur das deutsche Volk
weiß den Wert deutscher Fabrikate immer noch
nicht zu schätzen und fährt mit ftemden Kraft-
fahrzeugen. Ein Vertrauter Mussolinis sagte
in einer Abschiedsrede zu den Länderfahrern
des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs
(ADAT ) , daß ihn der Besuch der deutschen
Automobilisten sehr gefreut habe , nur müsse er
sein verwundern darüber ausdrücken , daß so
viele ausländische Fabrikate unter den Autos
der deutschen Fahrer sich befänden. Das will
nicht wenig heißen, wenn das Ausland uns auf
diese Schwäche aufmerksam machen muß, aus
diesen Mangel an volkswirtschaftlichem Ge-
meinschaftsgeist. „höchster Sinn der
Arbeit ist der Dienst an der Allge -
meinheit .

" Immer wieder gilt es , unserm
Volke das Wort Richard Wagners in seinen
„Meistersingern" ins Gedächtnis zurückzurufen :
„Ehret eure Meister ! " Nicht zuletzt
jene, die uns das Kraftfahrzeug geschenkt haben .

— t.

f Ntittschl ÄiiocnMrßHff
(Tau Mittelbaven)

Rreisspiele um die badifche
Fußballmeisterschaft .

Die Termine mußten umständehalber ver -
legt werden, die neuenTermine gebe ich unterm
heutigen wie folgt bekannt :

Gruppe I.
5 . Zuni : Singen — Donaueschingen.

1 ? . Juni : Freiburg Wiehre — Singen .
24 . Juni : Singen — Freiburg Wiehre.

I . Juli : Freiburg Wiehre — Donaueschingen.
Gruppe II.

3 . Juni : Gffenburg — Grünwinkel .
17. Juni : Kurpfalz — Grünwinkel.
24 . Zuni : Gffenburg — Kurpfalz.

Juli : Grünwinkel — Gffenburg .
Die vorhergehenden Terminlisten sind da-

durch ungültig . Der Beginn der Spiele wird
den vereinen jeweils rechtzeitig bekanntgeze-
ben . Schiedsrichter werden von mir bestimmt .

3 . A . : K . Schneider, Kreisschiriobmann.
*

Sportplatz-Einweihung in Bietigheim .

Die D . 3 . K . Bietigheim ruft unsere Gau-
vereine zum letzten Mal für den nächsten
Sonntag . Die Meldungen lassen erkennen , daß
die Veranstaltung eine rege sein wird. Gutes
Wetter und freudige Stimmung unserer D. I .
K. ler wird erwartet. Der so schön gelegene

Platz wird für eine gute Stimmung sorgen.
Der vorbereitende Ausschuß mit h . h . Präses
Jörg an der Spitze hat alles in die Wege ge-
leitet , so daß eins gute Durchführung dieses
Festes zu erhoffen sein dürfte. Ls wird noch
gebeten , daß die Herren Kampftichter am
nächsten Sonntagfrüh s Uhr pünktlich zur
Stelle sind. D . I . K ler ! Seht auf Disziplin
und Drdnung , damit das Fest in Bietigheim
einen guten Verlauf nimmt.

Sportfest der D -I -K.»Sportfreunde in Au a. Rh.

Die D . 3 - K . Au a. Rh. hat zu einem
Sportfest aufgerufen und die Programme an
unsere Gauvereine gesandt. Es ist di'es das
erste Mal , daß die Auer mit einem derartigen
Fest aufwarten. Aber man darf bei dem reich-
haltigen Programm und der guten vorberei -
tung des Festes sich die besten Hoffnungen
machen . Der idyllisch gelegene Sportplatz am
Altrhein , umgeben von Rheinwald , ist eine
gute Voraussetzung zum Gelingen dieser ver -
anstaltung. Eine vorzügliche Musikkapelle wird
das sportliche Treiben wirkungsvoll beleben .
D . K . £ ler, kommt alle nach Au a . Rh . !

vereine !

bereitet Euch vor zum Gauturn . und Sporttag
am 20 . Iuni und i . Juli 1928 in Durmers¬
heim . Kein verein darf fehlen!

Sch .

ficht können >n solchen Fällen eine unerwünschte
Wirkung hervorbringen . Jüngst haben nun die
Eltern auf dem Grabe ihres Kindes einen Grab -
stein erstellen lassen. Unter den üblichen Angaben
liest man noch in großen vergoldeten Buchstaben :
EinOpf r der Schule . — Wen man hört
der ist entrüstet über ein solches Urteil auf ernenn
Grabstein Hoffentlich sorgt das Unterrichts
Ministerium dafür , daß diese unwahre und
skandalöse Inschrift wieder von dem Grabstein
entfernt wird.

Baden - Baden , 1. Juni . Besucherzahl
der Kurgäste bis heute 33619 .

Lahr, 1 . Juni . (Die Oberbürger
meist erwähl in Lahr angefochten .)
Die Wahl des Regieru .igsrats Binz - Karlsruhe
zum Oberbürgermeister der Stadt Lahr wurde
gestern am letzten Tage des Einspruchtermins
von einem der Bürgerlichen Vereinigung an -
gehörigen Stadtverordneten angefochten mit der
Begründung , daß die 44 Stimmen die der Ge -
wählte erhalten hat, nich » mehr als die Hälfte
der 87 Wahlberechtigten darstelle . Nun kommt
die Angelegenheit vor den Landeskommiffär rn
Freiburg

Billingen , 31 . Mai . (Verhinderter
Waldbrand . Durch ein auf einem Acker in
der Nähe des Stadtwaldes zwischen Villingen und
Mönchweiler entzündetes Feuer entstand gestern
abend eine so starke Nauckentwicklung Saß man
einen Waldbrand annahm und die Motorspritze
alarmierte . Zu ihrem großen Erstaunen fand

die Löschmannschaft das Feuer ohne Überwachung
und ritz es auseinander da bei einer Aenderung
der Windrichtung durch Funkenflug der Wald
hätte gefährdet werden können.

Eisenbach (Amt Neustadt) , 1 . Juni . (Stur ;
in die Tiefe .) Der in den 40er Jahren
stehende Adolf Heitzmann von Schwärzenbach
iWiesbach ) , stürzte bei Abbrucharbeiten , als das
Gebälk brach ,

°n die Tiefe . Durch den Sturz und
die noch fallenden Balken erlitt er schwere Ver -
letzungen , sodaß er ins Krankenhaus nach Neu -
stcwt gebracht werden mußte .

Rheinfelden , 1 . Juni . (Gewitterschäden
und Dammrutschungen .) Das starke
Gewitter vom Donnerstag nachmittag hat durch
den wolkenbruchartigen Regen auf dem schweize-
rifchen Rheinufer zwischen Möhlin und Rumpf
Rutschungen des Bahndammes hervorgerufen .
Die Gleise sind zum Teil mit Erde und Schlamm
überdeckt , sodaß der Verkehr Störungen erlitt .
Im Dorfe Möhlin selbst trat der Bach über die
Ufer und füllte die Hauptstraße mit 30—40 Zenti¬
meter hoh ^m Waffer an . Die Feuerwehr und
Arbeite rabteilung '-n sind mit der Wiederher -
stellung des normalen Zustandes beschäftigt.

Tingen 3 . H. , 31 . Mai . «Beseitigung
des „Slngener Loch 5 "

. ) Nach jahrelangen
Bemühungen ist es nun endlich gelungen , eine
Korrektur der Landstraße Singen -Gottmadingen
beim sogenannten „Singener Loch"

, eine ab-
schüssige gefährlickie St -lle besonders für Auws ,
herbeizuführen . D 'e betreffende Stratzenftrecke

wurde bis auf sieben Meter erhöht, wozu
11000 Kubikmeter Erdmasfe erforderlich wate»
Das Projekt konnte mit ftnanzieller Unterstützun
der Stadt Singen , der badischen Regierung
der Kreisverwaltung ermöglicht werden .

<Lalw, 5 \ . Mai . (Schwerer Unfall
durch Bären .) Am pfingstsamstag ver.
ungliickte der Kutscher eine --hiesigen Geschäfts
schwer . Als er auf seinem wagen beim <A^
leuthaus fuhr, sah er Bärenführer mit ihren
Tieren auf sich zukommen . Da er fürchtete , da»
fein Pferd vor den Bären scheuen würde, stieq
er ab und führte es am Zaum weiter.
pfer t> brach jedoch, als es die Bären herankam,
men sah, trotzdem aus und schleifte den Kut.
scher mit, der außer schweren Hautverletzungen
auch eine Rückenmarkbeschädigung erlitt und
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ihre Familie

weihe im Juni dem

heiligsten herzen Jesu
gemeinsame Andacht und kesung

wählen Z i e sorgsam

Ihren Stand, Ihr wissen ,
Ihren Wunsch und Ihre Meinung

vollkommen erfüllende

Betrachtungen und Gebete,

Lebensbilder

ernster Heilandsnachfolger,

Erwägungen zur
herz -Iesu -verehrung

bei

Ihrem Buchhändler

Amtliche»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Versetzt: Kanzlemssistentin Softe Wilder ?
m u t h beim Gewerbeaufsichtsamt Karlsruhe zum
Bezirksamt Karlsruhe .

Au« dem verichksaal
Sin Suudeprozetz

D » Ahnen galerie der Bella v. Blühenberg
frn. Karlsruhe , 1 . Juni . Ein nicht alltäglicher

Betrugsprozeß beschäftigte heute die I. Straf »
kammer Karlsruhe , vor der sich der Hunde -
Händler Karl Kehr aus Kuppenheim weg«
Betrugs zu verantworten hatte . Im Mittelpunkt
des Prozesses stand eine hohe Adlige auf dem
Gebiete der Rassehunde, die Schäferhündin Bella
v . Blühenberg , die eine stolze Ahnentafel aufzu-
weifen hat. Es ist in Züchterkreisen bekannt ,
daß die Zuchtbeftiminungen heute sehr streng
sind und neben der Ahnentafel auch eine Ein-
tragungsbescheinigung die Echtheit der Rasse be-
glaubigen muß , — sofern vom Käufer daraus
Wert gelegt wird , was immer der Fall sein Wirt
wenn der betreffende Hund zu Zuchtzwecken er-
tDotben wird . Die Raffereinheit wird in diesem
Falle noch weit höher geschätzt als die Schönheit
des Hundes . Der Angeklagte steht unter der Be>
schuldigung , die Schäferhündin Bella v . Blühe«-
berg zweimal verkauft zu haben und dabei durch
getrenntes Operieren mit Ahnentafel und Ein-
tragungsbescheinigung einen der beiden Käufer ,
die beide die rassenreine Hündin zu Zuchtzweckm
wünschten, betrogen zu haben . Der Angeklagte
hatte Ende 1923 die Schäferhündin Bella
v . Blühenberg einem Schuhmachermeister ver-
kauft, sie ausdrückl'ch mit ihrem Rassenamen be-

zeichnet und zum Beweise die Eintragungs¬
bescheinigung 00m 13 . November 1923 vorgelegt .
Die Ahnentafel der Hündin jedoch hat er zurück-
behalten und behauptet , er habe sie verlegt . ®
ist anzunehmen , daß er sie absichtlich zurüa
behalten hur . um beim Verkaufe eines anderen
Hundes diesem einen alten Stammbaum $>■■■
kommen lassen zu können. Dies tat er spät»
beim Verkauf eines anderen Schäferhundes an
einen Konditormeister , dem er dctbei die Ahnen-

tafel der Bella b. Blühenberg überreichte. Wenn
der Konditormeister gewußt hätte daß er M
der aristokratischen Bella nur eine gewöhnlW
Scherenfchleiserin angeboten erhielt , hätte er M

sicherlich nicht auf den Kauf eingelassen . ® eI
die vorgelegte Ahnentafel bestärkte ihn in
Glauben , daß das Tier echt sei. Nach den ®

Züchterkreisen üblichen Uebungen ist zu $ ubf
zwecken jedoch nur ein Hund geeignet , der eine«

Stammbaum , also eine Ahnentafel «ufzuwerp
hat. . . Sicherlich ließ es sich der HundehänM
nicht träumen , daß man wegen eines Hun« -

einen Menschen einsperren würde . Aber er
es erleben , am 18 . Oktober vom Amtsrichter >

Rastatt wegt.n Betrugs zu drei Monaten Gef<^
nis verurteilt zu werden . Er legte gegen diel '

Urteil Berufung ein . Auf diese hin kam
I . Strafkammer Karlsruh », zu einer Aufheben «

des Vorurteils . Sie erachtet trotz der Vorsrrase
des Angeklagten einen Monat Gefängnis Jr
ausreichend unter Berücksichtigung, daß zur
der Tat , im Jnflationsjahre 1923 die
„mein " und „dein" nicht wieder fo gefestigt
wie dies heute wieder Gottseidank der

erfrischendes

Zu beriehen durch : Apotheken . Drogerien , Parfüm »
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die erstmals fällige orontferuiefh

sieuer uom langjährigen Besitz
Im § io des Grunderwerbsteuergesetzesin der Fassung vom n . März 1927 (RGBl . I .Seite 72) ist bestimmt , dass die Grund¬erwerbsteuer auch von dem sogenanntengebundenen Grundbesitz erhoben wird ,ausserdem aber auch von Grundstücken , die

„ im Eigentum von Personenvereinigungen ,Anstalten oder Stiftungen aller Art oder fürdiese im Eigentum einer natürlichen Personzu treuen Händen stehen "
, wenn zwanzigJahre seit der Bindung bezw . seit dem Er¬werbe oder dem letztmaligen Eintritt der

Grunderwerbsteuerpflicht verflossen sind .Ferner ist in § 28 des gleichen Gesetzes vor¬
geschrieben : „In dem Falle des § 10 habendie Inhaber der Vereinigungen , Anstaltenund Stiftungen mindestens zwei Monate vorAblauf des zwanzigjährige ^ Zeitraums derSteuerstelle Anzeige zu erstatten . Die
Steuerpflicht nach § 10 tritt zum erstenMale mit dem 1 . Januar 1929 oder an dem
späteren nach Inkrafttreten des Gesetzes
liegenden Tage ein , an dem ein zehnjährigerZeitraum seit der Bindung . . . oder demErwerbe abläuft . Die Steuer wird das erste¬mal nur in Höhe von eins vom Hun¬dert erhoben , später nach zwanzigjährigemBindungs - bezw . Erwerbszeitraum beträgtdie Steuer zwei vom Hundert des ge¬meinen Wertes . Zu dieser Steuer dürfendie Gemeinden gemäss § 2 Ziffer 13 des
„Gesetzes zur Uebergangsregelung des
Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländernund Gemeinden " vom 9 . April 1927 (RGBl . ISeite 91 ) erstmalig einen Zuschlag vone i n h a 1 b vom Hundert und später von einsvom Hundert erheben .

Diese Abart der „Grunderwerb -st eue r"
, welche doch grundsätzlich nurbeim E r w e r b , d . h . bei einem entsprechen¬den (steuerpflichtigen ) Eigentumsübergangvon Grundstücken fällig wird , hat denZweck , einen Ersatz dafür zu schaffen , dassdie Grundstücke der obengenannten Art ent¬weder nur ganz selten , vielfach sogar nieden Eigentümer in der Art wechseln , dassein grunderwerbsteuerpflichtiger Rechtsvor¬

gang zu verzeichnen ist — (bekanntlich istnicht jeder Eigentumsübergang grund -
erwerbsteuerpflichtig , vor allem scheiden alledie Eigentumsübergänge aus , welche infolgeErbanfall , Erbauseinandersetzungen usw .getätigt werden . § 8 des Grunderwerb -,steuergesetzes ) , sodass auch eine Grund¬erwerbsteuer hieraus nur selten oder nie zurHebung gelangt . Abgesehen von dem so¬genannten gebundenen Vermögen (Eigen¬tum früherer Landesherren , Fideikommisseusw .) ist die Steuer für alle offenen Handels¬

gesellschaften, Kommanditgesellschaften,nicht rechtskräftigen und rechtsfähigen Ver¬eine , Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬schaften auf Aktien, Gesellschaftenm . b. H .,Genossenschaftenusw . von Wichtigkeit, undes wird für sie schon jetzt die Frage nachder Bereitstellung der zum Teil nicht uner¬heblichen Beträge für diese Steuer zur Ent¬
scheidung stehen . Zur Vermeidung von
Missverständnissen sei noch besondersdarauf hingewiesen , dass diese Steuer nuralle 20 Jahre (erstmal nach 10 Jahren bezw .auf 1 . Januar 1929) fällig wird .

Nicht zu entrichten ist diese Steuer :
a) vom Grundeigentum der natürlichen

Personen ,b) vom Grundeigentum des Reichs , derLänder , der Gemeinden und Gemeinde¬
verbände ,

c) vom Grundeigentum der Kirchen und
anderer mit Rechtspersönlichkeit aus¬
gestatteten ^ öffentlich zugelassenen Re¬
ligionsgesellschaften sowie Anstalten ,Stiftungen , Personen - Vereinigungenusw ., die ausschliesslich kirchlichen ,Unterrichts -, gemeinnützigen oder mil¬den Zwecken dienen .

Personenvereinigungen ist eine Befreiungausserdem an die Bedingung geknüpft , dassder zu verteilende Reingewinn satzungs -
gemäss auf eine Verzinsung von jährlichhöchstens 5 Prozent beschränkt ist und dassbei Auslosungen , Ausscheiden eines Mit¬
gliedes oder für den Fall der Auflösung der
Personenvereinigung nicht mehr als die ein¬
gezahlten Kapitaleinlagen zurückgezahltwerden und bei der Auflösung der ewaigeRest des Vermögens für Zwecke der ge¬nannten Art bestimmt ist . Die gleichen
Vergünstigungen gemessen entsprechende
Einrichtungen der freien Wohlfahrts¬
pflege , welche der Erfüllung von Aufgabender öffentlichen Wohlfahrtspflege dienen .( § 21 Abs . 3 Grunderwerbsteuergesetz .)

WrtSeMHCtt MttMnMSttH
Berlin , 1 . Juni .

Börse . Die Börse hatte in dieser Wocheeine unsichere Haltung . Die wachsende in¬ternationale Verknüpfung der Börsen prägtsich immer deutlicher aus . Die schwächere
Haltung der Auslandsbörsen hatte sofortauch eine Schwäche der deutschen Börsenzur Folge . Dazu kam , dass nach den
Pfingstfeiertagen das Börsengeschäft äusserst
längsam einsetzte und vom Publikum fastkeine Aufträge vorlagen . Das Geschäft
spielte sich fast ausschliesslich hinter derKulisse ab , die aber , hauptsächlich ausGründen der Ultimoabwicklung , vorwiegendRealisationen vornahm . Auch wurden jetzt ,

da die Verhandlungen zur Regierungs¬
bildung im Reiche in Fluss kommen , von
neuem Befürchtungen laut , dass die Siegerinim letzten Wahlkampf , die Sozialdemokratie ,als führende Regierungspartei eine radikale
Wirtschaftspolitik treiben könnte . Von
Mitte der Woche ab änderte sich das Bild
an der Börse etwas . Auf die teilweise Er¬
höhung der Auslandsbörsen reagierten die
deutschen Börsen mit festerer Tendenz .Man verwies dabei auf den weiteren Rück¬
gang der Arbeitslosenziffer und die günstige
Aufnahme der letzten deutschen Anleihen
in Amerika . Das Geschäft konzentrierte
sich jedoch auf einige Spezialwerte , vor
allem auf Kaliaktien , Farbenindustrie und
Elektromarkt . Im ganzen aber blieb die
Tendenz nach wie vor unsicher .

Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigte in
dieser Woche die übliche Ultimospannung .Die Vorbereitungen zum Monatsschluss
hatten wieder frühzeitig begonnen , sodass
der angeforderte Mehrbedarf ohne beson¬
dere Schwierigkeiten befriedigt werden
konnte . Tagesgeld war reichlich angeboten .Die Nachfrage blieb aber hinter den
offerierten Beträgen wesentlich zurück , so¬dass grosse Summen nicht untergebrachtwerden konnten . Reportgeld wurde erheb¬
lich gesucht . Trotz des Hereinströmens be¬
trächtlicher Auslandsanleihen -Erlöse hat der
Geldmarkt noch nicht die erwartete Milde¬
rung erfahren . Vorübergehend ist die An¬
spannung des Marktes mit den Voraus¬
zahlungen für Steuern und den Aus¬
zahlungen der Beamtengehälter , dauernd
bleibt aber die Belastung des deutschen
Geldmarktes mit den auf 250 Millionen
Reichsmark im Monat angestiegenen Re¬
parationszahlungen , so dass die Geldlage in
den nächsten Monaten nicht allzu günstigbeurteilt wird .

Produktenmarkt . Die Getreidemärkte
haben sich unter Schwankungen im allge¬meinen behauptet . Nur Roggen war etwas
schwächer . Die Meldungen aus dem Aus¬
lande lauten durchweg ruhig und auch anden deutschen Märkten war das Geschäft
still . Der Felderstand wird in Deutschlandals günstig beurteilt . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu undStroh mit 6,5 bezw . 4,4 Mk . pro Dz . unver¬ändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 265 (unv .) , Roggen 231(— 6) , Sommergerste 290 (unv .) , Hafer 170(unv .) Mark pro Tonne und Weizenmehl
36K . (— K ) Mark pro Dz .

Warenmarkt ;
' Von den in" den letztenWochen eingetretenen zahlreichen Preis¬

veränderungen sind besonders zu verzeich¬nen die Preiserhöhung für Kupfer - und
Messingbleche , für Aluminiumhalbfabrikate ,der Drahtpreise . Die Preise für Pappen

Börsenkurse vom 1 . «Juras 1928Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl.
Ablösg . dto . gr . . ,
Ablösg . ohne . . .6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl . Wanl .
5% Preuss . Kali . .
5% Preuss . Roggrtbk .
Schantungbahn . .Südd Eisenbahnen .Baltimore . . . »
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa . . . »Nordd . Lloyd . , ,Danatbank . . . .Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . . .
Reichsbank . . . .Rhein . Kredit . . .
Akkumulatoren • »
Adlerwerke . . . .
AEG . . . »
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Kerl - Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . , ,
Buderus . . • »Chem . Albert . » ,
Daimler . , . «
Dtsch Erdöl . . .
Dtsch . Linoleumwerke
Dtsch . Maschinen ,Dtsch . Petroleum . «
Eisenhandel . . »
Dynamit Nobel . ,
Dtsch . Wolle . . .Bis .- Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie , .
Feldmühle . . . .Feiten & Quilleaume
Gaggenau . . . .
Gelsenkirchen . , ,
Gesfürel . . ,
Goldschmidt
Gritzner . .
Guanowerke
Hammersen . . .Hannov . Maschinen« arpener . . .Birseh Kupfer . ,öolzmann . , ,» üsch Eise » . ,

31 . Mai 1 . Juni
51,5 51,5

t •
1 *
• t

54
19 %
87.5
15.15
6.75
8.84
6%

113.5
172.5
215
216 .5
164 .25
282
173.5
167.75
168.5
291
130.25
170
96.75
193%
107
220 .5
67.2o
161.5
92
91
115
139
318
49 .25
65
82%
140
59.25

212
285 .25
218
143%
33 .75
142
295
104.75
137,75
70
157
58
170.25
1805
155,75
154

54
19,5
87,5
15 .25
7,00
8,84
6,6

113,25
174 .5

220%
166
284,5 "
175
169
170
291,75
130.25
170
99
194,75
108.25
221,75
69
162
93
91
120
141,25
334
47,5
66—68
81,75
144,5
60
32,75
213
290,5
225,25
144
33,5
145,5
298%
104

71,75
158
59
171,25
130,5
160,5
154,5
■iaa

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .Klöckner
Kollmar & Jourdan .Lahmever . . . .
Leopoldsgrube . . .Laurahütte . . . .Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . .
Motoren Deutz . .Oberbedarf . . . .Oberkoks
Orenstein
Phönix
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . .Schuckert . . .Siemens & Halske .Sinner
Stoiberger Zink . .Südd . Zucker . . .
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver. Ut . Nickel . , ,Ver. Glanzstoff . .
Ver. Stahlwerke . . >
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . .
Westeregeln , . . . >
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

31 . Mai 1. Juni
215 227,5

170
131,5
89
184,75
75
80
196
252,5
158,5
67
111.25
105
129
99 %
172
166,5
211
359 .25
148
184.75
158,25
462
141
170
773
103Vi
216,5
171%
228 .5
92
325,75
157
135
238 %

109 ,0
137.5
89,5
185
76
80
194,5
261
160.25
65,5
109,5
107,5
131
100,5
177
170
215 .75
364
149,5
190
160,75
463
142
180
765
103,5
216
171,5
227,75
95
329,75
158
139,5
243,75

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .N. S. U
Rhein -Elektr . . .

31 . Mai
253
123,75
70,25
168

1. Juni
251
123.75
69,75
174

Berlmer Bevisea

ßuenos - Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

31 .
Geld
1,782
4,166
1,944
20,905
2,150
20,382
4,1730
0,502
4,272
168.47
5.435
58.26
81.44
10.506
22.00
7.350
112.07
17.78
111.82
16.435
12.37
80.45
3.012
69.69
112.00
58 .725
72.82

Mai
Brief
1,786
4,174
1,948
20,945
2,154
20,422
4,1810
0,504
4,280
168 .81
5 .445
58 .38
81 .60
10526
22.04
7.364
112.29
17.82
112.04
16.475
12.39
80.61
3 .018
69 .83
112.22
58 .845
72.96

Geld
1,783
4,165
1,944
20,896
2,150
20,378
4,1730
0,5025
4,271
168.49
5 .435
58 .26
81.45
10,504
21.985
7.350
112.09
17.83
111.81
16.43
12.367
80.45
3.012
69.77
111.98
58 .73
72 .86

Juni
Brief

1,787
4,173
1,948
20,938
2,154
20,418

4,1810
0,5045
4,279
168.83
5,445
58.38
81 .61
10.524
22.025
7.364
112.31
17.87
112.03
16 .47
12.387
80.61
3.018
69.91
112 .20
58.85
73.06

Amtl. Preisfestsetzung für Kujjfar. Blsi und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 1. VI. 1928

itUPl&r . Tendenz : rahig j BiSl . Tend . : stetig j ZIIlK. Tend . ; ruhig

1. Januar . .
s. Februar .
z. März . . .
4 Apri ! . . .
5. Mai , . , .
6. Juni . . . .
7. Juli
8 August . .
y, September

10. Oktober
Tl . November
»■» Dezember

Bezahlt BPlS ! Geis 3SZ8Ü «! Briet seid \ Bezahlt Briet Beta
_ 1*8. - 128. - 43 .75 43 .5c 50.50 50.25128.25 128. - — 43 75 43 .50 50.50 50.25_ 128.25 128 - — 43 .75 43.50 — 50.50 50. -128 .25 128 . - 43.75 44 . - 43 .75 - 60 75 50 .—_ 128.25 128:— 44 . - 43 75 50.75 50. —_ 126 75 125.75 — 42 .50 42. - - 51 .25 50 75126 .75 126 . 0 — 42.50 4225 51. — 50.50127 50 127 25 — 42 .75 4Ü.50 51 . - 50.5o127 .25 127.25 42 75 43,25 43.25 51 . - 50 .50— 127 .75 127 5 i — 43 25 43.25 50.50 50 75 50.25127. 7j 128 . - 127.75 43.50 43.50 43.25 - 50.75 50.—— 128 . - 127.75 - 43 75 43.50 - 50.75 50.25

wurden um 5 Prozent , die für Türdrücker
um 15 Prozent gesteigert . Rege Nachfrageund steigende Preise hat besonders der
Eisenexportmarkt . Anderseits zeigen die
Schrottpreise eine nachgebende Tendenz .
Auf den Häuteauktionen setzte sich der
Rückgang weiter fort . Auch der Wildhäute¬
markt wurde billiger . Das Ledergeschäft
zog etwas an .

Viehmarkt . Nach den Pfingstfeiertagenhatten die Schlachtviehmärkte einen überaus
schleppenden Verkehr . Es gab überall
ziemliche Ueberstände und die Preise
gingen in allen Gattungen zurück .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 1 . Juni .

Die erste Börse des neuen Monats zeigtefeste Tendenz . Schon im Vormittags verkehr
hatte sich im Anschluss an die festen Aus¬
landsbörsen Nachfrage geltend gemacht .Der Ordreeingang bei den Banken war un¬
erwartet gross gewesen , wobei allerdings zu
berücksichtigen ist , dass heute zahlreiche
Limiteerneuerungen eintrafen . Die Börse
schloss sich den Auslandskäufen an und
liess alle ungünstigen Momente ausser acht .Die innen - und außenpolitischen Span¬
nungen wurden übergangen , dass die Frageder Medioabschaffung gestern vertagt wor¬
den ist , machte keinen Eindruck , auch die
wenig erfreulichen Berichte vom Ruhrberg¬bau traten in den Hintergrund . Dagegenwies man auf die zu erwartenden Erleichte¬
rungen der Liquidationskasse hin , die vorallem eine höhere Beleihung der Kassen¬
werte vorsieht . Der Kreis der interessanten
Papiere ist heute grösser geworden . Ueber
die Durchschnittsgewinne von 1—3 Prozent
gingen Mitteldeutsche , Daimler , Löwe ,Voigt & Häffner , Feldmühle , Tietz ,Klöcknerwerke , Rhein . Braunkohle , Schles .Zink und Transradio bis 5 Prozent , Dessauer
Gas , Spritwerte , Farben , Schuckert , Sie¬
mens , Stoiberger Zink und Polyphon bis
10 Proz . im Kurse herauf . Dtsch . Atlanten
notierten zunächst plus -plus und eröffneten
10 ^ Proz . höher , Kaliaktien lagen dagegenin Reaktion auf die gestrigen Steigerungenschwächer , bei Salzdetfurth betrug der Ver¬lust gH Proz . Erwähnenswert ist noch die
Kursbewegung der Chadeaktien , vorbörslichauf Kapitalerhöhungsgerüchte mit einem
Bezugsrecht 4 : 1 " 100 sehr fest und mit661 Mk . genannt , eröffneten sie ent¬
täuschend mit 645. Im Verlaufe bestandzu den hohen Kursen Neigung zu Gewinn¬
mitnahmen . Die Tendenz wurde uneinheit¬lich , der Grundton blieb aber freundlichund in Spezialwerten , wie Klöcknerwerke ,Rheinstahl , Feldmühle , Dessauer Gas , Tietz ,Chadeaktien , Commerzbank und Schubert
& Salzer waren gegen die Anfangskurse ehernoch Gewinne zu verzeichnen . Anleihennach ruhigem Beginn abbröckelnd , Aus¬
länder behauptet , Anatolier und Mexikanerbis 1 Proz . höher , dagegen Mazedonier
% Prozent nachgebend . Auch Rumänen
neigten zur Schwäche . Am Pfandbrief markttraten bei stillem Geschäft keine grösseren
Veränderungen ein . Liquidationspfandbriefeund Anteile eher freundlicher . Devisenhatten kleines Geschäft . Am Geldmarktwar zum heutigen Zahltag der Satz für
Tagesgeld mit 8—9% Proz . immer nochrecht hoch , die übrigen Sätze waren unver¬ändert .

Frankinrter Börse
Frankfurt a . M ., 1 . Juni . An der Abend¬börse blieb das Geschäft allgemein ziemlich

belebt bei weiter fester Grundstimmung .Einerseits wurden , namentlich wieder vomAuslande , neue Käufe vorgenommen , wäh¬rend andererseits die Spekulation verschie¬
dentlich zu Glattstellungen schritt . Daherwar die Kursentwicklung im Vei gleich zumBerliner Schluss nicht einheitlich , doch er¬
gaben sich überwiegend Kursbesserungenvon 1—1 % Proz . Am Montanmarkt konn¬ten Mannesmann , Rhein . Braunkohle undRheinstahl je 1 Prozent anziehen . Von
Elektrowerten lagen Bergmann , Chadeaktienund Siemens etwas fester . A . E . G . blieben
behauptet , während Gesfürel leicht nach¬
gaben . Am Farbenmarkt waren bei wenigverändertem Kurs lebhaftere Umsätze zuverzeichnen . Holzverkohlung zogen erneutum 3 Prozent an . Kaliwerte lagen etwasschwächer , Renten blieben vernachlässigt .

Warenmärkte ,
Landwirtschaftliche Proflnktc

Schwetzingen , 1 . Juni . Das warme
Wetter hat das Wachstum der Spargel sehr
gefördert . Gestern wurden auf dem
Schwetzinger Markt 38 Zentner angefahren .
1 . Sorte 60/75 , Sorte 30/40 Pfg . und
3 . Sorte 25 Pfg .

lietalie

Pforzheimer Edelmetalle vom 1 . Juni .
Ein Kilo Gold 2790 Mark Geld , 2814Mark Brief ; ein Kilo Silber 82 Mark Geld,83,60 bis 85,10 Mark Brief ; ein GrammPlatin 10 Mark Geld , 10,75 Mark Brief .
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Sagungen
Tagung des Basischen Philologen -

verein?
Donnerstag , den Z >. 3Ttai begann in Triberg

die 58 . kandesversaminlung des Badischen
plzilologenvereins . Am Nachnnttag fanden die

Beratungen des Vertretertages statt , am Abend
sprach Direktor poff , Triberg in öffentltdvr
Versammlung über das Thema : „DieReal -

schule ein selbständiger Grganis -
m u s .

" Der Redner beschästiate ftä^ in seinen
Ausführungen mit der so aktuellen Frage der
Köderen Schule auf dein kande , gab doch gerade
die Tagung in Triberg den willkommenen An -

laß , an Grt und Stelle diese für das kand so
wichtige Rultursrage eingebend zu erörtern .

Die Realschule ist nach Ausfassung der pbi -

lologenschast eine allgeinein bildende Lehr -

anstalt . Der Abschluß mit U III (höhere Bür -

gerschule ) gibt , was Einheit und Geschloffen -
ücit angebt , keine der Volksschule gleichwer -

tige Bildung . Der lvert der allgemeinen Bil -

düng der Realschule geht stark über den der

Volksschule hinaus . Die Realschule gibt durch

mehr Fächer , deren reicheren Inhalt und wis -

senschaftliche Behandlung des Lehrstoffes , ein

größeres , reicheres und schärferes Weltbild als
die Volksschule . Die Normalform der Real -

schule ist 6 klassig , die Aufbauschule die Aus -

nähme . Berufs - und Fachbildung ist dem

lvefen der höheren Schule fremd und abzuleh-
nen . Die Realschule ist ein selbständiges Gan -

zes mit geschlossener Bildung . Sie befähigt zu
höherer Bildung , Stellung , vor allem im Wirt -

fchaftsleben . Sie gewährleistet den Ueberging in
die (Dberstufe der Vollanstalten . Wünschenswert
für Schüler und Schule wäre eine Entlastung
der Oberklassen der Vollanstalten von Schülern ,
deren Veranlagung weniger nach der welt -

anschaulichen als mehr nach der praktischen
Seite geht . Solche Schüler wären Schulen zu -

zuführen , die nicht zum Hochschulstudium füh¬
ren oder nur zu dem , das die Wetterführung
ihrer Fachschule ist . Die Wege sind gewiesen
für die Mädchenrealschule durch die Gründung
der Frauenschule , für die Knabenschulen durch
das Staatstechnikum ( bei guten Leistungen
Uebergang zur technischen Hochschule ) , und der

Vberhandelsschule (mit Berechtigung zum
Uebertritt an Handelshochschulen ) .

Die Verhandlungen werden Freitag , den j .
und Samstag , den 2 . Juni fortgesetzt .

Flucht aus der Fremdenlegion
Singaporc , 1 . Juni . Bei dem Dock von

S i n g a p o .r e kam es zu einer aufregenden
Szene , als vier deutsche Soldaten
der französischen Fremdenlegion den Versuch
machten , von dem französischen Dampfer
„Athos II .

" zu entkommen , indem sie bei der

Abfahrt des Schiffes über Bord sprangen .
Drei der Soldaten erreichten das Ufer , wo

sie unverzüglich verhaftet wurden . Der
vierte aber ging unter und ertrank , obwohl
zwei Europäer heldenmütige Versuche unter -

nahmen , ihn zu retten . Die Leiche ist noch
nicht geborgen worden . Der genannte Danrp -

fer führte eine Abteilung von mehreren 100
Fremdenlegionären an Bord , die von Saigon
nach Marseille unterwegs sind. Eine große
Anzahl Legionäre hatte vormittags Land -
Urlaub erhalten . 70 Legionäre deutscher
Staatsangehörigkeit aber , zu denen die vier
Flüchtlinge gehörten , waren an Bord gehal -
ten worden .

Nach einer späteren Meldung wurden die
drei entkommenen Fremdenlegionäre von
der Polizei wieder freigelassen . Der deutsche
Konsul ist zurzeit bemüht , für ihre Rückreise
nach der eHimat zu sorgen . >

llngliicksMe und Verbrechen
Schweres Vorortsbahnunglück in Amerika ,

7 tote . Danville (Illinois ) , 31. Mai .

Ein schweres Vorortsbahnunglück ereignete

sich gestern abend in der Nähe von Fithian

zwischen Danville und Champaign . Sieben

Personen wurden getötet .

Vom Schnellzug erfaßt . R o m , 1 . Juni .

Aus Florenz wird gemeldet , daß bei einem

Bahnübergang ein Wagen mit drei Land -

leuten vom Schnellzug ersaßt wurde , wobei

sämtliche Insassen getötet wurden .

Absturz mit dem Auto . Berlin , 31. Mai .

In der Nacht zum Donnerstag durchbrach

ein mit acht Personen von Dresden nach

Chemnitz fahrendes Auto aus Oberfrohna

auf einer Brücke das Straßengeländer und

stürzte 4 Meter tief in den Graben . Tie

Insassen wurden sämtlich verletzt. Das Un-

glück wurde dadurch herbeigeführt , daß der

Flußnebel der Zschopau dem Führer des

Autos die Sicht über die Straße genommen

hatte .

Schweres Verkehrsunglück . S ch w e i d -

nitz , 1 . Juni . In dem Bestreben , einem

Radfahrer auszuweichen , fuhr gestern abend
ein mit vier Personen besetztes Auto aus
Waldenburg , welches von dem Besitzer selbst
gesteuert wurde , an der verkehrsreichen Ecke
Markt -Burgstraße auf den Bürgersteig . Dort
stand eine Bauersfrau aus Bunzelwitz mit
chren beiden Kindern vor den Auslagen eines
Schaukastens . Die nichts ahnenden Kinder
wurden von dem Auto erfaßt und gegen den
Schaukasten gedrückt. Ter 4 jährige Knabe
wurde getötet , das andere Kind kam mit
leichteren Verletzungen davon , die Mutter
blieb unverletzt .

Gottesdienst Setnunv
Zwtmhofsgotteedienst . Zonntag , den 3. Juni ,

4,10 Uhr : Gottesdienst für Wanderer am Bahn -

Hof.
St . Stephan , Sonntar : Treifattigkettssonntag ;

3 . aloys . Sonnlag für die Mädchen ; in allen

Gottesdiensten ist Kollette für die Fronleichnams -

Prozession;
'Ad Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl.

Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion
der Schüler und Schülerinnen; 8 litt ; Militär»
gottqsdicnst mit Predigt des H . H . Tiv .PfarrerS
Meier ; H10 Uhr : Hochamt mir Predigt ; H12

Uhr : Scknilergottesdienst ; 143 Uhr : Dreifaltig »

kettsandacht . — Mittwoch : abends 'AS Uhr : Fron¬
leichnamsandacht . — Donnerstag : Fronleichnam ;
'Aö , 6 und 7 Uhr : hl . Messen ; 8 Uhr : lev . Hoch -

amt und Prozession ;
'A12 llhr : Schülergottes¬

dienst ; y;3 Uhr : seterl . lev . Vesper ; abends

Uhr : Corports -Shristi -Bruderschaftsandacht ; wäh¬
rend der Fronleichnamsoktav täglich % 7 Uhr :
Oktavamt ; abends V2S Uhr : Oktavandacht . —

Sonntag , 10. Juni : 4 . Atoysian . Sonntag iür
tue Mädchen ; 6 Uhr : Monatskommunion der
Männer - , Jungmänner , und Jugendorganisatio -
nen mit Ansprach « .

Dt . Bi»«zentiushauökapelle . Sonntag : %7 Uhr :

hl . Stesse ; 8 Uhr : Amt . — Donnerstag : hochhlg.
Fronleichnamsfest : Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :

Hochamt vor ausgesetztem Allerhetligsten . —

Während der ganzen Oktav Vt7 Uhr Amt vor

ausgesetztem Allerhetligsten .
St . Vernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh¬

messe ; 7 Uhr : HI . Messe mit Generalko .nmunion
der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmejse mit

Predigt ; Vi10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :

Christenlehre für die Mädchen ; %% Uhr : Andacht

zur hl . Dreifaltigkeit . — Donnerstag : Hochhei¬
lige? Fronleichnamsfest ; hl . Messen K6 , 6 und
3.t7 Uhr ; VS Uhr : lev . Hochamt , hierauf Pro -

zession ; 11 -4 llhr : hl . Messe ; nachm . K3 Uhr :
Corporis -Christi -Bruderschafts -Andacht mit Sc -

gen ; abends 'A 8 Uhr : Oktav -Andacht mit Sec . ' n ;
während der Oktav ist jeden Morgen % 7 Uhr
Cftavarni ; abends 'AS Uhr : Oktavandacht .

Liebfrauenkirche . Sonntag : Dreifaltigkeitssonn -

tag ; 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse
mit gemeinsamer Monatskommunion der Schul -

kinder ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe mit Bredigt ;
9Vi Uhr : Hauptgottesdiensi mit Hochant und

Predigt ; 11 *4 Uhr : KindergotteÄiienit mit Pre¬

digt ; 1% Uhr : Christenlehre für die Mä )chen;
2 'A Uhr : Corporis -Chriiti -Pruderschaft . — Kol¬
lekte für arme Theologtestudierende . — Donners¬

tag : Fronleichnam ; 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr : leb.
Hochamt und Prozession ; 11 Vi Uhr : Kindergottes¬
dienst ; VA Uhr : feiert . Vesper mit Segen ; 7 %

Uhr : Oktavandacht .
St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh¬

messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ( MonatZkom -
munion der Schulkinder ) ; 8 Uhr Singmeffe mit

Predigt ; y210 Uhr : Hauptgottesdiensi mit Predigt
und Hochamt ; J412 Uhr : Singmesse mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; ys3 Uhr :

Corporis -Christi -Bruderschaft . — Donnerstag :

Fronleichnamsfest ; 5 Uhr : Austeilung der HI.
Kommunion ; 6 und 7 Uhr : stille hl . Messen ; 8

Uhr : lev . Hochamt , dann Prozession durch ö :e So¬

fien -, Babelsberger -, Wetnbrenner -, Uork ., So -

fienstratze ; % 11 und A12 Uhr : Eingössen ; :A3
Uhr Ottvandacht :.

Hcrz -Jesu -Kirche . Sonntag : lA 10 Uhr ' Sing¬
messe mit Predigt ; M3 Uhr : CorporiS -Christi -

Vruderfchaft . — Donnerstag : 7 Uhr : HI . Messe ;
'/z3 Uhr : Oktavandacht .

Ludwig -Wilhelm -Krankenhrim . Mittwoch : S

Uhr : hl . Messe.
St . Peter - und Paulstiräic . Sonntag : Drei ,

faltigkettssonntag ; 1 . Aloysiussonntag ; ö Uhr :

Frühmesse und Beichtgelegenheit ; ?i8 Uhr : Mo¬
natskommunion der Schulkinder und Critko .n »

munikanten ; Generalkommunion der Jungmäd -

chen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
y »10 Uhr : feierliches Hochimt mit Predigt ; 3.412

Uhr : Kindergottesdienst m >t Predigt ; Kollekte iür
arme Theologen ; 'Aß Uhr : Corporis -Christi -Bru -

derschaftsandacht mit Segen ; VA Uhr : Grün¬
dungsfeier des JungmÄchuioereins ,St . Agnes "

tn der „Westendhalle
" . — Mittwoch : nachmittags

3—9 Uhr : Beichtgelegenh ' tt ; abends Uhr :

Fronleichnainsandacht mit Segelt . — Tonners¬
tag : hohes Fronleichnam !-f-' !t ; 0 und 7 Uhr : hl .
Messen ; 8 Uhr : feierliches levitierteS Hochamt mit

Segen ; % 9 Ubr : feierliche Fronleichnamspro,Zes¬
sion durch Kaiserallee bis xlorkitraß ^, Phtliop -,
Bach-, Gluck», Maxauitraize , Wtederolatz , Ruits »,
Rheinstratze , Peter und PaulZolatz ; Uhr :
deutsche Singmesse ; 'AS Uhr : Oktauanoacht mit

Segen . — Nächsten Sonntag : 2. Aloysius -Sonn¬

tag ; Monatskommunion der Männ .' r nnd Jung -
männer .

Hl . Geistkirche ( Taxlanden ) . Dreifaltigkeits -
fonntag : heute Kollekte für Studierende der Theo -

logie ; 6 % llhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr ? Früh¬
messe, Predigt und Generalkommnnion für die

Kongregation ; 9A Uhr : Predigt und Hochamt ;
2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderichaft . — Don¬
nerstag : Hohes Fronleichnamsfesti G Ahr : Kom¬
munionmesse ; 7 Uhr : Frühmesse in der Hl . Geist -
ktrche ; 8 Uhr : feierl . lev . Amt , dann Prozession
in den Straßen der Gemeinde ; 2 Uhr : feierl .
Vesper mit Segen ; 7 Uhr : Oktavandacht mit Se -

gen . Betchtgelegenheit : jeden Morgen vor der hl .
Messe ; am Mittwoch von 5 Uhr an ; am Srms -

tag von 4 Uhr an . — Während der Fronleich -
namsoktav ist jeden Abend um 8 Uhr Oktab -

andacht mit Segen .
St . Josefskirche Grünwinkel . Sonnlag : Fest

der hetligsten Dreifaltigkeit ; Montskornmumon
der Kinder ; zugleich erster Aloysiussvnntag ;
Kollekte für arme Theologen ; 0 Uhr : 'Zetcht ; 7
Uhr : Frühmesse mit ' Kommunion ; j-ilO Uhr :
Hochamt mit Predigt , nachher Bibliothek ; 2 Uhr :
Andacht zur hl . Dreifaltigkeit ; 6 Uhr : Rosenkranz
in der Albkapelle . — Donnerstag : das hohe Fron -
leichnamsfest ; 7 Uhr : Frühmesse mit Kommu -
nton ; y2ß Uhr : Hochamt , anschließend öffentliche
Fronleichnamsprozession ; 2 llfir : Andacht Cor¬
poris -Christi . — Während der Oktav sind jeweils
morgens 947 Uhr Oktavämter und abends yzS
Uhr : Oktavandachten .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr :
Betchtgelegenheit ; 'A '7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt und Monatskom -
munion der Kinder ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdiensi
mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 'A2 Uhr : Christenlehre für
dte Mädchen ; 2 Uhr : Coxporis -Christi -.Bruder -
schaft mit Segen . — Kollekte für arme Theolo »

gen . — Mittwoch : von 3 Uhr an tst Beichtgelegen -
bett ; abends V3S Uhr : Fronleichnamsandacht . —

Donnerstag iFronletchnamstag ) : M7 Uhr : Früh¬
messe; 8 Uhr : lev . Hochamt vor ausges . Aller -
heiligsten , hernach Fronleichnamsprozesston ; an .
schließend hl . Messe : 11 Uhr : Kindergottesdienst ;
2 Uhr : Herz -Jesu - Andacht mit Segen .

Bulach . Sonntag (Fest der allerhelligjten Drei -
faltigkeit ) : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskom -
munion der Schulkinder ; 3̂ 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt ; M2 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft .
— Mittwoch abends VS Uhr : Froirletchnamsan -
dacht. — Donnerstag ( Fronleichnam ) : 'A 7 Uhr :

Frühmesse ; VS Uhr : feierl . Hochamt
'

vor ausges .
Ällerheiltgsten mit großer Prozession ; 2 Uhr :
Oktavandacht mit Segen . — Betchtgelegenheit :
samstag von 5 Uhr , Sonntag von ö Uhr an . —

Nächsten Sonntag ist Monatskommunion für die
Männer und Jünglinge .

St . Knnnibsftrche ( Telegr . -Kafcrne ) . Sonntag :
7 Uhr : Frühmesse , vorher Monatskvmmunion
der Schulkinder ; 'AtO Uhr : deutsche Singmsse
mit Predigt ; >̂ 3 Uhr : Andacht zur hl . Drei -
faltigkeit . — Dienstag : 7 Uhr : vschülergottes -

dienst . — Mittwoch : 0—7 Uhr : Betchtgelegenheit .
— Donnerstag : hl . Fronleichnamsfest ; 7 Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : Amt vor ausgesetztem Aller -
heiligsten , nachher bei günstiger Witterung Pro -
zession ; VS Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft
mit Segen . — Samstag : 4—7 Uhr : Betcht¬
gelegenheit .

Städt . Krankenhaus . SamStag : 2—3 Uhr :

Leicht . — Sonntag : 149 Uhr : Singwesse mit

Predigt , vorher Beicht . — Fronleichnam : MO Uhr :

Singmesse mit Predigt und Segen .
Zt . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Fest der

hochhl. Dreifaltigkeit ) ; von 6 Uhr an Beichte ; 7

Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der

Jungfrauenkongregation ; 9 Uhr : Amt mit Pre -

digt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2

Uhr : Corports -Christt -Bruderschastsandacht mit

Segen . — Mittwoch : 5—7 Uhr : Beichte ; 8 Uhr :

tirchl . Versammlung der Jungfrauenkongregation
mit Ansprache und Segen . — Donnerstag :

( Fronleichnamsfest ) : 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :

Frühmesse mit hl . Kommunion ; y39 Uhr : feiert .

Hochamt mit Prozession , Tedeuut und Segen ;
& 12 Uhr : hl . Messe ; 2 Uhr : Fronleichnams -

andacht mit segen . — Samstag : 6 Uhr : Beichte ;
%7 Uhr : hl . Messe mit Segen ; 4— >- 8 Uhr :

Beichte .
Hl . Krcuzkirche Kniclingcu . Samstag : 2—7

Uhr Beicht . — « onntag : A7 Uhr : hl . Kommu¬
nion ; y*9 Uhr : Amt mit Predigt ; ZH2 Uhr : An-

dacht zur hl . Dreifaltigkeit . — Fronleichnamsfest :
'A9 Uhr : Prozession und Amt ; 'A2 Uhr : Cor¬

poris -Christi -Bruderschaft . — Werktagsgottesdienst
um yi.7 Uhr . — Mittwoch : VCl Uhr : Schülergor -

tesdienst . — Freitag und Samstag abends 'AS
Uhr : Oktavandacht .

St . Autoniuskapelle Eggenstem . Sonntag : >« 10

Uhr : Amt und Predigt . — Abendandacht fällt
aus . — Am Fronleichnamstag fällt der Gottes -

dienst aus .
St . Martinskirche . Sonntag (Dreifaltigkeits -

sonntag ) : 6 Uhr : Betchtgelegenheit ; 'AS Uhr :

Frühmesse rmt Monatskommunion der Schulktn -
der ; 9 Uhr : Amt mit Predigt , Christenlehre , Bor -

romäusbibliothek ; 2 Uhr : Andacht zur hl . Drei -

faltigkeit . — Mittwoch : % 8 Uhr : Oktavairdacht .
— Donnerstag : hochheiliges Fronleichnamsfest :
6 Uhr : Betchtgelegenheit ; 7 Uhr : Hochamt , dar -

nach Fronleichnamsprozession mit der St . Bern -

harduspsarrei ; 7 Uhr : Oktavandacht . — Sams »

tag : 6 Uhr : nrorgenS und von 4—9 Uhr nachm .
Betchtgelegenheit .

Durlach . Samstag : von 4—7 Uhr : Beicht für
die Frauen und Mütter ; 6 Uhr Salveandacht zu
Ehren der lieben Mutter Gottes . — Sonntag
( Dretfaltigkeitssonntag ) : 6 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 'AI Uhr : Frühmesse und Generalkommu »
nion für die Frauen ; 8 Uhr : Schülergottesdienst
mit Predigt ; y*10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 11

Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :

Corporis -Christi -Bruderschaft ; % 3 Uhr : Ver -

sammlung des MüttervereinK mit Vortrao und
Andacht ; 8 Uhr : Versammlung des Jugendv . im
si . Josefshaus ; 8 Uhr : Versammlung des Ar »
beitervereins in der Traube . — In den Gottes¬
diensten Kollekte für Theologiestudierende .

Wallfahrtskirche Bickesheim
Sonntag (Fest der heiligsten Dreifaltigkeit ) : l

7 Uhr : Vortrag und hl . Messe ; nachm . 'A4 Uhr :
« egensandacht , Generalabfolutton für die Ter -
tiareit . — Donnerstag (HL Fronleichnams¬
fest) : 6 Uhr . hl Amt ; 7 Uhr : hl . Messe ; nachm . 'Ai
Uhr : Predigt und feierl . Andacht . — S a ms -

tag : 9 Uhr : WaUfahrtsamt . — Unter der Woche
täglich : ViQ Uhr : HI . Messe , ebenso um 7 Uhr
und zwar während der Fronleichnamsoktav bor
ausgesetztem Allerheiligsten . — Am Don¬
nerstag . Freitag und « a m s t a g ist
jedesmal alends 8 Uhr Vortrag für die 3 . Or -
denS -Mttglteder .

Malsch .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt ;

gem . hl . Kommunior des Männerapostolates und
des christlichen Müttervereins ; 8 .25 Uhr : Schü -

lergottesdtenst mit Predigt ; MIO Uhr : Amt mit

Predigt ; bie -:auf Christenlehre für die Jün ?-

Itnge ; V*2 Uhr : Corporis Chrtsti -Bruderfchaft :
2 llhr : Versammlung des christlichen Mütterver -
eins . — Montag : M6 Uhr : Jahrtags -Seelen -
amt für Hermann Buchmaier ; A7 Uhr : 2 . Opfer
mit Seelenamt für Josef Kastner und hl . Messt.

für Katharina Bullinger . — Dienstag : % 7

Uhr : Amt für Fridolin Größer , Ehefrau Katha¬
rina und Ktirder . — Mittwoch : y-6 Uhr : zwei
hl . Messen für Erwin Jung und Großeltern ;
'A7 Uhr : 3 . Opfer mit Seelenamt für Josef
Kastner ; abends 8 Uhr : Oktavandacht . — Don¬

nerstag ( Fronleichnamsfest ) : ö Uhr : FrüF -

messe ; 7 Uhr : Schülergottesdienst ; 8 Uhr : lebt -
ttertes Hochamt und Prozession . — Freitag :
V,7 Uhr

'
: Oktavamt für Florian Muck, Ehefrau

und Viktoria « chneider . — Samstag : 556

Uhr : hl . Messe für Josesa Zimmer und hl. Messe
sür Michael Kastner ; Vi ! Uhr : Oktavamt für
Anton Speck und Joh . Hofmann . — Beichtge -

legenheit : Mittwoch ab 5 Uhr und Samstag
von 3 Uhr an .

Filialtirche Sulzbach.
Dienstag : hl . Messe für Pius und Wil -

Helm Bullmger . — Donnerstag (Fronleich .

nahm ) : Y>7 Uhr : HI. Messe. — Freitag :
6 Uhr : Oktavamt für H . H . Pfarrer Ludwig
Ellensohn .

Filialtirche Waldprechtsweier .

Dienstag : 2 . Opfer mit Seelenamt für
Frau Johairira Grimm . — Freitag : Amt für
Franz Karl Reiter und Ehefrau Karoline geb.
Bleichner und Sohn Wlhelm .

Kirrlach .
So Iintag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion pirs Männerapofwlat , christenlehr -

Pflichtige Burschen aller 4 Jahrgänge und Schul¬
knaben ; K9 Uhr : schülergottesdienst mit best,
hl . Messe für Emil Haag und feinen Reffen
Emil Haag ; K10 Uhr : Hauptgottesdienst mit

Predigt und Christenlehre für die Burschen ;
'A2 Uhr : Vesper und Christenlehre für die Mäd -

chen ; 2—3 Uhr : Bibliothek . — B e i ch t g e l e g e n«

h ei t : Mittwoch 6—7 Uhr , Freitag 6 —7 Uhr und
'AS Uhr , Samstag 2—7 Uhr . — Montag :
V,7 Uhr : best . Seelenamt für Nikolaus Vogel-

bacher , Ehefrau Elisabeth und Ang . uud best. hl.
Messe für Theresia Kremer und Ang . — Diens¬
tag : % 7 Uhr : best. Seelenamt für Anton
Oechsler und beiderf . Großeltern und best. hl.

Messe für Theresia Kremer und Ang . — 2'! i t t -

woch : 'AG Uhr : best . hl . Messe für August Wtrth ,
2 Eheframn und Ang . ; Y\ 7 Uhr : Schüler¬
gottesdienst mtt best. Jahrtags -Seeleuamt ^ für
Simon Katharina , Johannes Fretdel und Sohn
Gottlieb . — Donnerstag (Fronleichnam ) :

347 Uhr : Frühmesse ; AS Uhr : schülergottesdienst
mit best . hl . Messe für Wilhelmine Simon ; VA

Uhr : feierl . lev . Hochamt mit Prozession ; 'A2 Uhr:

Corporis - Christi - Bruderschaft mit Segen . ^

Freitag : Vt,7 llhr : feierl . Herz -Jesu -Amt für

Peter senzer und Segen und best . hl . Messe für
Johanna Setzer , beiders . Großeltern und Kinder.
— SamStag : V*7 Uhr : feierl . Herz -Jefu -Ämt
für Katharina Kremer , 2 Kinder , Eltern u™

Tchwiegereltern ; 9 Uhr : Trauungsamt für

Michael Heiler Und Mari, ' Schuhmacher . Elnu

Schmidt und Thekla Hoffner . — Nächste >

Sonntag : Monatskommunton für die Jung -

frauen .
Stift Neuburg .

Sonntag : 6, A7 , 7 und 8 Uhr : hl . Mc ?' c» !

5- 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 4 Uhr : Vefpcr
mit Segen ; S Uhr : Komplet . — Don n e r/ '

tag (Fronleichnam ) : Wie am Sonntag mit st-'

gerwer Aenderung : >,10 Uhr : hl . Messe. (D »

Kloster nimmt teil an der Prozession in

Pfarrei Ziegelbausen .)

Ulaseuseide. Foulard , Rohseide
Uloilniüsseiine . Voile

empfiehlt in grosser Auswahl zu ermässigtenPreise »

Wilh . Braunagel
Herrenstrasse 7

Dem Ratenkaufa ^k Bad d. Beamtenbank angcscltf ^

All OBELHAUS Heinrich Karrer PhilippStPa Nr «
Kein Laden ! Dielet grosse vorteile in Preis , QuaiitBt ünd Zahlung :: .Große Möbelausstellung :: Lieferung iranho jyonnuno per fluto ::

Dem

Eigene Schreinerei PoSs .er >Werk3tätte
Patent -Watrat * en -ra ®r



Rr 151 SamStag, den 2. Jv «i 1928 Seite 9

Karlsruhe
den 2 . Zuni 192S

Die Grenadiere kommen !
Drei Sond -rzüge bringen uns die Grenadier -

Kameraden von autwärts . Alles ist bereit z »einem festlichen Empfang. Fahnen wehen von
hohen Masten, flattern in bunten Farben von den
Häusern unserer Stadt . Gelb-rot -gelbe , schwarz -
rot -goldne , schwarz-weitz-rote , rot -gelb - rote, alleeins im Geiste der Freude und der Kamerad-
schaftlichkeitl Girlanden grünen an den Ein-
hängen , laden zum freundlichen Eintritt in die
Gastlokale zum W -eöersehensschoppen . Triumpf -
bogen schwingen sich über die Straßen und rufenallen ein herzlich Willkommen zu ! Das
Geschäftsleben steht im Zeichen des großen Karls -
ruher Grenabtertages . Bierzelte sind auf dem
Festplatz bei der Ausstellungshalle aus dem Boden
gewachsen . In den Schaufensterauslagen ist dem
Fest Rechnung getragen durch sinnvolle Aus-
ichmückung und Hinweise auf das Fest . Ein
frohes Tummeln in Erwartung der Grenadierein den Straßen der Stadt , die sich das Freund -
fchaftsband mit ihrem alten Stammregimentaufs neue fester und enger schlingen will, ein
Festestrelben, wie es nur ein Volksfest mit sichbringt . Bereits ist der Aufakt gegeben durch das
gewaltige Bernhagen - Konzert am gest¬rigen Abend in der Festhalle. Sonne und Freudeliegt über unserer schönen Stadt . Karlsruhe sieht
seine alten Soldaten wieder I Seine Getreuen !Seine Favoriten ! —t.

Die Wahl der diesjährigen Karlsruher
Sommerkönigin

wird in Verbindung mit einem großen Sommer »
fest in sämtlichen Räumen der Karlsruher Fest-
Halle am Sonntag , den S. Juni stattfinden. Der
Karlsruher Ruder -Verein vcn 187S will das
fröhliche Fest in entsprechender großer Auf -
machung, wie es einer Sommer -Königin aus dem
Reiche der Schönheit und Anmut geziemt, durch-
führen , ähnlich wie dies im legten Lahr der Fall
gewesen ist, das damals so beifallsfreudige Auf-nähme fand. Die vorbereitende Jury besteht auch
dieses Jabr nur aus auswärtigen Persönlichkei -
ten . Die Wahl der Karlsruher Sommer -Majestät
selbst findet in aller Öffentlichkeit durch sämt¬
liche Besucher statt. Dreihundert Mark der Sie -
gerin, wertolle Erinnerungsgaben den folgendenfünf Damen . Den festlichen Rahmen geben die
Aufführungen der vier Kapellen, die ununterbro¬
chen bis ' zur frühen Morgenstunde die aller-
neuesten Schlager spielen . Im großen Saal wech -
sein Harmonie -Orchester und Polizeikapelle mit-
einander, sodatz hier überhaupt keine Tanzpausen
entstehen , im kleinen Saal spielt eine erstklassigeJazz und die beliebte Schrammelmusik im Tun -ael wird durch die Schützenkapelle ausgeführt .Dazu sind , wie aus der Anzeige ersichtlich, die
Eintrittspreise im Vorverkauf so niedrig, daßeiner allgemeinen Mitwirkung bei der Prokla-
mierung der Karlsruher Sommerkönigin nichtsim Wege stehen dürfte.

Lotterieziehung
Di « Ziehung der Baden -Badener Wohltätikeits-Lotterie findet am nächsten Dienstag na>

mittag am Notariat VI zu Mannheim , A 1 statt.
Lose sind rv'ch , soweit Vorrat , zu haben bei
I . Stürmer . Lotterie - Unternehmer , Mann ,
heim, O 7. II und allen Losgeschäftisn .

Interkonfessionelle Bahnhofsmission .
Am Samstags den 2. und Sonntag , den 3.Juni , findet eine Sammlung KU Gunsten der in-

terkonfessionellen Vahnhofsmiision am Haupt-bahnhof und am Albtalbahnhof statt Die Bahn -
hofsmiffion macht sich zur Aufgabe, besondersjungen Mädchen, Frauen und Kindern bei der
Reise behilflich zu sein und sie mit Rat und Tat
zu unterstützen. Auch schutzbedürftige Kranke und
Hilflose werden in liebevolle Obhut genommen.Wir bitten die Gesamtbevölkerung nicht achtlosan den sammelnden jungen Mädchen, die an derArmbinde Bahnhofsmission erkenntlich sind, vor -
überzugehen und unser Liebeswerk nach Kräf -ten zu unterstützen.

Ehrenmal für die gefallenen badischen Justiz -
beamten und Rechtsanwälte . Am Sonntag , den10. Juni , mittags IL Uhr, wird in der Haupthalledes Oberlandesgerichtsgebäudes in Karlsruhe das
Ehrenmal eingeweiht, das die Vereine der
badischen Just 'zveamte.". und badischen Rechts -anwälte ihren im Weltkrieg gefallenen Mit -
gliedern errichten. Einladungen zur Teilnahmean der Feier sind den Angehörigen der Gefallenen
zugegangen, soweit ihre Anschriften bekannt sind.
Selbstverständlich sind, wie uns der Ehrenmal -
ausschuß mitteilt , sämtliche Angehörigen, auch so-weit ihnen eine besondere Einladung nicht zu -
gehen konnte, bei der Feier herzlich willkommen.

Dienstjubiläen . Bei der Firma KarlsruherParfümerie - und Toiletteseifen- Fabrik F . Wolff& Sohn , G. m. b. H., Karlsruhe , feiern heute die
Seifenarbeitcr Gustav Eberhardt aus Rintheimund Theodor Watzel aus Blankenloch ihrLöjähriges Dienstjubiläum . Von der Direktion
wurde den Jubilaren eine Ehrengabe und die
ihnen vom Verband Südwestdeutscher Indu¬strieller verliehenen silbernen Ehrenmedaillei
nebst Ehrendwlom«n übergeben. Auch von ihrenKollegen erhielten sie ein Geschenk.

Imkerschole . Zu den Leidtragenden bei der
außerordentlich ungünstigen Witterung im
April und Mai dieses Jahres gehören vor >al »
lem auch unsere Imker . Nicht nur , daß in
vielen Gegenden des Landes die Frühtracht garnicht ausgenützt werden konnte , auch die <Lnt -
Wicklung der Bienenvölker hat notgelitten , von
Schwärmen ist daher bis jetzt fast gar keine
Rede, was übrigens dem Imker keine allzu
großen Sorgen bereitet . Trotz all der üblen
Erfahrungen der letzten Iahre überhaupt , las-
sen sich aber die Bienenzüchter in ihrem von
der Bevölkerung leider so wenig gewürdigten
Idealismus nicht irre machen. An allen Im -
kerschulen des kandes find bereits wieder Kurse
für Anfänger und fortgeschrittene Züchter aus -
geschrieben. Heidelberg hat den Ansang ge-
macht. Als nächste wird jetzt die Imkerschule

auf Augustenberg bei Durlach ihre Tore öffnen .
Am neuen und vollständig modern eingerich-
teten kehrbienenstand dieser Anstalt wird in
der Zeit vom q. bis z. Juni ein Kurs für An-
sänger und vom l ( .— 15. Iuni ein Königin -
zuchtkurs abgehalten .

Prellungen . Ecke Kronen - und Kaiserstratze
stießen em Motorrad und ein Personenkraftwagen
zusammen, weil der auS der Kronenstratze in die
Kaiserstraße einbiegende Motorradfahrer das
Vorfahrtrecht n '

cht l .efi. Der Führer deS Motor -
rades erlitt starke Prellungen am linken Arm.Seine Maschine -wurde stark beschädigt .

Kurze Wendung . Statt in weitem Bogen ,
bog eine Radfahrerin von der Ritterstraße in die
Kriegsstraße in kurzer Wendung ein und stießdabei mit einem Radfahrer zusammen. Beide
fielen zu Boden. Der Radfahrer verletzte sich an
seinen Händen. Die Fahrräder wurden beschädigt .

Ausgerutscht. Anläßlich eines Schüleraus -
sluges einer Schulklasse aus Weiler bei Sinsheimrutichte hier am Marktplatz beim Verlassen des
Gehweges ein Schüler aus , stürzte zu Boden und
brach sich dabei dim rechten Unterarm . Er wurdeins Krankenhaue aufgenommen.

Filmecke
„Die Leibeigenen " (Gloria - Palast ) . Ein

Russensilm von enorme'' dramatischer Kraft , er-
füllt von starken sittlichen Ideen , scharfe
Charakterzeichnung, lebensvolle Handlungen
machen den F ' lm , der eine Bearbeitung ein^s
gleichnamigen russischen DramaS ist, zu einem
seelischen Erlebnis eigenster Art . Man wird von
Bewunderung für den Haupthelden des Dramas ,Rikita, mitg-risien. der' eine überragende Größe
darstellt neben der Erbärmlichkeit und gesell -
schaftsmorali'schen Verkommenheit der Privi -
legierten. Mkita , der treu und gut wie der
kleine , arme Mann im allgemeinen , auf Glück,Liebe und Le^en verzichtet , um andern es zuteilwerden zu lassen , mutet einen schon wie ein sitt
licher Held im Sinne des Christentums an . Nie-
mand wird dieses Filmdrama miterleben , ohnemit einer entsprechenden Seelenaestimmtheit zu
sich zurückzukehren . Russenfilme sind Sittenfilmeim echten un ! unverdorbenen Sinne des Wortes ,
Filme mit J ^een , F -lme , die den Menschen auf -
wühlen, d . h Filme , die Revolution der Seelen
machen, unter dem Stachel einer gründliche t
Gewissenserfl-rschung der korrupten Gesellschaft .

—t.

Veranstaltungen
Feuerwerk im Stadtgarten . A?ir ' machen

darauf aufmerksam, daß anläßlich der in
Karlsruhe stattfindenden Tagung des verbau -
des zur Währung der Interessen der deutschen
Betriebskrankenkassen am Mittwoch , den 6 .
Iuni d . I >, abends von 20—25 Uhr , im Stadt¬
garten ein Konzert der Polizeikapelle unter
Leitung des Herrn Gbermusikmeisters Zeisig
stattfindet und außerdem ein Feuerwerk , das
erste in diesem Iahre , ausgeführt von der de-
kannten Firma ID . Fischer , Cleebronn
(Wttbg .) . Lern « findet eine der beliebten
bengalischen Beleuchtungen der Anlagen um

den See statt und reicher kampionschmuck ver-
leiht sowohl den Booten aus dem See wie den
Gartenanlagen einen besonderen Reiz . Näheres
stehe die Anzeigen und Plakate .

Sonntagskonz«rte im Stadtaarten. Bei
gutem lvetter finden am kommenden Sonntagim Stadtgarten zwei Konzerte statt , und zwar
nachmittags von 13 . 30 — uhr und abends
von 20— 22.50 Uhr . Beide Konzerte werden
von der Harmoniekapelle unter der Leitung des
Herrn Hugo Rudolph ausgeführt werden . Die
vorgesehenen Konzertprogramme führen eine
große Anzahl der beliebtesten Tonwerke auf ,u . a . Parademarsch der ehemaligen keibgrena -
diere von Boettge , historische Märsche vom 15.bis ] 8 . Iahrhundert von Boettge (Der alte
Dessauer, hohensriedberger , Torgauer , präsen -
tiermarsch , Rheinströmer , Möllendorfer , pa -
rademarsch der Spielleute , !?orkmarsch) , wie
überhaupt das große Programm dem Grena -
diertag Rechnung trägt . Da am vormittagder Festzug der ehemaligen Grenadiere statt -
findet , fällt mit Rückficht hierauf das sonst im
Stadtgarten üblich« Promenadekonzert aus .

Tafe -Tabarelt — Roland . Die Direktion hatkeine Kosten gescheut, um in der ersten Hälft« Juniein hervorragendes Programm zu bieten. Nachwie vor werden erstklassige Darbietungen bei
freiem Eintritt und Garderobe, ohne Getränke-
zwang zu soliden Kafeehauspreisen gebracht.

Tages Anzeiyer
für Samstag , de« 2. Juni 1928

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr : . Die
Herzogin von Padua ".

Stadtgarte » . Nachmittag? 3K Uhr : Konzert der
Polizeikapelle.

Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr undabend 8V Uhr : . „Mensch unter Menschen ".
Gloria - Palast . „Die Leibeigenen "

. „Das
Wettessen "

Residenz - Lichtspiele. „Fräulein Mama ". —
„August der Zerstreute". '

Cafe - Cabaret Roland . Das neue Juni -Programm

Herausgeber und Verleger : Badenia, L.-G. für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,Karlsruhs t B. Hauptschriftleiter: vr . I . Th.
Meyer . Ver« ntworttich für Nachrichtendienst,Politik und Handel : i. V. vr H. A. Berger, für
auswärtige Politik und F . ailleton : Dr . H. A.Berger , für Anzeigen und Reklamen: Ott» Krav»,

sämtliche in Karlsruhe , Stenchratze 17 .
Rotationsdruck der Badenia , A.-G. i

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr. Außer
dieser Zei ! nur aus telephonischen Anruf.

Berliner Redaktion :
Joh . Hofsmann . Berliu -Charlottenburg, Guten .
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Ausschank auf dem Festpiatz frelm Grenadlerfest .
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Amtliche Anzeigen .
Straßensperre.

Dl« Sottbffrage Jlr. 1, 8rtmlfurt —Basel,Wirb auf der Strecke von Kilometer tS.StS bis17,155, b. U vom Finanzamt bis zur Grötztwserstrab« In Durlach, wegen Ausführung vonVflasterarbeiten vom 8. Juni bis auf weiteresfitr Fuhrwerke aller Art gesperrt.
UmgehungSweg : Bon Weingerten überGrötzingen nach Durlach.
Zuwiderhandlungen gegen obige Everrvor -

schritten werden gemäß § 121 Pol .Str .GB . mitGeldstrafe bis zu IM RMl . oder mit Haft biszu 14 Tagen bestraft. O.-Z . 6ZKarlsruhe , den 80. Mal 1928. 8662
SezirlSai « — vollzeldireltto ».

Feststellung der Bauflvchte» der
« SrreSftraße.

Der Stadtrat hier hat die Feststellung vonStraßen - und Baufluchten der GörreSstraße de -
antragt.

HaS Nähere ergibt sich aus dem Plan , der
nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang, vomTag der Bekanntmachung an, auf der Kanzleides städt . Tiesdauamts zur Einsicht aufliegt.Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlagesind bis spätestens 20 . Juni 1928 bei Anschluß «vermeiden geltend zu machen . 8560

Karlsruhe, den 25. Mai 1928. , O. -Z. 62
B-d. Bezirksamt — « it . 2.

Mrlirichtr MjlMmM .
Jeden Montag «bei Feiertagen

am Dienstag» Hauptmartt für
Großvieh, Schweine und Kleinvieh .
Große Zufuhren erstklassiger Mast
tiere EigeneSahnadfertigungsiielle
Stadt . Schlacht - und Biehhsftm !'

Zollfreies Gefrierfleisch .
Verkaufsstelle Nr. 16 mutz heißen:

16: Lang Heinrich, Degenfeldstr. 1 und FilialeGritnwinkel, Durmersheimerstr. 23 .
Karlsruh«, den 31. Mai 1928. 6542

Stadt , « « locht , und Blehhosamt.

Bekanntmachung
Die Inhaber der im Monat Ottober

unterJtr. 28473 bis mit Nr. 3143 ? ausgestell¬
ten bezw erneuerten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert , ihre Pfänder bis läng¬
stens 8 . 3 'rtii auszulösen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die Pfänder zur Derfleigerung
gebracht werden.

Karlsruhe, den 30 . Mal 1928.

Städt. Pfandleihkaffe .

Bilanzen Such-
revisionen. Arran-
gements mii Gläu >
bigern erledigt

ffi . WSrner, beeid. Buchsachverständiger
Leopolvstr . 20 Aernsprechnummer476?

Laim achtuarer Eltern mit guter Scbul-
Dildung a . besten Zeagn . für bald in die

kaafm . Lehre
gesucht . Erforderlich : Arbeits-
ireade, Last and Liebe zar Branche,beste Gesnndb. Ohne Kost a . Wohng .

Haiis Kissel
Delikatessen / Konserven / Weine

Kaffee-Rösterei
Spezialabteil ? . : Fische . Wild . Geflügel

Ii

Zwei neue, bereits aber in der Praxis bewährte Unterrichtsbücher für Volks-und Fortbildungsschulen von Pfarrkurat August Vetter

Ksthol. Wegweiser
Eine Glaubenslehre besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule , Christen^

lehre »tu. Bereine .
2. Auflage.

Gebunden RM . 3.—.
Mit kirchlich-r Druckerlaubnis .

Diesem Büchlei ' merkt man an , daß
es >.us dem Leben stammt. Ein er-
fahrener und wachsamer Seelsorger
hat es gesck : ;eben. Viele BeispiÄe, .
alle sicher fundiert , bringen Leben in !
die Lehrftnck ^. Die 22 Lehrstücke find I
für Fortbildungsschulen sehr brauch -
bar, aber aucv fü. Christenlehren und
Bereinsreden .

Pfarre . Rechberger in der
Linzer Ouartalschrist 1926/IV.

Unterwegs
Eine Lebensk »nt>r wsbesondere für die
Juaend der Fortbildungsschule , der

Christenlehre und Bereine .
Gebunden BM . 3.50.

Wt kirchliche Druckerlaubnis.
Wer aus etgentr Erfahrung weiß,mit fd/tei es ist, der heutigen Jugenddie christliche Wahrheit in einer Form

zu bieten , die st? wirklich packt , wird
dem Verfasser für das gelungene Wer>
Dank wissen. In den einzelnen Vor.
trägen xulsie ^t frisches Leben , überall
werkt man den Praktiker . Möge das
Büchlein Bttlcn jungen Menschen auchein Beglei : er ms Leben werden!

Kath. Kirchenztg ., Salzburg 1928,' Nr . 12 .

Werna N .- ö . für Verlsg unt ) Aulkerel / - ^ srlsruhe ! J .

mmm .Lourdis .Reise
ilai und Ausrast

Prosp. rom Pilgsr -
Qiid Reise - Komitee

TBrKlielm Kay.
Sander «»

aus guter Familie, !
nickt unter 2t Jahren ,das koche» kann und
gute Zeugnisse besitzt ,in einen Hausdal :
von 3 Erwachsenen
und einem 7jShrigeni
Kind M l . Juni oder
später gesucht. Lohn j
40—50 Mt Schritt!
Bewerbungen unter I
610 -i an dieGeschäfts-

gut erhaltener EUa
« inserwa „en

obtofleben. ©obeBbergM. WVi '
strotze », 4 St , recht «.

MädAn
für ZUch« »nd ßauSbaif' ■" 6542 -

-.Schnetzlerstr . 10, il

Z - - KonleicknamM :
UUUWWSWMWWSW
Steinen. Heiliaes Bilder. Lrozessions-
sähnchen. Leuchter, Kruzifixe. Wach5-
Kerzen sowie sSmiliche Äwolinalien

in größter Auswahl

F. Svrer Nacks.. Karlsruhe
Religiöse Luch« und Kunsthandlung

Erbpria,enstr. IS Telefon 2848 .

Haasbesitzer
jetzt ist es noch Zeit , Enre Klosett
• Diagen nnd Scbwemmanschlüsse
einzurichten . Kosten- Voranschläge
Kostenlos . Eine gute nnd meisterhafte

Arbeit empfiehlt

Job . Hann
Zährinserstr 64 Telefon 2442

empfiehlt

Orange
in Flaschen !

[
Ein köstliches!

Erlp:sctiünoj -
eetranh.

j MitWasser rn |
( verdünnen,

| daher finsterstl
iparsun !

in grosser
Auswahl !

Brause -

nittriei

I Himbeer -

Zitfsnen

orangen
nene Sommer j

wäre !
Süss u.saftig ! |

billiget bei
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Farben,Lacke

geiraisferlig
für Anstriche aller Art

J vorteilhaft i. FarbenhatusH8RSS
Waldstr . 15 , beimColosseum

»hochsfcft ^ olb &d

lidd Dürrheii
X Schwarxwttld , » ? ■800m .it M.

« di

ml
ufsehen

erregen unsere wirklich günstigen Preise für

Strans & Co.
Karlsruhe

Friedrichsiiiatz 1 , Einj , Rifterstrasse

Fernsprechanschloss :
Fflr den StadiverKehr: Hr . 30. 4331 . 4432

4433 . 4434
für den Fernverkehr : Hr,490U902 . 4805
FOr die Devisenabteilung : Nr. 4435. 4439

5 VorzüglicheErfolgebei Rheumatismus 5
| schwerster Formen, Skrofulöse, Er- -
: kraubungeu der Gelenke, Drüsen, =
: Leiden der Atmungsorgane (aufier 5
: Tuberkulose ). StaatL Solbad , Inhala* =
r torlum , 1700 Betten in Hotels, Pen» jj
i sionen, Kinderheimen u. Kuranstalten . \
z Kurmusik. JährlicheEinzelbSderabgabe jj
- 110000. Auskunft dch. Kurverwaltung. ~

WafttoMe u .
wafdikonleMion

AHgemtiu Anerkennung fand unsere schöne Ausmusterung und reiche Auswahl !

BestMe.Taschenmefser
Scheren.

Rasikl
messer

nntt Raster - Apparat« , sowie Komplette
Rastergarnltur -kn, Weschenk -Artikel usu,

empfiehlt In groher Auiwahi
Karl Hummel , Werderstr. 13
Ztahlwarengel̂ Sst, R- sIerm«lser >S»HIschleIf«r:>

Wasch -Uns IIb . . . — _ .73 — .58

Hemden-a .Kleider-Zephir . .«« —.58
TrachtenstoBe Indanthren , für

Haus - und Wanderkleider . l .lO —*03

Wasch-Seidemod. Mutt i .85 -.os —.85

3 .50
Voll-Voll« 100 czn breit. Teilende , _ _

Muster . . . . . . 8 « Z « .50 1 . 95

Wo11- Muslin in reicher Haster- ,
Aumrahl » .« « S.S5 1 . 75

Woll - Mnalin -Bordflren 125 cm . . .
breit 5.85

K'Seide , Onpe de ekln«, fO/lso cm
breit , auch Bordüren 4 .SO 4 . —

Roh -Seide natur und gefärbt nn
4 .75 » .so 2 . 90

Roh-Seide bedruckt and bestickt „
6 .5« 4 .50 » . 7 »

Roh -Seideo -Bordfiren 120 cm br. . _ .
» .SO 7.90 6 .50

Japon- u . Foulard-Seide 90 cm .
breit , reizende Druckmuster 7 .75 0 . 7Ö

Crepe de chl&e bedruckt, neueste
Master . . . 11.50 » .75 7 . 75

Waschmusiin-Kleider 7.75 5.90 3 .75
Wasch Seiden-Kleider

12 .50 8 .78 3 . 90

Voll-Voile-Kleider auch reizende _
Bordttren -Muster . 24 .50 10 .75 " . 75

Kleider aas Roh -Seide, bedruckt,
bestickt u. einfarb . 39 .7510 .50 1 « . 75

Sana - n. Gartenklaider » neuart. „
Indanthrenstoffen . . 5 .30 4 .00 o . UO

Schünenienge na cm breit Kleider- n. Schttrzea-Saün
' 1.35 1.15 —.85 l .5t> 1.SS5 95

Klsiderzeng Zwirnstoff u. -H- _ _ Kleiderdmok, « htfirbig
1.CO 1 .85 — .95 ^ 1.10 -.05 -.70

'■V
Linda -Schnittmuster u

Mode- Alben . 1W .
B0L8NDER

Aus den Vereinen
Rheinfahrt des Schwarzwaldvereins Karlsruhe .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bad . Schwarzwald -
Vereins veranstaltet am 17 . Juni mit dem 600 Per -
fönen fassenden Motorschiff „Freiherr vom Stein"
der Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgefellschaft
eine Rheinfahrt nach Speyer . Die Abfahrt erfolgt
früh 7 Uhr von der Dampfschifflandestelle im
Städt . Rheinhafen , die Ankunft in Speyer gegen
8.30 Uhr . In Speyer werden Gruppenführungen
durch den Dom mit den Kaisergräbern , das
Historische Museum der Pfalz , das Weinmuseum
und die Rheinischen Sektkellereien unternommen .
Für den Nachmittag ist ein gemütliches Zusammen -
sein in dem großen schattigen Garten des Sänger -
heims „Fidelia " vorgesehen . Für preiswürdige
Verpflegung ist Vorsorge getroffen . Die Rückkehr
nach Karlsruhe erfolgt mit beschleunigtem Sonder -
zug (mit Halt in Mühlburg ) abends 7 Uhr . Pro -
aramme zu Mk . 4 .50 , die zu Schiff und Bahn -
fahrt sowie allen Besichtigungen berechtigen , sind
ab 4. Juni in den Geschäften Berthold Dobler ,
Crbprinzenstraße 20 (neben der Reichsbank ) ,
Hügel , Schützenstraße 12. Fröscher , Kaiserstr . 103,
und an den Vereinsabenden Donnerstags im
Saal III der Brauerei Schrempp erhältlich. Die
Teilnehmer (Einführungsrecht von Gästen ge-
stattet ) muffen im Besitz eines Personalausweises
mit Lichtbild (beim Bezirksamt kostenlos erhält-
lich) oder eines Passes sein . Siehe auch Anzeigen !

Welche Forderung müssen Sie an das von
Ihnen zu verwendende Fichtennadelbad

stellen ?
Die Wirksamkeit der Fichtennadelbäder auf das

Nervensystem kann nicht angezweifelt werden . Es
mutz besonders beachtet werden , daß reine , natür »
liche Tannennadelextrakte , wie sie bei bei der Ver «
arbeitung aus den Absuden zurückbleiben , von der
Haut so gut wie nicht aufgenommen werden .
Diese Extrakte wirken nicht viel mehr als
Schlammassen , nämlich schweißtreibend . Anders
ist es jedoch bei den natürlichen ätherischen Oelen ,
die bei der Fichtennadelverarbeitung durch De -
stillation gewonnen werden . Diese durchdringen
im Gegenteil zu den Extrakten leicht die
Haut und wirken belebend und erfrischend ,
so daß zum Beispiel die sich nach gewöhnlich hei-
ßen Vollbädern bemerkbar machende körperliche
Erschlaffung nicht eintritt . — Für die Reforp -
tion der ätherischen Oele ist jedoch wichtig, daß
diese natürlichen und nicht künstlichen
Ursprungs sind.

Eine Fichtennadel -Badetabletie kann überdies
nur dann als vollendet wirksam bezeichnet wer-
den , wenn sie nicht nur natürliche Fichtennadel -
öle enthält , sondern auch noch die Oele von ver -
schiedenen anderen Coniferen , wie Wachholder
usw . unter Bindung an Salze , da die Komplex -
Wirkung eine bedeutende Rolle spielt .

Allen diesen von einem Arzt zu hellenden Vor -
schriften entspricht das

Fichtennadel -Wachholderbat» Pinofalla
welches Anspruch darauf erheben kann , das beste
Präparat der Medizin sowie wissenschaftlichen
Kosmetik zu sein .

Zu haben ist Pinosalla in : Apotheken , Droge -
rien , Parsümerien . Preis in Glasflacon mit 10
Bädern Mark : 3.— , Nachfüll » und Kassenpackung :
Mk. 2 .70.

Spiel und Sport
Pferderennen zu Knielingen

Das diesjährige Knielinger Pferderennen am
Sonntag , den 3. Juni verspricht ein sportliches
Ereignis I . Ranges zu werden . Die bekanntesten
Ställe aus Baden , Württemberg , Pfalz Hessen
und des Saarlandes haben ihr bestimmtes Er -

, scheinen zugesagt und bereits Boxen bestellt . Die
einzelnen Ställe werden bestrebt sein , nur gutes
Material zu satteln , sodaß den Entscheidungen
mit Spamwng entgegengesehen werden kann .
Auch auf den größeren Bahnen wird mcn keine
größeren Felder von Pferden sehen können , al ?
dies in Knielingen der Fall sein wird . Noch
stärkere Felder als die Halbblutrennen bringen
sicherlich die Vollblutrennen . Hier dürfte Me Zahl
der startenden Pferde in allen Nennen nach den
Nennungen 20 überschreiten . Auch die QualitZt
dieser Pferde ist eine recht gute , Baden , Pfalz ,
Saargebiet und Hessen werden das Pferde¬
material , das in diesen Ländern in der Nach-

kriegszeit gezüchtet wu . de zum Kampfe auf dem

grünen Rasen antreten lassen .

C . M . S .

Karlsruhe : Feria Iiis (non Feria IVa)

5 . Junii occasio consueta confess .

Letzte Meldungen
Die «Southern (Stoff sichtete Land

Neuhork , 1 . Juni . Von Honolulu wird

gemeldet , das Flugzeug „Southern Groß " ,
das sich auf dem Fluge von Amerika nach

Australien befindet , habe heute morgen 8 .33

Uhr amerikanischer Zeit Land gesichtet.

Das endgültige Gesamtergebnis der
Reichstagswahlen

Berlin , 1. Juni . Nach dem nunmehr vom
Reichswahlleiter veröffentlichten endgültigen
Gesamtergebnis der Wahlen zum Reichstag
vom 20. Mai haben von 41 295 102 Stimm¬
berechtigten 31 145 308 Personen von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Die Wahl -
beteiligung beträgt mithin 75,4 Prozent .
Von den abgegebenen Stimmen waren
30 724 478 gültig , 420 830 ungültig . An der
Verteilung der Mandate hat sich gegenüber
dem vorläufigen amtlichen Gesamtergebnis
nichts geändert .

Die Hilfsaktion im fchlefischen
Sochwassergebiet

Berlin , 1 . Juni . Die Hilfsmaßnahmen
für die Bewohner der von der Hochwasser-
katastrophe heimgesuchten Gebiete Schlesiens
sind, wie die Blätter melden , in vollem
Gange . Als erste Hilfe soll für die Ge-

schädigten ein Steuererlaß erwirkt
werden , dann werden gegenwärtig Abschät-
zungskommifsionen gebildet , die den Scha -
den im Einzelnen feststellen . Wie die Be -
sichtigungen der von dem Unwetter heimge -
suchten Teile Schlesiens durch Behördenver -
treter und Abgeordnete ergeben haben , sind
die betroffenen Landwirte vielfach dem
wirtschaftlichen Ruin ausgeliefert ,
da ja auch bereits die drei Vorjahre empfind -
liche Unwetterschäden mit sich brachten . In
oberschlesischen Kreise Militsch -Trachenberg ,
wo die Bartsch ständig ausufert , sind die
Aecker von Dutzenden von Dörfern allmäh -
lich zu gefährlichen Sumpfgeländen gewor -
den . Der Viehbestand nimmt infolgedessen
rapid ab . In den Ueberschwemmungsgebie -
ten der Peile ergaben die behördlichen Fest -

stellungen über die Schäden , daß zunächst
einmal die Heuernte verloren ist . Weiter
wurden an vielen Stellen die Kartoffelfei -
der , die Rübenkulturen und Gemüseanpflan -

zungen vollkommen zerstört . Die durch die
Fluten verursachten Auswaschungen der Fel -
der und Wege gehen über ein Meter tief bis
auf die Drainagerohre herab . Die weiche
Ackerkrune ist fortgespült oder mit Kies und
Straßensteinen durchsetzt. Neben der Besei -

tigung der Schäden werden jetzt auch ernst -

Haft die verschiedenen , immer wieder zurück-

gestellten Projekte eines ausreichenden Was -

serschutzes zur Regulierung der Hochwasser-

flüsse und Errichtung von Staubecken erwo -

gen.

ver Katholik

festigt die Grundlagen

seines religiösen kebens

durch Vertiefung
in das heilige Geheimnis
des Festes Fronleichnam .

Gute Bücher

weisen den Weg,

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle . 31 . Mai : Klara Jundt , ohne Beruf ,

ledig , S9 Jahre ; Balbina Moos , Ehefrau von

Franz , Landwirt , 52 Jahre ; Friedrich Fehn , Rech-

nungsrat a . D ., Ehemann , 65 Jahre ; Emma

Hartmann , Ehefrau von Heinrich , Hausmeister ,
49 Jahre ; Anna Eder , Ehefrau von Friedrich ,
Verw .-Obersekretär , 57 Jahre ; Ernst Lotter .
Oberst a . D ., Ehemann 72 Jahre . — 1 . Juni :

Hedwig Behnisch . Witwe von Richard , Jntendan -
tur -Rech .-Rat , 65 Jahre .

Reiseführer
Eiue neue Bodenseekarte des Badische»

Schtoarzwaldvcrcins

Seit Jahren schon ist in den Kreisen des Bad .

Schwarzwaldvereins das Verlangen nach Er -

Weiterung seines bekannt guten Kartenwerks

durch Herausgabe einer dem Blatt „Hegau " sich

anschließenden Karte des nördlichen und westlichen
Bodenseegebiets laut geworden . Die Durch -

führung dieses Wunsches wurde aber durch die

Schwierigkeit gehemmt , daß das vorhandene
amtliche Kartenmaterial zum größten Teil so
veraltet war , daß es als Unterlage für das neue
Blatt nur wenig gebraucht werden konnte . Sollte
eine genaue und zuverlässige Karte geschaffen

werden , so bedürfte es der topographischen Neu-
aufnähme des gesamten Kartengebiets . Dieser
zeitraubenden und äußerst kostspieligen Arbeit
hat sich der Badische Schwarzwaldverein in
jahrelangen Bemühungen unterzogen und jetzt
die wohlgelungene Karte herausgebracht .

Dieses Blatt XII »Konstanz -Bodensee " im
Maßstab 1 :50000 (&. i . 2 Zentimeter — 1 Kilo-
meter ) ist fünffarbig mit Höhen - und Tiefen ,
linien , mit bezeichneten Wander . und Zugangs -

wegen und mit allen Angaben versehen , die an
eine zuverlässig ? Karte gestellt werden müssen .
Sie wird an Genauigkeit und Vollständigkeit von
keiner anderen Kar ^e dieses Gebiets erreicht .
Die Karte ist im Buchhandel erhältlich ; die Mit -

glieder des Badischen Schwarzwaldvereins be-

ziehen sie durch ihre Ortsgruppen .

Nie 10 Gebote zur Förderung
ter katholischen Presse

In der Pressekunde , Blätter zur
Förderung der katholischen Pressebewe -

gung , veröffentlicht ? . Phil . Schmitt
8 . 5 . (Mittelsteine ) zehn Gebotezur
Förderung der kathol . Presse ,
welche wir unseren Lesern zu angelegent -

lichstem Studium und liebevoller Beach-

tung sehr empfehlen .

1 . Selbst eine katholische Zeitung halten .
Es ist eine Charakterlosigkeit und Grundsatz -

losigkeit , trotz des Bekenntnisses zu Christus
eine Presse zu unterstützen , die offen oder

geheim wider Christus und seine Kirche
streitet .

2. Seine Bekannten und Freunde zu
einem Abonnement auf eine katholische Zei -

tung veranlassen . Apostolat der Presse !

3 . Ueberall grundsätzlich katholische Zei -

hingen verlangen und kaufen , besonders an

öffentlichen Verkaufsstellen , an Bahnhöfen ,
Kiosken . Buchhandlungen , Hotels . Immer
wieder . Wir müssen solche Verkaufsstellen
zwingen , auch katholische Zeitungen einzu -

stellen und offen auszulegen , nicht verschämt
wie ein Aschenbrödel unter der Bank .

4 . Die Zeitung auch mutig offen lesen in

der Straßenbahn , im Gasthaus , so daß jeder
den Titel lesen kann .

5. In katholischen Zeitungen annoncieren
und andere dazu veranlassen . Wir unter -

stützen dadurch unsere Leistungsfähigkeit .

6 . Die Inserenten der kath. Zeitungen beim

Einkauf nach Möglichkeit berücksichtige» und

bevorzugen und sich hierbei auf die Inserate
berufen . Dadurch stärken wir das Ansehen
der Zeitung : denn Inserate sind auch für die

stärkste Zeitung das eigentliche Rückgrat !

7 . De » Berichterstatterdienst besorgen.
Nicht in erster Linie durch große ausfuhrliche
Artikel und Abhandlungen . Die Menge und

Vielseitigkeit der Nachrichten verleiht letztlich
dem Blatt seinen Wert und seine Anzie-

hungskrast . Wahre , rasche und kurze Be-

richterstattung !

8. An der Bildung eines Presseausschusses
in der zuständigen Pfarrei arbeiten , da-

selbst eine Propagandagruppe bilden oder
neue Verkaufsstellen ermöglichen .

9. Die Jugend erziehen für die eminente
Bedeutung der kath . Presse in den Vereinen
durch Ms^ rate und Diskussionen über die

Presse . „Die Presse ist in unseren Tagen eine
der mächtigsten Kräfte , da sie sowohl die ver-

bängnisvollste als auch die wohltätigste
Macht des Lebens , der Welt , ja der Kirche
selbst werden kann . Deshalb tätet ihr gut
daran , euch über diese Dinge klar zu wer-

den ", Pius Xl . in einer Audienz an etwa
1000 Vertreter der katholischen Jugend
Deutschlands .

10. Nicht nögel » und kritisieren an der
katholischen Presse ! Nichts hindert so das
Wachstum nach außen und innen bei der
katholischen Presse als das ewige Nörgeln
und Kritisieren und Anklammern an kleine
Schwächen und Unzulänglichkeiten . Für posi-

tive Verbesserungsvorschläge wird jede Zei -

tung dankbar sein . Kritik haben wir im

eigenen Lager gerade genug , aber wenig
Anerkennung für das wahre Verdienst . G3

ist geradezu ein Skandal , daß immer die

schärfsten und übelwollendsten Kritiker der
katholischen Presse jene sind , in deren Händen
man nie eine katholische Zeitung findet , son-

dern trotz allem Gerede von idealer katholi-

scher Lebensbetätigung — — den General¬
anzeiger .

Das Blatt »er Katholiken ist öev

„ Batische Beobachter
" !

Probeblatter stehen auf Munfch kostenlos zur BeeMsuns

. u
Ii

Ich bestelle hiermit den

JtaDiföjen Beobachter
mit dem Bildblatt i

Illustrierte Woche ;
Bezugspreis : JIM 2 .80 pro Monat

Name : * 5 Name : .

Stand : |
Stand : ,

Wohnort : • I Wohnort

Straße : . .
5 Straße :

Ich bestelle hiermit den

Badischen Beabachler
'

mit dem Bildblatt

Zllustrierte Woche
Bezugspreis : JIM 2.80 uro Monat
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Eine besonders günstige Kaufgelegenheit bieten meine heutigen Angebote

Damen: und Kiäders BetclelOung
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Mäntel
Herrenstoff -Mäntel 10 ra

Alk. 68.- 45.- 85.- 86.50 la w

Rips -Mäntel \ k
Mt 49.- 35.- 38.50 19.50 M - «

Seiden -Gummi -Mäntellß , ,
Mi. 45.- 89 - 81.- J7.50 H «

Schwarzseid . Mäntel QA , „
Mk . 95 .- 78.- 58.- 49.- 6N .SV

Kostüme A _

Strickmoden
Pullovers , Werten, Lumberjaks

besonder * preiswert

Kleider
Waschseiden - Kleider .XTSM'SU» Z w
Vollvoile -Kleider .WfÄM 9.75
Haus - u . Gartenkleider .

« » aasww * 2 .»
Rohseiden -Kleider . .

fcHrW »® ,sß . l2 .äo
Foulard - u . Crtpe de

chine -Kleider . .
29.«o

Veloutine -Kleider
in entzückenden Machart, * «
KW » « .- 29 .»

Kinder-Konfection
Wasch - Kinder kleider

In Zeflr-n-TmchtenstofTen
Größe 45 von

Wasch -Mädchen -
kleider In Musseline und

Waschseide , Größe 00, ron
Spiel -Anzüge In eintarb .

u. gestr. Zefir Gr. 45 Ton
Knaben - W aschblusen

In Zetiru. Kadett, Gr. 1 von
Knaben -Waschanzüge

In sestrellten Kadett mit
Aermelabzelchen Gr. Xtob

Knaben -Wasch -Hosen
AnknöpBorm. gWau Satin,

Seppl-Hosen
Größe l von

Blaue Leinenkittel
GrOS« 1 von

Jan

Daniels >M
Konfektionshaus
Während der Messe

10°
U Bar-Rabatt

auf

an
#
an

440
6 an

an

nan
10
an
»0
an

sämtliche Damen -Konfektion
An nesfonntagen ab 11 Uhr offen !
Eatenkaafabk . der Bad . Beamtenbank

schirme » i»»
kurrenzlos biiligeoPreisen bei f&chm. Bedienung

scinrmtaDr .Andr .Weinig ir.
aar Karl -Friedrlch .str *sse 21, am RondellplatzTelephon ' 476 Gegr . 1840 i

Der Einkauf
von Betten ist

VertrauenssaeAe

Das Haus der
guten Betten

Kleider-, Seiten- u. IM -Sfoiien
Jacquardstoffe

für Kleider and Jumpers n >m°n eaÄi3 ^
Kasha reine Wolle

einfarbig u. traverstflr das moderne
Meter 5.90 4.

:estr ." !id

Popeline
reine V'
großes
reine Wolle , doppeltbreltFarbensortiment

Meter 4.90 8.50 2J0

[so 2 .70

sojiJment _. |

Rips-Popeline
130 cm breit, reine Wolle jfür Kleider . Mäntel u. Kost. \ ?-Meter 8.*5 7.50 6.W 5& » ./S

Crgpe-Caid
reine Wolle, das moderne *>Gewebe in prachtvollen Z »eKleiderfarben Meter KLV <M »

Mantel -u .Kostümstoffe _
7 .50

Wasch -Kunstseide
lerMmim 95^

Wasch -Kunstseide
einlarbig , groß . Farbsorti - n .ment für fie der On,#Mtr. 150 1.50 1.25 '

Kunstseiden -Faconn6
[roß und klein gemustert 1 ieMtr. 4.20 2.90 1.95 1 »»

Rohseide reine Seide
naturf^ y ^ so

^ mbr .. z zz
Waschseid .-Borduren

Kunstseide, entzückende A
3 . 75

Rohseiden - Bordüren
ein- u. mehrtarbig bestickt , .70—125 cm breit n »Mtr . 10.50 9.80 8.75 5 -50

Veloutine eleg. Qualität.,
8,90

Audi in

Waschmusselin «
heiSÄ 6,

^ Ddi
^ 58 ^

Wollmusseline
moderne Druckmuster 1 « aMeter 8.50 230 SM 1 W

Hemden -u . Kleid . -Zefir
BJStSlf . SSW & SO^

Trachtenstoffe
Indanthren . für Haus- , 4Garten -, u. Wanderkleider 1 «Meter 1.60 1.40 HS

Voll -Voile i . den neuesten
» D

cm
UrrÄ ?M 1 - S3

Voile -Bordaren
ea. 120 cm breit in ganz >

apaa A
5
uÄT2s 3 .75

Voile -Stick .-Borduren
ein- «. mehrfarbigbestickt *reizend. Neuneit ca. 120 cm ft <ii\breit Meter 8.75 " •&"

Weißwaren , Aussteuer-Artikeln, Schlafdecken, Gardinen ,Damen -Wäsche , Schürzen , Trikotagen , Frottierwaren etc.
gewähren reichausgestattete Sortimente beim Einkauf größte Vorteile,

Carl Schöpf
Marklp

' «M5

Soeben erschien :

Das Edelweis von
Kohenbaöen

oder

BeniimrdllSMiei«
für

Jugend und Volk
von

Pfarrer Gustav Weber in Cber»
stemburg.

Zweite und vermehrte Aufl. , 216 S .
stark , gsbiMien in Leinen RM . 2 .—

ab 25 Stück Partiepreise !
Gerade rechtzeitig zum SOvften Ge.

burtstag des seil . Bernhard von Ba »
den. unseres Landespatornes , er»
schien die neue und bedeutend ver»
mehrte Auflage. ' Das reichhaltige
Büchlein bringt u . a . eine ausführ¬
liche Lebensgeschichte des Seligen ,einen allgemeinen Gebetsteil mit
Metz-, Beicht, und Kommunion« !,
dacht, ferner eine Bereinsandacht für
Jugendvereine und eine Anzahl
Bernharduslieder . — So möge auch
die neue Auflage des „BernyarduS «
Küchlein" unserer Jugend in die
Hand gegeben werden und daonl
damit einen guten Begleiter auf
ihrem Lebenswege sein !

Baöenia
A. -G. für Berlag und Druckerei»

Karlsruhe .

Steppdecken
ffliiiitimnin 'iiiHmimiiiiH'iiiiiframmrfflifflwnfiiiiiwimmHiHmiiiitfflmtHHmwHniwHni!)!

beste Fabrikat« in allen Preislagen
Wolldeoken , die neuesten Muster
Kamelhaardecken ,

riesige Auswahl
Reformartikel aller Art
PatentrBete , alle Grössen, in ver¬

schied. Systemen, sofort lieferbar

Versand frei

Betten Bnchdaiii
Karlsruhe , KalserstraBe 164 . hei der Post

Börsen - Beratung .
Auskünfte über die jeweilige Börsenlage und jHinweise auf Verdienstmöglichkeiten durch 1

Efektengcscbäfte erteilt
JOSEPH CASSEL . Remiaier

Berlin -Netzkölln, Emserstraße 62

Häuser
| u . Geschäfte vermttlel

M , Bllsam
Herrenstr . SS,

S» lafztmmer -Atlder
iZLMk. Bilder rüx alle Räume . Einrahmungen
Salentin SH läsers KnnfthanSlg

Katferftr . Z8

Solide », lreueß und ehrlich«!

Mädchen
dai alle Arbeiten püilkl ich »erriihtst , galt Em»,
fehlungen und Zeognlffe aufzuweisea Hai. Mt
foforf oder später gesucht . Löh « je nach Lei-
sti-ng bis AI Mark . Aller nicht »»«er 25 Zahr»- .
3osd>riffcn unter Nr , 6102 an die SeschisiSstelted-S Blatte «.

Zn Rastatt geräu¬miger
Laden 8

mit 3 Schaufenstern und
anliegender Wohnung mit
Bad , Speisekam-
mer Zentralheizung sofort
beziehbar zu vermieten.
216H.K . «! » gel ,

■ I pf 7f 's' die gonsügsie Zeit
u o » 7ia FIUibI von

Wir führen nur Erzeugnisse
erster deutscher , schweizer und wiener Werkstätten ,

die für beste Verarbeitung und Sitz garantieren .

❖

Waschkleider in entzückender Farbenauewahl von 15,80 an
BastS . Kleider mit hübscher Garnierung . . von X 27 .50 an
Crepe de chine - Kleider einfarbig u , gemustert von X 45 . an
Wollmusseline -Kleider nenartige Mnster . von X 21 . -— an
Strickkleider von X 16 50 an
Voile - ßlusen weiss . • von -* 10. 75 an
Bulgaren -Blusen reieh bestickt von X 15 . an
Wascrtseidene Blusen moderne Sportform . von X 21 . 50 an
Crepe de chine - Blusen erstklassig« Qualität . von x 25 .53 an
Jumper Kunstseide TOn A 7,50 an
Westen Jacqaard gemustert von 10- 75 an

❖

Reichhaltige Auswahl in

Frauenkleider, auch für starke Damen

Patentröste
und Matratzen

mit Eosshaar, Schlaraftia-, Kapok -, Woll
uad Seegrass- Füllong, fertigt and hat anf
Lager I . Qualität Rohmaterial zu
billigsten Preisen . — Zahlangs-
erleichterung . 5554

F . Griesbaum
Tapeziermeister

Ludwig .Wi ihelm etr . 11

Wanzen , Käfer, «rü» *
vertilgt radikal m Garantie a. bill. Berecbnang

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrenstr . 5 • Telefon 5791
Versand r . best erprobten Vertilgangsmitteln .

mm
Sciiiafzimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
und Kücüen

kaufen Sie sehr
billig bei

Karl Tueme & Co.
mobeinaus

Karlsruhs 1. 1
Hsrrenstraea 23

geg . d . Reichsbank
Franko -Lleferung

Streng reelle Be¬
dienung. Glän¬
zende Anerken¬

nungen.

Einwanderung
■» Wordamerika

Das amerikanische Konsulat beginnt mit demRegistrieren ron Visum-Antrügen am 4. Juni1928 . Bereits gestellt« Gesuche brauch ep nichtwiederholt werden. Auskünfte kostenlosdurch unsere Vertretungen.
Norddeutscher Lloyd Bremen

io Karlsruhe: Lloyd -Reisebüro GoldfarbKaiserstr . 181 , Ecke Herrenstrasse,in Baden- Baden : Norddeutscher Lloyd, Vertretung Baden -Baden Lloydreisebüro G. m . d. H., Lichtenthalerstr. 10in Offenburg; Becht nnd Gehringer, Güterbahnhof,in Pforzheim : Lloyd-ReisebüroFran» Leppert, SehloMbqrg 15.

BanisKliuhe , Ledersachen aller Art
werden gereinigt nnd gef&rbt bei der 4268Färberei JPrlntz A .-G.Annahmestellen überall. Tel . 4507/4508 .

Scnwetzinger Spargel-Fest
a .—4. Juni . — Grösste« Heimatfest Nordbadeos .
Samstag, a. Juni :

z Uhr Eröffnung dei
Badischen Spargel - Ausstellimg 1928

Jugendwettkämpfe . — Eröffnung des grossenVolksfestes . — Abends : „Spargel-Revue". —
Illumination . — Tanz . — Konzerte.

Sonntag , z. Juni :
Vormittags : Doppelkonzerte vor dem Schloss.

— Grosse leichtathletische Wettkämpfe . —
Staffelläufe.

Nachmittags z Uhr :
Grosser historischer Fesixus
41 Gruppen , 13 Wagen , Zoo Mitwirkende .
Volksfest . — Sportliche Wettkämpfe . —

Doppel - Konzerte.
Brillant - Feuerwerk .

Italienische Nacht . — Schlossbeleuchtung. —
Gastspid der „Pfälzer Krischer"

. — Kabarett .
Montag , 4 . Juni : Nachmittags

Grosses Kinderfest
Märchenaufführungen .

Kinderbelustigungen aller Art — Volksfest.Abends : Gastspiel des
Pfälzer Trachtenensembles K . Rupli.

„Die lustige Pfalzreise ".
Festplatz - Beleuchtung. — Tanz.

F estabze 'chen RM . 1 .— : : Verstärkter
Zugverkehr.

preiswerte gute (Qualitäten

RMelde « ->» »-««. ^ 2 » I

DlW e^ " " 9'
.
i"

.
8l!f"

!
80 <a »telfy«« j 9s j

Rohseide ** * z

$ onan " "** |

NM - jd « d^ rockl. In fltoB» « »«»xchl. 80 ea bttii
' '

. . . 1
^ UfyiKlUC 9t eiet 4 SO , « 3 25 1
3i0l ){Cii)f llO^mbreU gjg

=

Waschkunstseide 1 9s

Bolle - Stoffe 1 "
%

Bmie - BordLreu TJ 2^ bn"
\ 2 9i I

K '
Seioek . Trikot Ä 4 "

|
» I« Wlaiffteifea Welte 4 -33

j
mil D«?pel.ZitrstreIf «» . . . Mtltt 5 ^ " s

Vameu-Strüwpfe 1
K Wa >Meide «« Fi-t--»». «etiuttit s»,»e ». 95^ D
Prima K'

Wafchseide W * * ^ 1 M
|

SCH ' l5£rß )C ;DC BlauNempel, prachtvolle Caalilii 2 ^ '
=

6 $ ifip | er prima glättet Stftol . . . . 1 "

prima Streifcniiiliof , neue helle 095Modesarde », ©töfee 42 - 4« &

Straußolius
Kaiserstraße 1 $9
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SchmoJIer
'

s Hesse - Verkauf
1

.
95 1

.
45 95 50

zu Einheitspreisen In ■■ Pfe- %r %r ^

is # eine Sensation tür sich . Beste Gelegenheit,jetzt besonders günstig zu Jzauleg

ENORM BILLIGE fefciZiehung 5
Badische Wohlfahrto
GELDLOTTERIE
BAR OHNE ABZUGS

HJ i 11111111111111111111111111111111111111111111111 ! 11111111111111111111 LH

lerti . .. §
i . 3unl = Für =

ihlfahrtj =
" =

Fronleichnam a
5009 ß Breite Haarschleifen

Mk . -. 50 -.35

Los 50 .a 11 $töck5 .- ms :
PORTO U. UJTE 304 —

Stürmer !
MANNHEIM O f . 11—
P057iCHKT? OWK

'
RUHE =

Alle staatl. Lotterie-
Einnehmer u . Los

geschälte .

r Aerziltche Anzeige.
Meine Praxis befindet lieh ab

ab 29. 5 . 1928 in

Karlsrahe - Daxlanden
Tel . 2698 Turnerjtraste 20

Dr. Landauer
prakt Arzt

Zu sSmtl. Krankenkassen zugelassen .

^ ; — —

Mtsmd
Wandt!« 1927, 750 com,
m «11,641h., ju »«rhanftn
Ilhlaudpiah« 5, I. 6544

Radio-Apparat
4 Wfcten mit « cell.,
Lautsprecher und Netz ,

anjchmß Isfort dMig zu
verkaufen . Zulchr . unter
6413 an dl« Beichäfttst .

Billig
wie noch

nie !
Zephir P. » > » » « 60^
Hatte p. a. 1.30 1 .49 1.Z0 80#
Housseline 7S„

p. m 1.50 1 30 0 .95 0.90 0.80 M

Kunstseider » 95#
Grosse Aaswahl in

Weiss - , Halb - u . Reinleinen ,
Bettdamaste , Matratzen¬
drelle , Bettbarehente , Bett¬

federn
äusserst preiswert !

Da Keine Ladenmiete. groBe Ersparnisse>

Arthur Baer
Kaiserstraße 133
Eingang Kreuislr .gegeoäb.d .KleinenKirche

Verkaufsräumenur1 Treppe hoch
Ratcak&uiabkoinmen.

Türkische

f * onditorei
Ist zur messe wieder eingetroffen
Empfehle meine bekannten Spezialitäten
wie Frucht - Bonbons , feinsten Nougat ,
geröstete Mauden , türkischen Honig
usw . und bitte um geneigten Zuspruch .

Argin Geurtsciiin. mannneim
2 . Reihe 1. Stand am Eingang.

^ Ö Bitte *n{ mein« Firma zu achtes I Ä

LwwwwMywwMuMwyv #

Eine
Sgitzenleistung

ist jnser vollständig neues

Juni -Programm
geboten bei freiem Eintritt und
Garderobe . Solide KaJfeehans -
preise , kein Getrftnkezwang .

Cafe-Cabaret
ROLAND

Küchen
In bester Verarbeitung
zu bedeutend ermäßig ,
ten preisen .

J . Baader
Möbelvertrieb

Kronenstraize 9.

M
Babiws

Lmdemeaier.
Samstag, 2. Juni .

»A 27 . Th .-Gem . 1 .
S . -Gr .

Uraufführung

Die Herzogin von
Padua

von Wilde .
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .

Gesfo Dahlen
Beatrice Mietens
Pollafuol » Prüter
Vetrucct Gemmecke
Vitellozzo Ätenscherf
Bardi Kloeble
Ferranti Leitgel )
Cristofano Brand
Moranzone

von der Trenck
Cavalcanti Schulze
Henler Herz
Lucia Genter
Diener Wiechels
Bürger Müller

Schneider
Mehner

Gerichtsdiener Kühne
Soldaten Graf

Ostholt
Opmar

Schmidt -Kekler
Keinath

Anfang 20 Uhr . —
Ende 22 .30 Uhr .

1. Rang und 1. Sverr -
sitz S.00 Smart .

Sonntag , 3 . 0. Cohen »
grin . Im Konzerthaus :
Der Hexer . Montag ,
4 . 6. Einmaliges Gast¬
spiel des Moskauer

Jüdisch -Akademischen
Theaters : 200 000 .

Weisse Kinder-Strümpfe ,
jede weitere Grösse 5 Pfg . mehr

Weisse Kinder-SOekchen >
jede weitere Grösse 5 Pfg . mehr

Weisse Kinder -PrinzeflrBcke «
jede weitere Grösse 15 Pfg . mehr

Weisse Mädchen -Hemden
jede weitere Grösse bis 60 15 Pfg . mehr

Weisse Mädchen-Hosen
jede weitere Grösse üO Pfg . mehr

Weisse Kinder-Leibchen o,°« -
jede weitere Grösse 15 Pfg . mehr

Weisse Reform-Leihchen

| Weisse Rassenkittel «°
I Weisse Kinder-Kleidchen
~ Mull gestickt mit Spitzengarnitur

= Weisse Kinder-Schürzen «
— jede weitere Grösse 15 Pfg . mehr

| Burchard 1
HlllllllllllllllllilllltlllllllllllllllllltlllilllllltlllllllllllllllilÜ

Ziveifainilien-Villa
mit grobem Garten

u . all . Komfoit m vor¬
nehmster Lage vkne
vis -z -vjs . näckistSt >bt»
innern , an Tramdahn ,
' ofort be^iehb . »u der -
kaufe« .Ode? ttt ti#»-
mieten . Anfr . u . 6716

Beachten Sie unsere Schaufenster /
® KaSserstr . 201

1 I BUbBO Q ■ Eingang Waldstr .
Den Beamtennank -Abko i men ansesehlossen

Darmstädter Hof
Karlsruhs — Erbaut 1752

d. bekannt gute u .bürgerliche

5pcise-3{«sta«raflt
Gemütlich « Wein - und Bierstuben

Badisehe Qualitätsweine 10430

Buchhalter
bilanzsicher , 25 Jahre alt , sucht

Stellung
per sofort oder 1 . Juli .
Angebote unt . 6528 an die Geschäfts¬
stelle erbeten .

Knielin$er Pferderennen
Sonntag , 3. Juni , nachm. 2% Uhr

4 Flachrennen, 2 Hürdenrennen , 2Trabfahren

I Plate 2 .— > II . Platz l .—. I Straßenbahnlinie 1 und 2

Oeffentlicher Totalisator

Sonntag , den 3 . Juni , von 161/,—18 Uhr :

Nachmittagskonzert
von 20 —22 ' /, Uhr :

Abendkonzert .
Orchester : Harmomekapelie , Leitung :

Hugo Rudolph .

Montag , den 4 . Juni , von 20—22K Uhr :
Anlässlich der Tagung des Verbandes zur

Wahrung der Interessen der deutschen
Betriebskrankenkassen :

Konzer4 der Harmoniekapelle
Eintritt : Nichtabonnenten — Erwachsene

40 Pfg ., Abonnenten — Erwachsene 20 Pfg .

Mittwoch , den 6. Juni , von 20—23 Uhr :
Anlässlich der Tagung des Verbandes zur

Wahrung der Interessen der deutschen
Betriebskrankenkassen :

Konzert der Polizeikapelle
Leitung : Obermusikmeister J . Heisig . F euer -

werk , ausgeführt von Feuerwerkstechniker
W . Fischer , Cleebronn (Württbg .) . Benga¬
lische Beleuchtung des Sees und der

Anlagen . Lampionschmuck der Boote .

Eintritt : Nichtabonnenten — Erwachsene
80 Pfg ., Abonnenten — Erwachsene 40 Fiß-

Sämtliche Eingänge sind geöffnet .
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